








Sntdeckung
Derer ſchandlichen Hintergehungen

Kraft welcher

oftfrirdGocktodt
Rector Gymnaſii Gothani peſſime meritus,
eithero unterm Schein ſonderlicher Pietat und Er—

obauuing zumahl der ſtudiekenden Jugend die erbahre Welt
Wohe aud Yeiedrige Gelehrte und Ungelehrte, Alte und Junge unverantwortlich

tauter falſche Phariſ

ſchadlicheSectirerey ab
zagende Melancholis und Unſinn der lieben Jugend beygebracht

auch gegen

Wohlverdiente Perſonen in geiſt-und weltl. Stande Hader
WVerſoigung/ Verunglimpfung ja ſchmahlichen Unfug geſtiftet

berucket 52

und hergegen/

aiſche Pietiſtiſche und andere
entheurliche Eigenſinnigkeit theils

ſich aber

ſoo wohl eines Schul-Kectoris als Boni Civis
Sration unſahig gemacht hat

alles aus wahrhafften grundlichen Doeumentis und
factis zuſammen getragen

Und nebſt einer kurtzen Beantwortung ſeiner unterm

Titul
Mnſchuldig Schul Geg FJpffer“
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Paulus Epiſt. ad Tit. e. J. v.io
Es ſind viel freche und unnutze Schwatzer

welchen man muß das Maul ſtopffen.
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Alitigltt Seatſet.

os im nechſt verwichenen Jahre der ietzige
Schul-Rector zu Gotha Gottfried Vockrodt

durch Antrieb des boſen Feindes ſich ſo weit
vergangen, daß er unter ſein und noch zweyer

Schul-Collegen Nahmen die ſchandliche Schrifft:
Euuſchuidig Schul-Feg-VDpffer genannt nicht
allein bey dem Furſtl. Conſiſtorio daſelbſt uberreichet
ſondernnoch darzu in offentlichen Druck befordert da
rinne er unter andern meineretlichmal aufdas ſchimpf—
lichſte erwehnet habe ich zwar lange angeſtanden mit
dieſem Furieuſen Menſchen mich in Schrifften ein zu—
laſſen in Erwegung daß man nach dem gemeinen
SpruchWorte e mit Kothefich nicht rein waſchen
konne zumahlen da er ohne dem durch die vielfaltige
ehemalige Handel beſonders mit demWeiſſenſfelßiſchen
Concert· Meiſter Baren und noch andern mihe lich
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Stla] t
vor aller Welt ſchon dergeſtalt ſtinckend gemacht und
argerlich Proſtituiret hat daß ſo gar der Nahme
geſchweige ſeine Schrifften als eines gnugſam ge—
ſchimpfften und uberfuhrten Mannes vor den Augen
der erbahren Welt durchgangig verhaſſet und ich den
ſelben kaum wurdigen ſolte eine Feder ſeinet wegen an
zuſetzen: Nachdemes mir aber ſehr nachtheilig fallen
durffte wenn ich dar zu ſtillſchweigen und die mir ſo
wohl als denen Meinigen offentlich zugefugte Be—
ſchimpffungen auff mir ſitzen laſſen wuürde; ſo habe end
lich nach langer Uberlegung zu gegenwartiger Apo—
logie michreſolviret. Weilen nungedachter Vock—
rodt in ſeiner Laſter- Schrifft mich einen Pasquil.-

lanten nennet als ob ich Autor vondem gedruckten
Jehniſchen Reſponſo ware ſo will ich vorjetzo in

contrarium behaupten daß der Rector Vockrodt
bey aller ſeintr vorgegebenen Pietat ſelbſt nicht nur
ein ErtzPaſquvillante Calumniant und Stancker ſon
dern noch darzu ein Turbator pacis publicæ,
und in andern gar groben Delictis lebender Mann
ſey und ſolches nicht etwa durch meine Worte ſon
dernalles ex Actis publicis und andern beglaub

ten Documentis, nicht animo injuriandi,

ſon
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ſondern defendendi honoris, amore bo-
ni publici; Jnſonderheit aber wird anfangs vor—
geſtellet werden die denen moraliſten bekandte
Simulatio und Verſtellung daein Menſch.ſich
euſerlich anders auffuhret als er innerlich iſt. Wie
wohl nun dieſe zu weilen aus Luſt geſchiecht und zu

laßig iſt wie in denen Schauſpielen geſchicht da die
Perſohnen in Kleidungen etwas anders praſentiren
als ſie in der That ſind. Jngleichenzur Erbanung
kan ein Philo im Buch der Weißheit wohl den Nah
men des Konigs Salomonis tragen oder aus Noth
verſtellet ſich ein David beym Konige der Philiſter;
wo aber die Verſtellung zum Szetrug abgeſehen
iſt /entweder daß die boſe Natur die zu alled xceſ.
ſen geneigt den Schalck tuſerl. zu verbeiſſen ſucht den

Nahmen eines moderaten Mannes davon zutragen;
oder daß das Unvermogen anGemuths qvalitaten
einem anhangt und man ſich doch vor einen wohl qua

lificirten Grundgelehrten vor andern ausgeben will;
ſo iſt die imunnion tin ſehr ſchandliches ja teuffliſches

Laſter da der boſeſte Menſch wie der Satan ſich kan
verſtellen in einen Engel des Lichts und die Ecmuther

bethoren vornemlich mit dei Schein wahrer Gott

ſeelig



2 (s6) Hrſerligkeit ſoüderbahrer W.ißſrit und Geſchick—

ligkeit worinnen viele heut zu Tage ſich zu verbergen
wiſſen zumahl und vor tauſend andern der Rector
Vockrodt zu zotha. Wie aber ſolche GOdtloſe
Veunſtellungen keinen Stich halten ſondern durch
Golt liche proridenz zum beſten des gemeinen Weſens
zur Warnung eines jeden endlich an das Tageo Licht
treten muſſen; Alfo hat die Vockrodtiſche grund voſe
Simulation, durch welche er die Gemuther derer Men
ſchen nun in die 2o Jahr hintergehen wollen als wäre
er vor andern ein gar frommer zun Schul-Weſen
recht gebohrner bey der Jugend ſehr nuzlicher und
am Verſtande ein weiſer Mann ihr Fatale zeither
durch ſonderbahre Schickung in vielen Fallen gefun
den dadurch Hohen und Niedrigen Griſt undWelt—
lichen die Augen auffgegangen ſind daßSie erkennet
Vockrodts Thunund Weſen beruhe auff pur lauterm
WBetrug. Wie aber die momentadeſſen in ſehr viefal—
tigen rais jedoch hin und wieder zerſtreuet geweſen;
ſo habe ich bloß zu uberirung meiner ban durch Vock—
rodts eigener Veranlaſſung accaſion nehmen muſſen
ſolche zerſtreuete arzument ſtiner betrüglichen ?imuls ion

in eins zu colligiren. Und wie er der Welt die uner—
kante Fehler circa adiaphora zeithero gar muhſam
wiewohl ohne Grundentdecken wollen; Als hat es
geſchehen muſſen daßer mit alcicher Muntze bezahlet
und worinnen er ſich in ſeiner Entdeckung an unſchul—

digen



S
digen Lehrern verſundiget er hinfert durch andere mit
weit beſſer gegrundeter Entdeckung ſeiner ſchandlichen
Meriten Thorheit und Boßheit beſtraffet werde. Jch
ſage nochmals die Vertheidigung meines und derer
meinigen guten Nahmens welcher von gedachten.
Vockrodten auff eine recht mar nonene Art gekrancket
worden hat mich hier zu veranlaſſet inſonderheit die
offenbahre Unwahrheiten womit die gantze Vock—
rodtiſche Schrifft angefullt iſt wie in der annectirten
Special-Beantwortung ſoll gezeiget werden. Auſſer
dem hatte Vockrodt wohl Vockrodt bleiben und vor
mir guteRuhehabenſollen zumahl da mir ſeineZanck
ſucht und daß er ein Mannſey mit dem kein Menſch
gern weder in Gute noch Ungute zuthunhat von
vielen Jahren her leyder! allzu bekandt worden daß
ich lieber wunſchen mochte Vockrodten niemahls ge—
kennet am wenigſten aber ſeine Jnformation genoſ—
ſen zu haben welcher Meynung noch viele andere
beyfallen werden die mit ihme haben zu thungehabt:
Drumb will ich die ganbe Welt abſonderlich wem
die Vockrodtiſche Zanothigungen gegen mich bekandt
ſind judiciren lanen obich nichtdie groſte Kaiſvn
habe mich dar wieder durch gegenwartige offene
Schrifft zumev ren; Dennda er ſich recht augen—
ſcheinlich zu mir gerothiget und in ſeiner oſfentlichen
Schriffi meine tia juventaus boß haffter Weiße mir
vorrucket; wer will mich verdenckin wenn ich jure

Re-



 (6) HeKetorſionis der Welt wiederumb offenbahre was ich
ex Actis publicis von ihme weiß und es zu jedermanns

Nachricht und Warnung entdecke? Deßwegen ich
auch umb deſto eher eine geneigte Auffnahme zu hof
fen habe davor ich verbleibe

des geneigten Veſers

Eiſenach den 2o. Martii

i710.

Dienſtgefliſſener

M. G. Mogt. D

J 2441 uur



geegne

iegieieiiiiiscgiiei
Fnhalt dieſer

Werthadigungs- Wchrifft.
CLASSsIS I.

Wie Gottfried Vockrodt nun eine geraume Zeit
die erbahre Welt in der opinien eines guten Schul

kectoris habe hintergangen.

J. Bewieſen
us ſeiner Schul-Auffuhrung als Con- Rector zu Halla.

S. 1. Halliſches Document hieruber. S. 2. 3. aus ſeiner
ScchulAuffuhrung als Rector zu Gotha. S. a. ſeine lm-J
s pietat Verleitung der Buttlerin und Appenfellers. S. J.

Melancholie, S.7 Zanckſucht gegen ſeine Collegen. S. 8.
Hegung der pietiſten. Sy. Wiederſpenſtigkeit gegen die Inſpectores.
S. 1o. 12. gegen Miniſtros verbi S. 11. Præcipitantes Vornehmen
beym Abendmahlgehen der Schul-Jugend. S. 13.

j. Bewieſen aus denen Schrifftl. Gravaminibus der Gotha—
iſchen Hn. Lands-Stande. 8S. 14. derſelben erſtes Beſchwerungs
Schreiben uber Vockrodten auf dem Furſtl. Land-Tage eingegeben

S. 1. das zweyte. S. 16.
das dritte. S. 17
das vierte. ſ. 18.

Repetitio derer Jnhalts S 12. 20.
mni. Bewieſen aus der uber Vockrodts Exceſſe angeordneten

Furſtl. Gothaiſchen Special-Commiſſion. S. 21. Vockrodts krumme
Sprunge dargegen. S. 22. ergangene Berichte und Communicata S.
22.23.24. 25. 26. Vockrodtiſche Liſt und brætenſion der Aſſeſſur S. 27.

B iw.



Sr (ro) IV. Bewieſen aus denen argerlichen Schul-Auffuhrungen und
dictirten Exercitio S. 28. 29. 3o0. aus ſeinem Verfluchen. h. 31. 32.
Furſtl. Keſcript. und Hn. Prof. Cellarü grundl. Judicio uber ſeine
Conduite. S. 33. 34. aus ſeinem ubeln Verhalten gegen honorationes
S. 35.

CLASsls II.
Wie Vockrodt bißher die erbahre Welt in der Oopinion

eins Boni Civis habe hintergangen.

Vorrede vom Bono Cive. S. Vockrodts geringe Extraction
hängt ihm Lebenslana au. S. 2. Beweiß des vorigen weiber iſt ein
arge Pietiſtiſther Schwarm-Geiſt. h 3. tacita objectio abgelehnet:
8.4. deſſen Schwarmerey behauptet. (11.) Weil er ein harter Streit
Kopff iſt bewieſen durch das gantze aAlphabet. h. ſ5. 6. Herrn Burger
meiſter Sorgens Retorſion. 8S.7. illi.) Weil er ſeine vorgeſetzte Obe
ren ſchnode tractiret. q. 8. (1V.) weil er ein Verfolger ſeines eigenen
Vaterlandes iſt. Eigenes Geſtandnuß daß er des basquilis Aautor
zum Drucf ſey vd auror der Schrifft erhellet aus den communicirten
Actis. h.9. ſeqq. [V.) Weil er ein Pasquillant iſt. 5 10. Ferner be
wieſen aus deſſen andern ubeln Verhalten zumahln inLangenSaltza/
J. 11. Uber die Pasquill-Sache wird Hr. Bilcke zu Jehne vernomen.
 12. ingleichen Hr. Keßler zu Gotha. S. 13. Hr. Bilckens Geſtand
nuß daß Hr. Keßler die Pasquille ihm zu geſchickt zum Druck S. 14. ibi.
Hr. Keßlers eigen andige Brieffe. Derjenige iſt ſo wohl ſtraff falig der
ein Pasquill finde: und es. nicht zerreiſt als der autor ſelbſt. ſ. 15. Hr.
Keßlers Recognition derer beyden Schreiben. S. 16. Hr. Keßlers
ſchrifftl. Geſtandnuß daß ihme der Rector Vockrodt die Pasquille zu-
geſchickt. g. 17. Vockrodts Atteſtat hieruber g. 18. keibziger Urthel. ſ 19.
Endl; folgt meine Special: Beantwortung der Vackrodriſche Schrifft.
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Wie Gottfried Vockrodt nun eine geraume
Zeit die erbahre Welt in der Opion eines
guten Schul-Rectoris habe hinter—

S. 1.DS hat zeithero Gottfried Vockrodt weit und breit bey Hoh unðS rechtſchaffenen tuchtigen

 Niedrigen das Anſehen haben wollen als wenn vor andern

ſey ſo dem hochſtnothigen Schul-Weſen am fuglichſten vorſtehen kon
ne. Es hat auch dieſe Larve dergeſtalt ein Anſehen gewonnen daß er
nicht allein ju zwey beruhmten StadtSchulen vociret und ſo wohl in
Halla als Gotha die Jugend ihm anvertrauet worden iſt maſſen er
dorten als Con.Kector, hier aber als Rector in die 18. Zahr wie be
kandt geſtanden; es hat auch nicht gefehlet daß nicht vornehmer Leu—
ten Kinder aus Adel. und burgerlichen Stande von weiten her nechſt
ſchweren Koſten ihm uberſendet worden und die gute Zuverſicht zu ihm
Lntſtanden daß er was rechtes aus denen jungen Leuten machen werde.

Allein wie hundgreiflich Er die erbahre Welt hierinne bethoret
derer Patronorum, Eltern und Patrioten deſiderium gantzlich negligi-
eet und das viele Geld von dieſen Leuten mit Sunden genommen ſollen
nicht meine Worte ſondern nachfolgende bundige Documenta offentl.

zu Tage legen.

g. 2.
J. Das Verhalten Gottfricd Vockrodts in ſeinem

Schul-Stande zu Halla.

B 2 Hier



e (2)Jervon lieget ſolgendes attenat, ſo der vormahlige Herr Rectorge Halleeh emahla
und, übrigen Herru Collegen des anſehnlichen Gymnafßii zu

ches vor einigen Jahren ein gewiſſer Schul-College zu Gotha einholen,

laſſen da er mit dem Keckore unverſchuldet in groſſe Verdrußligkeit ge—
riethe der iir es jetzo commumicynet hat.

Haulliſcher Schul-Collegen Atteſtat uber
Gottfried Vockrodtens Verhalten

 Je deſſen an uns abgegangenes Schreiben wohl eingege ſchafft erachtet demſelben willfahrig
J?. handiget worden aliſo haben wir ſchuldiger Freund—

begegnen tragen zufsrderſt mit demſelben wegen der ihmezuge
fog.en Unruhe ein Chriſtlich ittleyden. Was ſein beſonders An
ſachen be anget nemlich Bericht zu ertheilen was vor eine Art
und Conduit ihr jetziuer Kector Gottfried Vockrodt gegen unſer
Collegium ſich gebr auchet da er allhier Con- Kector geweſen ſo
wolten wir dieſes Anſuchens lieber enthoben ſeyn als viel davon.
melden. Weil Er aber vermeinet daß. Er ſeine Unſchuld da
durch in etwas wurde konnen rerten ſo haben wir ſolches chulffs
Mittel ihme nicht verſagen konnen. Daß wir demnach nur NB.
das geringſte und bekandteſte von der Conduit gedachter.
Perſohn Zeit ſemes hieſigen. Con. Recdorats beruhren ſo iſt zu,
vermelden: daß bewuſter Perſohn unſer Gymnaſium gleich an.
fangs ſeines officir in keinem Stucke recht oder gerecht geweſen/
daraus viel ſynccirens. mit anderer hochſten Verachtung bey
ihm entſtanden daher nichts anders als Unwillen erwecket wer
den konnen; wiewohl das Collegium derer Præceptorum ſich
hierdurch nicht hat trennen .laſſen ſondern iſt, in ſumma concor-
cia gegen. Jhn beſtanden. Amallermeiſten aber hat er ſein wie
drig Gemuth gegen den kectorem ſehen laſſen als welchem Ert
die mut genebenen Handſchlag promittire Reverentz nicht nur
nicht erwurſen ſondern auch mit vielen unverdienten Auflagen:
nnd Nachreden dergleichen Verdruß zugezogen daß io wohl
beſagter kecdor, als auch die ubrigen. Colletzzen wegen derer. an.

Sic.



S (13) SSie gebrachten Zunothigungen bey E WohlLobl. Collegio der:
v/rn Scholarchen klagend wieder IJhn einzukommen gemufiget
worden Weilen nun von denenſelben die Sache unterſuchet
Vockrodten auch ins kunfftigge ſich eines beſſern zu beſcheiden
und ſeines Ambts zu warten ernſtlich angedeutet worden, ſo tra
gen wir bedenckẽ mehrerespecialia, ſo damahls vorgefalten alhier
weitlaufftig anzufuhren; Jnmaſſen wir unſers Grts Ghtt dan
cken daß wir nachgedachten Vockrodts Abſchiede m gurer Ku
he und Criede unſer Ambt verrichten konnen c. Dieſes haben
wir auf ZBegehren willfahrig cormuniciren wollen mit hertzl.
Wunſche Gott wolle Jhme in ſeinem Bedrangnuß beyſtehen u.
machtig ſchutzen. Verbleiben in ubrigen unter Empfehlung
gottlichen Schutzes

Halla den 6. Fan. Unſers hochgeehrteſten Herrn
1698. dienſtwillige

Rector und andere Collegen
Gymnalii Hallenſis.

S. J.Urtheile hieraus ein jeder vb Gottfried Vockrodt durch dieſe
ſeine ungeziemende Conduite die Halliſche Schule nicht augenſcheinlich
habe hintergangen indem man das Gemüuthe eines friedfertigen/Chriſtli
chen  und Exemplatiſchen Lehrers ohne Zweiffel von ihm verhoffet er
aber hergegen gantz ſtorriſch und zanckiſch gegen ſeine Obern und Mit
Collegen ſtrh aufgeruhret hat. Was hat er alſo bey der arme Jugend vor
Nutzen ſchaffen und.bauen konnen? Daher denen Patronen Zeit und

ZGhbeile lang war/ehe er die Thur getroffen bevor ſie ihm gewieſen wurde
ails er mit Roth zibey Zahr dort iſt geduldet worden.

S A..
Das Verhalten Gottfried Vockrodts indem Schul

KRectorat zu Gotha.
M as beruhmte:Furſtl Gymnalium zu Gotha iſt durch GOttes
 groſſen Setgen voneit der Fundation her ein heiliges Semi—

S. narium der Gottesfurcht

mahl in alle Stande die nutzlichen Subjecta weit und breit daraus geſu

chet worden ſind beſonders daß daſſelbe ſo vortreffliche Doctores und,

B 3 Dire.



A
Directores jedesmahl beſeſſen hat welthe wegen ihtes unverdroſſenen

Fleifſes Gelohrſamkeit und andern ruhmlichen Meriten auch nach dem
Todte im Seegen und Ruhm leben. Hergen muß es ja ein gar eigen
ilngluck ſehn daß Gottfried Vockrodt demſelben als keckor vorge—
ſetzet worden iſt indem durch deſſelben Bezeigen ja mehr als zu viel das
kobl. Eymnaſium, ja die gantze Stadt Gotha in Nachrede und Haß—
die liebe Jugend in NebenWege und der alte Glantz in ducke Finſter
vuß gerathen iſt.

S. ſ.Walten la) wir reden von der ungefarbten pietat darzu die alter

Herrn Recores die Jugend angefuhret haben ſo leuchtet ſchnurſtracks
bey der Vockrodtiſchen Anweiſung zu derſelben uns das Gegentheil in
die Augen. Es iſt zur Gnuge bekandt die heutiges Tages eingeriſſene
Enthuniſtiſche bietiſterey; ſo die wahre Gottesfurcht dergeſtalt ver
treibet wie der Rauch die Bienen. Wer iſt in der teuffeliſchen Witt
genſteiniſche chiſtorie von der Dreyeinigkeit miehr beruffen als Ap
penfeller und die Buttlerin? Eben eben eben dieſer Appenfeller iſt
durch Vockrodten deſſen Schuler und intimus er auf die letzte war
zur Pietiſterey verfuhret und hiermit der Saame zu ſeinem fernern Un
tergang in ihn geleget worden wie vormals durch den Saamen der Pie
tiſterey Moſes Germanus ein Jude wurde alſo wurderi aug dem Pieti
ſtiſchen von Vockrodt verfuhrten Appenreller ein Anititriitarilin. Die
ſes darff ich nicht beweiſen es iſt in Gotha aororiſch. Feruer
eben eben eben die Buttlerin ſo des Teuffels leibhafftes Werckzeug
nach beſagter Hiſtorie worden hat Gottfried Vockrodt zu Gotha
zur Pietiſterey verfuhret und je mehr und mehr geſtarcket wie denn die
Buttlerin lediglich bey demſelben jedesmahl haußllch einukehten zu
pernoctiren und die Verſam̃lungen derer ſo genandken Frommen in
ſ.inem Hauſe wie gewohnlich ohne Scheu zu frequentiren pflegte wie
er ſie denn auch nicht anders als die Schweſter inChriſto nennete. Was
mußdas vor wahre Pietat ſeyn welche dieſe Leute. von ihm in
ſeinen Hauſe gefaſſet haben?

ſ. 6.  D au d7.Es iſt weiter bekandt was Eigenſinnigkeit vingularitat und
Phariſaiſcher Hochmunh unter vielen ſeiner Schuler anzuttef
fen ſey die ihm vor andern in ſeiner Anweiſung zum ſogenalidten wahren
Chriſtenthum gefolget wie haben ſie nicht andere verachtet mit ihnen

ujcht



S (15)nicht mehr wollen umgehen und was heiliges und vollkommenes fich
imaginiret ſo der Buſſe des Kirchengehens 2e. nicht bedurfftig: her—
gegen uber jede rechtſchaffene Lehrer und Prediger zu Gotha und ſon—
ſten anderwerts honiſch ſtumpfen laſtern und judiciren konnen  Auch
hieruber darff ich keinen groſſen Beweiß es iſt Stadt und
Landkundig.

67Was muß das vor eine bietat ſeyn wobey die Leute toll und

raſend werden und der endlichen Daſperation ſo nahe kommen
daß kein Lehrer mit ſeinem wohlgegrundeten Bibliſchen Zuſpruch ſie auf
zurichten nermag weil die Einbildung von der Vollkommenheit in die—
ſem Leben ingleichen von der BußAngſt biß zum hochſten Grad ſolchen

Gemuthern die Verwirrung gemacht hat: aber eben dieſes iſt die Vock
rodtiſche bietat ſo er denen Seinigen vortranet davon die Erempel noch
gar neu ſind wie theils der eine ſSchuler zur Erden gefallen in der Er
hebung des Geiſtes vermeinet auſſer ſich ſelbſten zu ſeyn wunderliche
Gebehrden ſehen laſſen die menſchliche Gegenwart geflohen und ſich
offters in die FeuerNauren verkrochen ec.; theils der andere ſo cor-
rupt im WVerſtande worden daß man ihn nach Hauſe nehmen muſſen
und durch Prieſterliches vieles Bemuhen kaum aus der Melancholie-
petten konnen. Auch dieſes iſt Stadt-und Landkundig

8. 8.Was liietat muß das ſeyn ſo ſich einer mit ſeinen Collegen nicht
vertrager ſondern nets hadert und zancket? aber ſpo ſiehet eben die
Gockrodtiche pietat aus man frage nur die geſambten zerrn colle
gen derer untern Craſſen des Gothaiſchen Gymnaſn, ob ein eintziger
darunter mit dem ſich der Rector nicht herum gezancket.

G.9.Was wahre bietat muß das ſeyn wenn einer mit denen heutigen

ErtzSchwarm Geiſtern in ſteter Corræovadints ſtehet ſie hauſ
ſet und aufinm̃t auch ihre Convente aus frembden Stadt en in ſei

nem cqhauſe zu beſuchen vergonnet mit denen. Feinden der wahren
Gottſeeliakeit an gleichen Joche ziehet? Hochburgs Brecklings Wei
gels Bohmens und anderer Phantaſten Bucher zu groſſer Koſthar-
barkeit machet einen heutigen argſten Schwarmer den him̃liſchen Va!
ter nennet]. aber ſo ſiehet aus die Vockerodtiſcht Pretat vide infra.

g. 1or
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g. 10.was wahre Pietat muß dieſes ſeyn wo man ſich ſeillen Patrdnia

und Vorgeſetzten Perſohnen unbehorig wiederſetzet u. dieſelbe la.
ſtert? Aber ſo ſiehet aus die Vockrodtiſtche Pietat: davon ein Zeua
nuß giebet die gefuhrte Controves mit dem Herrn L: Burgermeiſtkr
Sorgen zu Gotha worinnen Vockrydt ſich nicht etnblodet demſelben
eine Falſation und Patrocinium nequntiæ beyzumeſſen und ihn auf das
ſchandlichſte anzugreiffen wie unten folgen ſoll.

J. 11.
Was wahre Pietat muß es ſeyn wo einer mit denen ordentlichen

Stadt-Predigern in ſteter Zwiſtigkeit lebet, ſie falſcher Lehre
argerlichen Cebens u Verhaltens beſchuidiget ohne allen Grund?
Aber ſo ſiehet aus die Vockrodtiſche Pietat welcher gegen die Miniſtros
verbi zu Gotha und ſonſt ander Orthen mehr ſich haderhafftig gnung
fehen laſt; u. daß ich aus vielen nur auf ein eintziges mich berufe neml. die
jungſte Streit-Sache mit Hn. Diac. Erdmannen welche hierbon ſatt
ſam zeugen kan; darbey ja der Zanckſuchtige Vockrodt endlich ſo ſchone
beſtunde wie Butter an der Sonne indem er wie bekandt vollig

depreciren und daß es alſo auf ſonderbahre Art noch componiret
worden froh ſeyn muſſen ſonſten es umb Vockrodten gar ubel wurde
ausgeſehen haben wenn es zum Proceß kommen ware.

g. .12.Was vor eine Pietat muß das ſeyn wenn ein Schulman ſeinen

Ordentl. Inſpectoribus bey ihren richtigen Inſpectionen, wo deſſen

illegale proceduren in SchulSachen remonſtriret werden boß
hafftig ſich wiederſetzet ſie auff das zornigſte angreiffet und
hernach biß auff den Todt blamiret? Aber io ſiehet aus die Vock
tiſche Pietat. Deſſen Zeugnuß ſind was ehemals beym Examine
Scholaſtico zwiſchen Vockrodten und Hn. Rath D. Weitzen ingleichen
dem ſeel. Hn. General-Superindentent Fergen ergangen düvon die
Worte im Landſchafftl. Schreiben expreſſe alſo lauten: Wie
Vockrodt ki] ſeinen Voruteſetzten ſchlechten Reſpect gebe. (2) Daß
er den ſeel.con Gev. Super Sergen offtermals biß zuin Tote gekar
ckert und gekrancket. [3] Daß die Landſchafft vermiuthe/ er wer
de es dem kunfftigen qhn. Paſtori nicht bener machen [a] Wenn
bey Endigung des Examinis. lt. im Geiftl! Untergeticht ihme be
ſtheidene Vorhaltung geſchehen er ohne Scheu heraus gefahren und har

te Expreſſiones gebraucht hat ac.vid. infr. ß.13.
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g. 13.Was wahre Pietat muß das ſeyn wo ein Schul Kecltor ſeine

untergebene beym Gebrauch des Abendmahls ohne ordentl.
gewohnliche Vorbereitung tumultuarie, wieder des Ainiſterii
Wiſſen und Willen vor die BeichtStuhle ſtellet? Aber auch die
ſes iſt die Vockrodtiſche Pietat. Ju Gothe iſt ordentlich bey der com-
municirenden Jugend nach denen Schul-Legibus der Gebrauch daß
zum weniaſten 14. Tage porher die Jugend præpariret, und der Termi-
nus Confesſionis mit Genehmhaltung des Gen. Superiud. angeordnet
werde: ſo haben es die vormahlige Rectores jederzeit lobl. gehalten; a—
ber was thut denn der weit klugere und weit frommere Vockrodt
Einesmahl wurde er Eyfers voll die Hallenſes zu beſuchen; weil aber
die Zeit dedjetzt ſtehenden Comimunicirens der Obern Claſſen ihme die
Reiſe nicht zu verſtatten ſchlene wenn er noch 14 Tage hatte warten ſol
len reſlolvirte Vockrodt die Zeit zu anticipiren, aus 14. Tage 2. Tage zur
præparation zu machen und den Freytag die Communion des nechſten
Sonntags alſo anzuſagen: Jhr Kinder moget euch præpariren
wir wollen morgen zur Beichte gehen. Als nun gegen das præpo-
ſtere Verfahren der Hr. Gen. Superind. Fergen ſeel. beyUberſendung der
Beicht-Zedel ſich ſetzte mit Bedeutungdaßddie Zeit zu kurtz u. die Sache
gleichwoh wichtig ware worinnen die Hu. Miniſteriales mit dieſem ein

V

ſtimmig wurden Vockrodten auch ihren Mißfallen durch gantzliche Ab
ſchlagung andeuten lieſſen; komt er doch Verboths ungeacht mit ſeinen
Scholaten den folgenden Sonnabend aus ſeiner capriee vor die Beich
Stuhle getreten denen Hn. Miniſterialen zu groſter Beſturtzung: wol
ten die Prediger nun nicht Unordnung mit Unordnung veroroſſert ſehen
muſten ſie ſich reſolviren das præcipitante Verfahren zu verbeiſſen und
die SchulJugend betrubt und ſeuffzend zu admittiren. Wo blieb denn

damahls die von ihm ſonſt ſo lange und hart zutreibende BußAngſt?
S. 14.

Nun komme ich (b) auff das wichtigſte in dieſer Claſſe; Frage
aber nochmahls: was Pietat muß das ſeyn bey einem SchulKe
ctore, wenn er auch ſo gar von ſeinem vorgeſetzten Conliſtorio, ja
denen geſambten LandStanden hochſt beſchwerlich verdruß
lUich und untucht ig erfunden wird? nnd ſo ſiehet Vockrodts Pietat
hauptfachtlich aus. Was das Hochfl. Conſiſtorium anlanget ſo wer
den die daſelbſt befindl. ſehr vielen Vockrodtiſchen Acta beſagen daß

C uber



Slis]uber alle ale Gothaiſche Schul-Rectores von der Fundatiĩon an biß
an ihn nicht ſo viel Schreibens Klagens und querulirens gefunden
wird als uber dieſen eintzigen Vockrodt. Was die hochlobl. Land
ſchafft betrifft ſo haben dieſelbe bey der vormahligen Verſamlung ſolche
viele und wichtige Beſchwerungen nach geſchehener accuraten Unterſu
chung der LandesGravaminum, uber Vockrodts Auffuhrung Sere-
nisſimo ſchrifftlich eingereichet daß die Vockrodtiſche Gegenwart
und bißherige Conduite eines der groſten LandesGravaminum
billig zu achten ſey daher denn folgende ſehr nachdruckliche 4. Schrei
ben alſo abgefaſſet worden.

S. 15.

Das erſte Landſchafftliche Schreiben.
Nurchlanchtigſter ggertzog

Bnadigſter Furſt und Herr!

 ſoll hieſiges Furſtl Gymnafium ein Semina.:Srtum ſeyn deſſen der Rector Vockrodt dermah

len das Hauptiſt; Nachdem aber anweſender ge—
ſambten Landſchafft angetragen worden welcher ge
ſtalt beſagter Rector in vielen Stucken fich excesſwiſch
erwieſen wovon Etv. Hoch Furſtl. Durchl.aus Dero
Conſiſtorio allſchon gnugſam wurden benachrichtiget
ſeyn zumahl daß er ſeinen Vorgeſetzten ſchlechten Re
ſpect gebe daß auch das Furſtl. Conſiſtorium ſelbſt ei
nige mahlmit Noth mit ihme hat auskommen konnen

und dader ſeel. Hr. Gen. Super. Fergen viel Dinge
uberſehen und dahin ſtellen laſſen muſfen hat er an
ders nicht groſſe Empfindlichkeit und mitbey mehrere

Be
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Beſchadung ſeines ohne dem ſchwachlichen Leibes ſich
zuzichen wolleu; Hiernechſt auch beym Furſtl. Con
ſiſtorio wird zu finden ſeyn daß der Rector Vockrodt
der vornehmſte unter denen hieſigen Sectirern und un
recht ſo genanndten Pietiſten iſt welcher noch einen
groſſen Nexum mit auswartigen feines gleichen hat;
hingegen unſtreitig iſt daß das Rectorat des hieſigen
Gymnaſiinebſt andern beſonders wie in der Lehreei—
nen reinen orthodoxen alſo gegen ſeine Vorgeſetztege—
horſamen und gegendie untergebene Jugend beſchei—
denen Mann erfordere; DeſſenGegentheil aber vor

hin in vielen andern und jetzo in beyliegender von ihm
dictirterCkria ſich erweiſet da deſſen Schand und
Schmaſucht nicht gnug iſt ehrlicher Leute Kinder
allerdings hart und auff ungewohnliche Art zu taxiren
ſondern auch gar in ſothaner Furie Chriſtliche und
Vornehme Eltern in ihrer Unſchuld mit denen grau
ſamſten Calumnien anzugreiffen: So haben wir zu
gnadigſter Erwegung ſtellen ſollen ob nicht bey Er
haltung eines ſolchen ſo ungeſchlachteten furioſen
und auch in der Seetirerey begriffenen Mannes der
vondllters hergebrachte gute Nahme des Gymnaſii
als auch die darinn Studirende ſelbſt und mit dieſen
Stadt und Land und denen ihrigen auswarts Vor—
wurf haben und nach Gelegenheit peniclüren dorfften,
Bitten demnach gehorſamſt in dieſer Sache ein zu
langliches Eupediens gnadigſt zu ergreiffen ob anei—
nemund andern Ort genauere Auffſicht auff deſſen

C 2 Lehre



(20) ðLehre und wexum konne gehalten hierneben gedach

ter Rector Vockrodt mehrer bezahmet und an deſſen
Stelle ein ander gelehrter und in der Lehre reinerund
unverdachtiger auch ſonſt gehorſamer und beſchride
ner Mann dem ſo theuren Gymnaſio und der davon
depeneirenden Studierenden Jugend ausgefunden
und vorgeſtellet werden mochte; Denn wir erachten
daß wie an andern alſo vielmehr an dieſempisiu Ew.
Hoch-Furſtl. Durchl. und dem gantzen Lande aller
dings viel und wohl zuſagen das meiſte mit aelegen
ſey. Doch laſſen wir es zuEw. HochFürſtl. Durchl.
hohen Ermaßigung und was dißfals das Furſtliche
Conſiſtorium ex actis ein mehrers informiret und uberzeü—

get iſt; die wir in unterthanigſter Devoüon verharren

Ew.Kßoch-urſtl. Durchl.
Friedenſtein den zo. Jan. 1709.Unterthanigſte treu-gehorſamſte hieſigen

Furſtenthumbs gnadiaſt convocirte
Stande von Grafen Ritterſchaft

S. 16.Das andere Landſchafftliche Schreiben.

Surchlauchtigſter Kgertzog
Mnadigſter Jurſt und Kerr!

Sſ hat der Rector Vockrodt folgende Schrifft an
Q zetreueſte Landſchafft ubergeben woraus deſſen

Fu



J7i.7 ie n, a ultli  A Unterthanigſte treu- gehorſamſte
Ut Supra.

817Das dritte Landſchafftliche Schreiben.
JDurchlauchtigſter gertzog

Gnadigſter Vurſt und Herr!
canS iſtdas hieſige Furſtl Gymnaſium ein ſehr,
Whloſtbahres Kleinbd dieſes Landes und gleichſam

das
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Sceerngdas Seminarium woraus in Zukunft alle Stande
beſetzet werden ſollen. Solchem nach iſt demgantzen
Lande hochſt dran gelegen daß in demſelben die Ju
gend wohlund tuchtig erzogen und mithin nicht et
wa im erſten Zuſchnitt verderbet werden moge ſoher
nach Zeit ihres Lebens nicht ſogleich zu rearesſluen dar
zu denn ſonderlich eine kluge und vernunfftige Condiute
eines verſtändigen und gelehrten Rectoris erfodert
wird. Was nun hiernechſt die getreueſten Stande
von dem Rector Vockrodten halten/ laſſen ſie billich
vor ietzt aus Urſachen inſusvenld, indem allſchon Ew.
HochFurſtl. Durchl. deſſen Betragung und Quali
tat aus denen Conſinorial. actis gnug bekand ſeyn mag.
Sondern wollen allein dermahlen hier beygefugtes
Argament, welches er dieſe Woche denen Schulern in
das Lateiniſche zu vertuen dietuet und welches derer
darinn mit Nahmen genenneten Schuler vornehme
Eltern pro ſumma injuria achten konnen in medium produci-

ren dadurch Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. ſelbſt weiter
hochſt erleuchtet ermeſſen werden ob die Jugend da
durch wohlunterrichtet werden konne und ob einſol
cher Mann nicht die kemotionem oder wenigſtens nur die
Translocationem verdienet der unſchulbige vornehme
Eltern und deren Sohne offentkich undtgzunt hochſten
Aergernuß ſeiner anvertrauten SchulJugend injuriret
auch ſolche injurien dadurch daß er ſie ad Arzumentum
aictüet zu perpeiairen ſucht. Wir aweiffeln nicht Ew.
HochJurſtl. Durchl. werden dieſe! Sache mit ſolcher

At-
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Attemion in Gnadetz einſehen als des Gymnaſi Wohl
ſtand und des Landes Angelegenheit es erheiſchet und

verharren in unterthanigſter Devotion

Friedenſtein den 1. Febr. 1709.
Unterthanigſte

Vt Supra.
ſ. 18Das vierdte Landſchafftliche Schreiben.

Durchlauchtigſter Hertzog
Gnadigſter Kurſt und Herr!

Ee oaß Ew. Hochigurſtl. Durchl. den Grund erſehen
eumodgen wie der Rector Vockrodt zum Schul—
Rectorat tuchtig oder untuchtig ſey ſo geruhen Sie al

leingnadigſtzu verfugen daß hieruber das Geiſtliche
Untergericht und  Conſiſtorium vernommenwerde da
ſichs denn weiſen wird /wie dieſer Mann keinem ſeiner
Vorgeſetzten li]noch niemahls ſeinen gebuhrenden Re
ſpect gegebẽr deſſen (2.) untrugliches Zeugnuß mit ſeyn
kan daß er den ſeel gyn. Gen. Super. offtermahls biß
zum Tode gekarckert und gekrancket daß zu beſorgen
er werde es dem kunfftigen Paſtori ſo nicht nach ſeiner
idea und Formerwehlet wird eben nicht beſſer und da
hero dem Stadt  Rath als Patrono deſſen Erweh
lung ſchwer und verdrußlich machen; immaſſen man
allſchon vernehmen muſſen daß dieſe Sache von ihm

ſchon



bblahgſchon in vielerley Wege unterdauet urde woraus
Lendlich conibqueuteridas ualum nicht nur in der Stadt

 t.

allezeit geweſen ihn davon abbringen orr jingering
ſten bewegen konnen: Sokten nun ver viaſes (g; Ew.
Hoch -Furſtl. Durchl. die Obern. Claſſes des Gymnalii

r

ſium daß fle alſo erzogen worden ·beruffen werden.



ve (25Wir wollen 7)nichts ſagen von ſeiner Art die er beh
der lnformation und dociren gebraucht welches wennes ver
ſtandige Leute horen ſolten mehr einem ubereilten Ge—
ſchnatter als einer vernehmlichen und diſtmeten An—
führung ahnlich wurde gefunden werden. Danunſs)
bey dieſem allen auch dieſes Mannes und ſeiner Cohæren-
ten darunter auch Keßler und andere mehr ſind Ver
tieffung in der Pietiſtiſchen Sectirerey aller Welt zu
nicht geringer Schmach des Gymnaſii bekandt iſt;
ſo achten wir ohnmaßgeblich hochſt nothig zu ſeyn
daß dieſen groben Schnitzern und Fehlern des hieſigen
Gymnaſii cito eine behorige Correction gegeben wer—
de ehe noch alles zukzrunde und in Ruin gebracht wird.
inſtar omnium willſ9 getreueſte Landſchafft auegiren die
groſſe Unbeſcheidenheit laſterliche und furioſe Bezeu
guna gegenjederman woraus auch diejenige die kei—
nerechte Vernunfft haben werden judicirgpönnen
was er doch in ſolcher angewohnten Furie den ſeine
Untergebene offt veruben muſſe weſſen die Acta, de
rer ſchon gar viel beym Conſiſtorio liegen und gantz be
kandt ſind ein mehrers eitetiren. Bitten demnachge
treueſte Stande von Graffen Ritterſchafft und Stad
ten gehorſamſt in dieſen corrupten Zuſtand des Gym
naſii gnadigſt und mit Ernſt einzuſehen und ſo unſer
unterthanigſter Anrath dißfalß ſtatt finden mochte je
eher je lieber mit der kemouon dieſes Mannes und

D ſeines
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ſtines Conærenten Keßlers zu verfahren die wir ubri—
gens in unterthanigſter submon verharren

Ew. Hoch-Kurſtl. Furchl.
Friedenſtein den 7. Febr. 1709. 47

Unterthanigſte
gehorſamſte

Vt Supra.

G. 19.Nunurthailen aus dieſen Schrifften alle vernunfftige Gemuther;
konte wohl wieder denubelverdienteſten und famoſeſten in einer Ke-
publique ukanſtandiger raiſonniret werden als die getreuenSt an
de von Vockrodts Auffuhrung zu thun Leyder! genothiget wor

den? Konten auch wohl mehr cauſ Remotionis gefunden werden als
vier angefuhret worden ſind? Ware Vockrodt nicht von unverſchamter
Stirn ſondern von nachdencklicher Behutſamkeit wurde er aus einer ei

nigen Beſchwerde ſattſam Gelegenheit genommen haben ſich hinfort
beſſer auffzufithren welches er aber, dennoch unterlaſſen und zum Trutz
arger wunen iſt. Es waren aber die. LandesBeſchwerungen nath der

Schreiſnalt dieſe:
Rector Vockrodt habe ſich in vielen exceſſiviſch erwieſen.

[u.] Er erweiſe ſeinen Vorgeſetzten ſchlechten Reſpect.lill.] Daß auch das Furſtl. Conſiſtorium ſelbſt etlichmal mit Noth

mit ihme auskommen konnen.
ſrv.J Herr Superind. Fergen habe viel uberſehen muſſen beh ſeiner

Schwatdhheit zumh ſich nicht mehr Schaden zuzufugen.

(V.) Eeſey der Vornehmſte unter denen hieſigen Sectirern.
(VI.) Habe mit auswertigen Sectireru und ſeines gleichen einen groſ

ſen Nexum.
vu] Beyihme ſth eine Schand und Schmahſucht gegen ehrlicher

Ceute Kinder. it denen grauſamſten Calumnien(viuj Auch eine unchriſtl. Furie m
die Eltern anzugreiffen.

ner Mann.
x.) Er ſey ein ungeſchlachter lurieuſer, und in Sectirerey begriffe

1x8)



Jvn (27[X.] Die ſtudierende  Jugend des Gothaiſchen Gymnaſii habe anr
derwerts ſeinetivegen einen Vorwurff.

(xI.) Durch ihn wurde das Gymuaſium zur gantzlichen decadence

komm̃en.
(xil.) Was ſo ein Mann bey der Jugend bauen werde!
[xill.J Er habe die Remotion oder wenigſtens die translocation ver—

dienet.
[xIV.  Herrn Superind. hergen habe er offters biß zum Dodte gekar

ckert und gekrancket.
(RV.) Es ſey zu beſorgen es werde dem kunfftigen Hn. Paſtori nicht

beſſer gehen.
¶XVI.) Die Aſſeſſores im Conſiſtorio im Untergericht und Examine

wurden von ihme angefahren.
(Ryn.) Die Jugend habe ſchlechte Profectus.
[xvm ]GSein donum informandi tauge nicht es ſey mehr ein uber
eiltes Geſchnatter als eine vernehmliche Anfuhrung.

(&IX) Er habe Adhærenten als Keßlern.(RX. Dieſe waren vertiefft in der Pietiſtiſchen Sectirerey zu groſ

ſer Schmach des Gymnaſii.
(xxi.) Dieſe grobe Schnitzer und Kehler brauchten ein baldiges

Correctorium.(XxiI) Er habe eine groſſe laſterliche und furieuſe Unbeſcheidenheit.

(xn Es ſev iwermuthen daß er offters bey ſeinen Untergebenen
groſſe Unbeſcheidenhett veruben muſſe.

(xxiv.] Jm Conſiſtorio lagen viel Acta ſeinetwegen.
(RxV) Je eher je lieber ſey er mit Keßlern und ſeines gleichen zu

removiren.
g. 29.

jJſt dieſes alſo nicht Beweiß genung deſſen was ich gegen
VWockrodten behaupten wollen? Nehmlich zu entdecken wie derſel
be als ein vermeinter guter Schulmann die Welt augenſcheinlich
bethoret habe bloß aus dieſen unumbſtoßlichen Grunden. Es fehlet
mir aber an einer noch groſſern. Zahl derſelben gar nicht daß ich daher
zu einem neuen bundigen Artzumente wieder denſelben ſchreite genom

min von der
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Sac28) æut, Ehemahligen uüber Vockrodts Excesſe ſpe-
cialisſime angeordneten Furſtlichen

Commiſſion.
S. 21.E wurde nothig befunden vorigen Jahres eben wegen VockrodtsWrubelen Bezeugen und verubeten verſchied ichen SchulExcesſen:

eine ſpecial Commiſſion gnadig anzuordnen zumahl der Terminus.
des LandTages nicht zulaſſen wollen die unzehlige Gravamina uber das

Schul-Weſen gantzlich zu erortern. Demnach wurden zu Commis-
ſariis ernennet: Seine Excell. Herr Hoff- und CammerRath auch O
ber-Ambtman Kunholdt; Herr Rath und D. Weitz; Herr D. Bach
hoff; Herr Archi. Diac. Ludewig wie auch Herr Mag Muller; Was,
der Rector Vockrodt nu bey dieſer hochſt ungelegenen Commilſſion vor
krumme Sprunge Lufftſtreiche und Ausfluchte gemacht iſt nicht guug.
zubeſchreiben und ware vielfalliges beyzubringen umb beliebter Kurtze.
aber will ich bloß zu einigen documentis greiffen und Vockrodts im-
pertinente Auffuhrung auch bey dieſer Furſtl. Commiſſion unwiedere.
treiblich anfuhren.

Se 2e.Damit ich aber hierbey ordentl. gehe ſoiſt zu wiſſen daß freylich
auch zugleich die vom Rectore denunciirte Facta einiger Selectaner
zugleich mit ſolten unterſuchet werden wie das Furſtl. Commilſions-

Kelpript im Munde fuhret umb dadurch deſto genauer zu erfahren ob
die Schuler oder der Rector unſchuldig ſey. Es kam aber gar bald nach
Abhorung einiger Schuler die Schuld auff den denuncianten Hn. Vock
rodten ſelbſt welches er auch ſchon im Geiſt ſahe darum wiederſette er
ſich gleich anfangs der Commilſion in groben formalien und ſuchte ſol
che auff alle Weiſe zu decliniren, prætendirete auch ſo gar die Aſſeſſur,
und alſo Denunciate und Judex zugleich zu ſeyn. Worauff ihm aber.
folgendes von der Commiſſion zugefertiget wurde..

Dem KRectori des Furſtl Gymnaſit alhier Hn. Gottftied Vock
rodten wirð hierbey communiciret was in Sachen N I ohn
langſt gehalt enem Verhor ad protocollum genommen worden2

wora
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S (es)woraus zugleich zu erſehen warum ſothanes Verhor in ptæ.
ſentia des Hn. Rectoris zu halten man Bedencken getragen.
Hatte nun der chr. Rector hieruber ein oder das andre zu er
innern und wolte hiernechſt auff bemeldete Puncten die diß
falß erforderte Erklarung einſchicken ſoll ſo fort mit fernern
Berichte an das Lurſtl. Conſiſtorium verfahren werden. Wor
bey der cherr Rector angewieſen wird da man ob dieſe Sache
ſeholarchaliter, oder wegen angemerckter limſtande und Ein
miſchung auff andre Art zu tractiren ſey allſchon vorhin be
griffen auch io wohl Untergerichts als Commiſſions wegen zur
Gnuge autorifiret iſt die behorige Beſcheidenheit als gegen
ein Collegium und Fur tl. Commiſſion zu gebrauchen deſſen wir.
uns hinkunfftig verſehen.

zum Geiſtl. untergericht wie auch zu.
dieſer Sache verordnete Furſtl.
Cammiſſii. 566

2. te4,' s 2z:.
An ſtatt nun daß ſich der Rector hatte beſſer expliciren und der!

Furſtl. Commiſſion ihren Keſpect geben ſollen ſchicket er das Com—
municat mit noch viel grobern expreſſionen zuruck und perſtringiret
die Herrn Commilſarios dergeſtalt daß Sie endlich genothiget worden
die Grobheit dieſes Nannes in nachfolgendem Bericht an das Furſtliche
Conſiſtorium gelangen zu lnſſen.

P.. PC.2Der vom gten Febr. a. c; ausgefloſſene Conſiſtorial· Befehl
hult in ſich alles was in des qhn. Kectoris Gottfried Vockrodtens
Denunciation enthalten ei zentlich und grundlich zuunterſuchen.
Damit aber. darinne der Gebuhr nach verfahren werden moge
hat man nach gehaltenem Verhor derer denunciaten R. J. dem
Herrn Rectori davon in genere Jachricht gegeben und gewiſſe
runcta angefuhret damit er ein und andere behulffliche Noth
durfft an die and geben anbey aber aller ondern Dinge und Ein
miſchungen ſich enthalten moge: Worauff an ſtatt beſcheident
licher Autwort und Jachricht der Hr. Kector mit beylegung ei

D. 34 ner.



S (30) tner Recuſation die Communicata,remittiret hat wie es:beykom
mende acta ausweiſen. Weilen aber dieſe vom Hn. Rectore
ſelbſt ſehr implicirte Sachen ſo ſchlechter  Dings ſcholarchaliter
oder unter ſeiner Aſſeſſur gleich anfantgs zu tractiren wir Beden
ckengetragen umb von allerhand WortGezancken neuen liti-
bou Einmiſchungẽ geſichert zu ſeyn: inmaſſen von derMatuVock
rodtiſcher Schrifften dieſe acta beſagen: auch noch Bedencken
tragen biß die Sache fo weit ausfuündig gemacht worden daß
ans Furſtl. Conſiſtorium daruber vollkom̃ener Bericht erſtattet

„und ſo fort nach befinden wie denen aus dem Gynmaſio abgetre
tenen Schulern Anweiſung gethan alſo nicht weniger dem cſhon.
Rectori uüber das jenige worinnen an ſeinem Theil zu weit gegan

gen worden ex actis vorgeſtellet und er ſelbſt zu behoriger Be
ſcheidenheit ermahnet werden moge; So haben wir diebeyliegen
de anderweitige Verfugune an den Hu Reltorem verfaſſet und
damit wir hierunter des Furſtl Curinſtorni intention und Abſicht
in allen uns gemaß erzeigen ſolche dahin einſchicken und ſo dann
weitern Befehl daruber erwarten wollen in verharrung

Sw. Wohlgeb. Hoch-Ehrwurd.
Gotha den 4. April. rpgos  3  gehorſamſte

uim Geiſtl. Untergericht ud
dieſer Sache verordnete

Commilſſarü.
S. 24.

J

Auff dieſen Bericht wird von dem dFurſtl. Conſiſtorio ein Reſeript
an die Commiiſion geſchiekt küaffi defſen dem Ketori mehrere Beſchei
denheit undkeſpect gegen dieurſtl. Commilſſion nicht weniger nerſuhn
liche Stellung auff jedesmahliges Erfordern und deutliche Antwort
auff die Puncta, ſo ihme vorgeleget werden mit. groſſem. Ernſte anbefoh
len wird; wie er ſich aber auch gegen dieſeskeſcript auffgefuhret und daſ
ſelbe reſpectiret hat weiſet nachfolgender anderweitiger Commiſſions

ſ. 35.Alns Furſtl. Conſiſtor.
J

Dem Jnhalt des vom i zten hujus abgefnſſeten gůürſil Con.

ſiſto.
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Sizr]hefiſtorial· Reſcripts haben wir mit Publication, und was wir mehr
vonchn. RectorVockrodten vor Nachricht erhalten konen unſers
Orths ein Genuge gethan. Weilen aber aller Zureden uud Vorſtel
lungen ungeachtet der Herr Rector nicht zu vermotzen geweſen
dan Selbiger auff ein und andern vunet umbſtandilchern Be
richt und deutlichere Erklurung abgeben wollen; ſo haber wir

nach a. ſtůndiger Auffhaltung mit. dem ſub ligno- muſſen zufrie
den ſeyn woraus wir wohl abnehmen konnen daß ver cherr Re
Ctor, wie er jetzo ſchongethan alſo auch ferner ſein auſerftes an
wenden werde wie er von der Commiſſion das Wercl hinwieder
ans Surſtl. Conſintorium bringen moge:: Jnweichem Abſehen er
auch mit dem deß er alle ſeine ubrige Nothdurfft Nachrichten
und Beweitz Grunde an hochgedachtes Furſtl. Conſiſtorinm ab
gegeben habe beſtandig ſich auffgehalten und excipiret hat.
Solte er nun dergleichen daſelbſt eingegeben oder auch wohl eine
und andre bey der Commilſſin ſtehende Perſon ſuſpect zu machen
ſtch unternoinmen haben  bitten wirunmb deffen Communicãtivn
und verharren Scanel egue

Gotha den 19. April 1709..

e Vt Supr. eetAber auch hierdurch meinet der Rector der Furſtl. Commiſfion
noch nicht Verdruß genung gethan ſandern menagiret den Reſpect ſo
ſehr daß er auch nicht einmahl die Uberſchrifft feiner Schreiben an die

Com miſſion richtet welches ihm aber in nachfolgenden ſehr remonftri-
ret und zugleich augedeutet worden wie er ſich hinkunfftig gegen die

Commiſſion verhalten ſolle.

Arn den Rector Vockrodt.
Nachdem wir bey ohnlangſter Seſſon wahrttenommen wie

des Sn. Rectoris Gottfried Vockrodtens Abſehen dahin gerich
tet ſey daß er ſich der angeordneten Commiſſion entſchůtten nip
ge welches auch ietzo umb ſoviel mehr erbellet da er das jenige
was an die Commilſſion gerichter werden ſollen allem an mach

J

den Hoffe und CammerRKath guch OberAmbtman alchier
Paul



Se(za) SPaul Kunholdten inſeribiret hat und aber ſothanem Unterneh

men nicht nachzuſehen ſondernuß. dem Hohen Com-
mittenten und der angeordneten Commillionder gehorige
Reſpectin terminis zu geben ſeyn will;

Als wird Jhme dem kectori ſolche Schrifft hiermit zuruck
geſteliet mit Verwarnung ſich dergleichen Eluſion ferner hin zu
enthalten und da dasſenige was er abzugeben vermeinet zu
fernerer Ver ührung obhabender Commiſſion dienen ſoll die In-
ſcription. auch an ſelbige gebuhrender maſſen einzurichten und
ſich im ubrigen alles ſyndicirens und ungebuhrlicher Bezeugun.
Zen zu enthalten bevorab das jenige weſſen er ſich vorhin mit

Zuruckſchickung der Commillſariſchen Ver—
fugung und derſelben Perſtringirungbezeiget
su ſeiner Verantwortung und Ahndung no ausgeſetzet und vor
behalten bleibet verlaſt man ſich zu geſchehen.

J. S. zu dieſer Sache verodnete
Commiſſari.

Gotha den 22. April 1709,

ſ. 37Weiter konte man es damahls nicht bringen ſondern es blieb in
der Commiſſion bey denen generalioribus; denn Vockrodts unban
dige Art war denen Herrn Commilſſariis eine Hand voll ſtachlichter
Dornen die auff keinerley Weiſe zu flectiren ſind. Darumb ſie ſich
auch deſſen nur deſto lieber entlediget ſahen und die Specialia dem Furſtl.

Conſiſtorio uberlieſſen Jmmittelſt erhellet aus dieſer Commisſion
und deren Verfugungen(1.) Wie Vockrodt den Keſpect entzogen.
(2.) Unbeſcheiden ſich aufgefuhret. [3.] eine Aſſeſſur liſtig prætendmet
damit ein Anſehen zugeben es gehe die Commisſion auff ſeine Schu
ler und nicht auffihn ſo ihme aber abgeſchlagen worden. (a.)
Aulerhand Wortgezancke und neue lites eingemiſchet worinnen die

Form



Slbz3)6Form und Natur der Veckrodtiſchen SchreibArt angemercker
wird welchemjudicio der Commisſion alle Welt ſubſcribiret.
c. Dieſe Commisſion gerne evitiret.

(6.) Zum Conlſiſtorio ſich gewendet und dabey ſonderliche Asſiſtentz
fich promittiret.
C(7.) Hierdurch aber die Gemuiher nur occupiren und die Muhe eu—
muliren wollen.

(8.) Die Herren Commilſarios geſucht zu confundliren daß er einen
reſpectiret, die andern nicht und alſo innerlich ein Mißverſtandnuß
unter ihnen erwecken wollen.

(2.] Wie er ungeſcheut die commilſariſche Verfugung zuruck geſchickt
und perſtringirer habe.

qat man nun iemahls von einem SchulMann ſchandlicher
konnen hintergangen werden als von dieſem Vockrodten? Ha
wbe ich auch nicht dasjenige hiermit gnugſam erwieſen was ich zuerwei-

ſen mir vorgenommen? Demnach ſchreite ich nun ferner und zwar

G. 28.
(IV) Zu denen argerlichen Schul-Auffuhrungen

Vockrodts.
Wie vielerley wurde ich wohl hier beyzubringen haben wo ich alle

ſpecialia durchgehen wolte? Weilen aber dieſes noch weit verdrießli
cher fallen wurde als Aaugiæ ſtabulum zu fegen; ſo begebe ich mich zu de
nen domeſticis, die mich betreffen und uberlaſſe einem jeden von Vock
rodt alfendirten was er von ſelbigem ſeines Orts empfunden hat.

vðelches ſo es zu Papier kame wohl eine zieml. ſtarcke Chronica
ja den, dritten Tomum der Arnoldiſchen Ketzer- Hiſtorie geben
wurde. Unterdeſſen wie nahe Vockrodt mir meinem Bruder, ja Eitern
getreten da er uns in ſo viel frembden Landen blamiren wollen frembde
zu Gotha frequentirende Schuler es in die Feder haben nehmen und in
ihr Vaterland tragen müſſen damit es ja public gnung werde bezeu

get nachfolgendes von ihme dictirtes kxercitium; welches auch ſonder
lich von denen geſambten Herrn LandesStanden ſehr ubel auff genom
men und deſſen ichandliche Expresſiones Serenisſimo in dem oben an
gefuhrten zten Landſchafftlichen Schreiben ſub dato den 1. Febr. 1705.

9.A7. vorgeſtellet worden.

E Exet-.J



Sc34tExercitium Scholaſticum.
Wenn junge Leute welche ſich ein freyes und ſicherts Leben

gefallen iaffen ſich in der H. Schrifft nach Vorgängern und
Erxe npeln ſothaner Rachlofigkeit umſehen wolten wurden
ſie in ver aiten Welt Cains Geſchlechte und Jubals Art an
treffen/ welche aber die Sund-Fluth dahin genommen hat:
Math derſelben die zuSodom im erſten BuchMoſis; und im
Buch der Richter die zu Gibeac. 19. Da aber jene durch Feuer
von Himmel dieſe aber durchs Schwerdt der Stamme Jſ
rael verderbet und auffgerieben ſind. Solchen ſind ja aller
dings GOtt ſey Danck gar wenig anietzo thorichte Junglin ge
unter euch gleich: ſie leben luſtig wie jene: ſich ſchwarmen her
um wie ſjenen: ſie haben Cailts morderiſchen Sinne gehen
aus mit morderiſchem Gewehre und ſchlagen um ſich wie jene.
ſi: mathen ſich die groſte Sunde und Schande zur Ehre wie
jene. Dasthun ſie mit unerhorter Leichtfertigkeit freüen
und rühmen ſich ſolcher ſchandlichen Thaten und wollen doch
uingeſtrafft ja unerinnert ſeyn ſchanden und ſchmahen ihre
Lehrer welche auch nur mit Worten ſie von ſolchem heylloſen
Weſen abzumahnen befliſſen ſind. Solches iſt nicht zu ver
wundern weil in dergleichen Junglingen Augen keine Furcht
Goltes iſt und ſi. in Atheiſtiſcher Ruchloſigkeit unter
ihren Eltern auff gewachſen ſind. Alldieweil nun ver
geolich ſoiche aller Chriſti. und Burgerlichen Zucht zuwleder
lauffende wilde Frechheit mit GOttes Wortbeſtraffet wird;
Als hat die Furſtt. Herrſchafft zu allen Zeiten die hochſtlobl.
Vorſorge getragen und krafft ſcharffer Geſetze und Ausſchrei

ben an die Obrigkeit und Auffſeher dieſer Land-Schule ſotha
nen Cainiſchen Sodoinitiſchen und hochſtverderblichen Uber
fahrungen mit eruſten Beſtraffungen geſteuret wiſſen wollen.

Nun



S (35)hMun ſolte man nicht meynen daß wet ein Unterthan hie—
ſigen Fürſtlichen beneßcü der frehen Jnformation bey hieſigem
Gymnaſio als ein Frembdling genieſſen wollen ſich in den Siñ
nehmen konne anerregten hochſtlobl. Fürltl. Befehlen geflieſ
ſentlich entgegen zu leben.

Solches aber haben zeithero einigeSelectaner Georg Gott
fried Wachler Johann Friedrich Mogk und noch einer (der
zwar dieſe ſchandliche Roite aufgenommen aber auch ohne
Zwang und ſonderliche Annothignng verrathen deßwegen
man aucch billich ſeines Nahmens ſchonet in Hoffnung er wer
de ſich beſſern) unverſchamter Weiſe zu thun kein Bedencken
getragen; ſauffen und nachtſchwarmen iſt einige Zeit her
ihr Handwerck geweſen. Am jungft verwichenem Sontage
aber ſtellen ſich obbenandte in der Hn. Seeretarien Standt
plaudern unter der Ambts. Predigt: unter der DreyKirchen
geſellen ſie ſich zu z2zen Sprachmeiſtern uud einen Muſico von
Roinhildt und da andere dem EOttes Dienſt in der Hof Ca
pelle und Stadt Kirchen beywohnen halt dieſe Geſellſchafft
ein Sauffund Tobacks. Collegium und zwar mit ſolchem
Aergerniß daß auch die vorbieygehenden dieſe TobacksBru
der mit ihren Pfeiffen ſehen und wahrnehmen koönnen wel
chts dieſelben auch alſo fort berichtet haben, des Abends nach8.

Uhrenlaſſen ſich obbenandte auch in Degen an denen Gaſſen
antreffen. Alldieweilen aber nun gegen ſoicen Exceſſein gar
harter Furſtl. Befehl vor einiger Zeit publiciret worden krafft
welches in ſolcher Beſchaffenheit betretene nnd angetroffene
Schuler gar ernſtl. und nachdruckl. beſtrafft werden ſollen
und nicht zu vermuthen daß gnadigſte Fürſti. Herrſchafft und
die hohen Collegia ihre zum BBeſten des Furſtl Gyn.naſu abzie
lende Befehle und Verordnungen von ſo wenig liederlichen
Jünglingen werden ſo freventlich und ſchändlich conculciren
laſſen: Als wollen wir die wir über Geſetz und Ordnungen

E2 nach



Si(z6) Senach unſerm Eyd und Pflicht halten ſollen erwarten ob ſich
heüte dieſe Freveler zum Gehorſam bequemen und der Schul

Straffe freywillig unterwerffen wollen, im Fallſie ſich deſ
ſen weigern haben ſie andere Verordnung zu gewarten.

g. 29.
Wo nun Vernunfft wohnet und die Umſtande bekand ſind da wird

das Urtheil fallen: Vockrodt habe in dieſem SchulExercitio nicht
nehandelt wie ein rechtſchaffener SchulLehrer und geiſtlicher
Vater ſondern als ein Carnifex und ehrenruhriger Pasquillante;
Dennla.)was will er ſagen von Atheiſtiſcher Ruchloſigkeit ſowohl der
Kinder/ als ihrer Eltern. 2.) Was von morderiſcher ains Art. [3.)
Was denn von Sodoms Art in welcher beyde expreſſe mit Nahmen
darinne genanndte 2. Schuler gleich ſeyn ſollen? (4.) Was denn vom
Toback und SauffCollegio unter der Kirchen? (5. Was denn vom
Toback ſchmauchen aus denen Fenſtern zum Aergernuß derer aus der
Kirche gehenden &c. Denun daß es eitel Unwahrheiten ſind hat ſich ja
durch die Unterſuchung gefunden.

ßgo.Jnzwiſchen iſt es gnung Ehre und Schutz vor mich und die Meinigen
daß die Hochlobl In LandStande dieſe Vockrodtiſche carnifici-
niſche Art als einGravamen gegen ihn offenl. gefuhret haben indem ſie ſe
tzen: Ob ein ſolcher Mann nicht Kemotionem verdiene der un
ſchuldige vornehme dergeſtalt offentl. zum hochſte n Aergernuß
ſeiner anvertraueten SchulJugend injurire, auch ſolche Injurien
ad Artgumentum dictire. Friedenſtein den r. Febr. r7o9. Jch—
ſage noch einmahl daß es Ehre gnug fur uns ſey aus dieſer hochgul

tigen Schutz-Schrifft. Hergegen Schande ja Spott und Hohn
vor Vockrodt den Scholæ dux.

S. 31.Dessgleichen urthelle doch ein unpasſionirtes Gemuthe was von

einem Schulmanne zu halten der ſeine anvertraute Jugend ohne igege
bene Urſach offentl. vor denen Ohren eines groſſen Auditorit und fur
zweyen Claſſen vermaledeyet und verfluchet Und daß hat Vockrodt
an dem jungen chon Wachlern gethan wie in dem gedruckten Jeniſchen
Reſponſo ausfuhrl. gemeldet iſt. Allermaſſen auch noch andere For-
malia, als in gedachtem Reſponſdo zufinden der Herr Rector bey Aus

thei



Sl(37)theilung der Fluche offtermahls zu gebrauchen pfleget unter andern aber
auff dieſe Art: wehe wehe wehe dir du Verfluchter! wehe dir
N meine Seele komme nicht in deinen Rath und wer denherrn
furchtet der ſage Amen.

S. 32.
Bey anfuhrung des Vockrodtiſchen verfluchens habe auch ich

wohl Urſache mich zum hochſten uber ihn zu beſchweren indem er ob
wohl privatim, mit einem harten Fluche an ſtatt des Seegens meinen
Schul-.Abſchied formaliſirete; denn als nach erhaltener Dimiſſion
vom HochFurſtl. Conſiſtorio durch ein Dimiſſorial. Reſcript welches
ich alſo bald verbotenus beyfugen will man mir inſonderheit anbefoh—
len vor meiner Abreiſe noch Abſchied von meinen Præceptoribus zn
nehmen und ich mich zu dem Ende heym Kectore meldete wurde ich
mit dieſer Antwort bewillkommet:

Gehe hin du boſer Bube der Fluch wird
auff dir ruhennt.

Troſtliche Worte voneinem ſolchen. HeiligenFreſſer! So muſte auch
uber dieſes meines Vaters nicht geſchonet ſondern als hattec er die
Dimiſſion durch Lůgen ausgebracht von ihm ohne Scheu beſchul
diget werden. Dieſe Rede nun und ſonderlich der Fluch war mir ſo
empfindlich daß ich ſolches alſobald dem ſeel. Hn. Gen. Superind. Fer
gen klagete welcher es nicht ohne alteration anhorete und zur Antwort
ganei er wiſſe wohl daß der thr. Rector ſich jezuweilen ubereilte;
ich ſote mich nicht dran kehren der Fluch konnte und ſoltemir—
nicht ſchaden rc. undkundigte mir hergegen allen Seegenan.

Nachdem ich nun hietauff nacher Halle gereiſet und einige Zeit da
geweſen kommt derkectorzu dem qn Prof. Cellario, bey dem ich als
ein Anverwandter im Hauſe war und gedencket meiner auff das aller—
ſchimpflichſte unter Erzehlung der argſten Unwahrheiten. Weswegen
dann den Extract eines Miſſivs welches der ſeel. Hr. Prof Cellarius
an meinen ſeel. Vater damahls hat abgehen laſſen bey zufugen vor nothig

befunden woraus zu erſehen ſeyn ſoll was gedachter Herr brofeſſor
von dieſem Mianne vor ein Judicium fallet wie er deſſen vindicati-
viſche Art optimo jure deteſtiret indem er ſub ſpecie pietatis die Welt
zeither nur geaffet habe auch impotentis animi die Affecten zu zahmen
ſey.

E3 Hoffe



St(38) St
g. 33.

Hoffe aber es durffte dem geneigten Leſer nicht entgegen ſeyn
wann ich das Furſtl. Conſiſtorial. Reſcript. das mir Vockrodt in ſeinem
Schulgeg. Opffer diſputiren will und weßhalben er mir die vorhin
erwehnte emphatiſche Einſegnung derer ich ſo bald noch nicht vergeſſe
mittheilete præfigiren und vor angehen laſſen.

RESCIoI.
Anſere Kreundliche Dienſte zuvor

Ehrwürdiger Hoch-und Wohlgelahrte auch
Erbahreund Weiſe beſonders gute

Freunde!
Demnach beym Furſti. Conſiſtorio allhier der Grafl. Ho

henloiſche Hoff Rath und Burgermeiſter zu Gotha Gottfried
Modgk mundlich geziemend angeſuchet daß ſein Sohn welcher
zeithero das hieſige Gymnaſium frequentiret hat in dem er ſolchen
auff die Academie zuſchicken geſonnen ware dimittiret, und mit
hin weil es auſſer der ſonſt gewohnlichen Zeit ſey dißfalß diſpen-
ſiret werden mochte; und dann dieſem Suchen aus bereuenden
Urſachen und in Betrachtung darbey ſich befind! Umſtanden
ſtatt gegeben worden; Als iſt in Nahmen des Durchlauch
tigſten Furſten und Herrn Herrn Friedrichs Her
tzogs zu Sachſen Julich Cleve und Berg auch En
gern und Weſtphalen unſers gnadigſten Fuſten u. Hn.
hiemit unſer Begehren ihr wollet ermeldetentlogkiſchen Sohn
aus dem Gymnatio dimittiren vorhero aber ihm andeuten daß
er vor ſeiner Abreiſe bey ſeinen præceptoribus gebuhrend Abſchied
nehmen ſolle &c. Andemgeſrhicht Seiner hochgurſtl Durchl.
Meinung und wir ſind euch re. Friedenſtein den 16. webr. 1702.

Furſtl. Sachß. des Conliſtorii verordneteſræſidenr,
Vice Præſident Rathe und Aſſeſſores.

An die Hn. Ephoros des Gymnaſii daſelbſt.
J. B. v. Gabelkoven.

ſ. 34.



S (35)g. 34.
Biß hieher das Furſtl. Conſiſtorial. Reſcript. Nun folget auch

der verſprochene

EXTRACT
Jus des Kerrn Prot. Cellarii Schreiben

de dato 25. Jun. 17o2. Halle.

Es hat ſich der chr. Vetter keine Sorge zu machen daß wir
von deni qn. Sohne eine andere Opinion bekommen haben ſolten
welches zwar daß es der kector intendiret hat wohl glaube
denn er durch ſein bißheriges Auffuhren ſchon gnugſam an Tag
gegeben wie der Rector alleine animo vindicativo ihn zu blamiren
und zugleich zu proſtituiren getrachte. Jch habe den thon. Sohn
auff den L. io. C. de his, quib. ut inclign. gewieſen und ihn damit
zufrieden geſtellt alwo der Jmper. gar wohl ſaget: ſi fiduciam in-
nocentiæ geris, adverſus omnem calumniam maximam habes ſecu-
ritatem. Doch ſtehet ſolches an ſich ſelbſt einem ſolchen Manne ſo t
in officio publico ſitzet gar nicht an zumahl da er Speciem Pietatis vor

J

J

ſich haben will und iſt zu verwundern daß die Leute ſo impotentis ani-
miſind und ihre Aftecten uicht zahmen konnen indeſſen wird der Hr.

Sohn durch ſeine gute conduite und gleiß alle Calumnien ambe
ſten ablehnen ec.

C. Cellarius,

G. 39.Schließlich iſt auc bey einem guten Schulmann Prudence 1
Jvon nothen daß er wiſſe Leutẽ zu diſtinguiren und einem jeden ſo zu be

J

vegnen wie es die Leges civilitatis erfordern. Deſſen contrarium
L

aber erſcheinet in allen aus denen Vockrodtiſchen Actionibus, zumahl
aus folgender: wann er den jetzigen Furſtl. Sachß. Policey. Rath zu
Eiſenach D. Chriſtian Ernſt Kunholdten ein halb Jahr nach erhalte
ner Dimiſſion in ſeinem Hauſe ohne alle Urſach bey einer geſchehenen
VWorhaltung mit Mauhichellen tractiren wollen; welcher aber unrecht
verſtehet und dieſem Vockrodten ſo viel Trumpffe giebt daßer den
andern Tag mit blauen Fenſtern in die Schule gehen muß. Wie er
nun hineinkommt und aller SchulerAugen mit Verwunderung auf ſich

ge



 auοqhgerichtet ſiehet muß er freyl. ſeine gehabte fata erzehlen damit nicht
etwa ein anderer Verdacht auff ihn komme. Er erzehlet demnach das
Factum, aber gantz contrair als ob jener mit gar harten Expreſſio.
nen den Anfang gemacht: Se daß der KRector dieſen auch inſon
derheit offentlich beſchuldiget er habe es ſeiner leiblichen Mutter
nicht beſſer gemacht. Als deiſes ſein Herr Vater der ſeel. Herr. Hoff
und Cammer-Rath erfahret ſtelleter actionem criminalem auff
Staupenſchlag und Landes-Verweiſung wieder Vockrodten bey
Furſtl. Regierung an. Beklagter Vockrodt auf geſchehene Vorhal

tung in Termino leugnet alles er habe gar nicht dran gedacht.
Herr Klager offeriret ſich zum Beweiß und bittet umb Verſchickung
der Acten; Beklagter Vockrodt als er ſiehet /daß es Ernſt ſey und
daß er nicht etwa ſeines gleichens vor ſich habe laſſet ſich wie wohl
nach langen Zureden endlich ſo weit heraus daß er ſich jetzo errin
nere gefagt zu habeni thate dieſes der junge Kunholdt an ihm

was wolte er nicht ſeiner leiblichen Murter thun. Als aber
die Judices die Verdrehung ſeiner Worte mehr als zu wohl gemercket

muß er dem Actori coram Judicio in pleno eine Abbitte thun auch
einen Schrifftlichen Revers von ſich ſtellen daß er nichts als alles gu
tes von beſagten Herrn Kunholdten wiſſe; es ware ihme leyd wenn
er ihme etwa aus Ubereilung zu neihe geredet. Wo durch endlich der

Proceſſalſo auffgehoben wurde davbn die Actaaber noch bey Furſtl.
Regiernng zu flnden. Und ſo muß es allen ſollen Leuten ergehen die

ihrer garſtigen Aftecten nicht Meiſter ſeyn wie Vockrodt der Scholæ
Nir

CLASSIS II.MWie Gottfried Vockrodt zeither die erbahre
Welt in der Opinion eines Boni

Civis hintergangen habe.
8g. J.

unn As einem Bono Civi zuſtehe und wie derſelbe in der menſchliAchen societat ſich zu verhalten habe darneben auch was vor

Hin



(41)æHinderniße und Laſter diefem zu wieder ſind iſt aus denen Moraliſten
und damit ich kurtz rede aus des beruhmten Puffendorffs Tract. de
Officio hominis civir zur Gnuge bekandt. Vockrodten belangend ſo
hat er die Menſchen zeither durch ſeine Auffuhrung bereden und ange
ſehen ſeyn wollen er ſeh ein Bonus Civis, davon der Nutz auff eine gan
tze Republique und Land flieſſe: die genauere Unterſuchung aber ſeines
bißherigen Wandels entdecket vielmehr ſchnurſtracks das Gegentheil
daß er gar kein Bonus Civis, ſondern eine rechte Pectis reipubl ʒeithero
geweſen ſey deſſen Schadeu auff ſeine Jugend auff die kKepubliquen
ſchon kommen, ja kunfftig auff alle Stande noch kommen wird wie aus
nachfolgenden unumſtoßlich ſoll erwieſen werden.

S. 2.
Zwar macht es eben nicht allezeit aus daß ein Menſch von ge

ringer und ſchlechter Extracuen ſey wie Vockrodt ſo zu Mulhauſen
in einer Muhle und alſo in infima vitæ conditione gebohren und
unter nichts als plumpen groben und laſterhafften Knechten Magdeat
Muhljungen und Eſels-Treibern auffgezogen worden auch ſo fort an
freylich von der Wiege an unter groben Zoten Schraubereyen Fluch
und Schelt-Weorten des boßhafftigſten Geſindes aufgeſchoſſen und
erwachſen; denn eine gute Unterweiſnng auch die Natur ſelbſt unterbre
chen und zu was tuchtiges anfuhren kan. Allein bey Vockrodten iſt
dieies gar nicht angangen; denn ob er zwar unter Gelehrten und Du
gendhafften LehrMeiſtern auff der beruhmten Univerſitat Jena (wie er
denn weiter nicht kommen iſt) in ſeinen annis academicis ſich befunden
hat ſo iſt doch ſeine Natur von demwildenuhlenlebẽ dergeſtalt per-
ſumiret worden daß die Education auff Univerſitaten gar nicht die
gubſtane ſeiner garſtigen Natur geandert ſondern mehr nicht als eine
Verſtellung eines guten Menſchens euſerlich zu præſentiren ihm bey
briogen koönnen wornach folglich alle ſeine Actiones haben ausgeſehen
nehmlich unter gutem Schein und doch mit boßhaften Hertzen dee Welt
zu bethoren. Jaer hat nicht ermangelt nach Art der Muhlen-Thie
re dann und wann uach ſeiner eigenen Mutter (verſtehe die Univerſitat
Jena) mit Calumnien zuſchlagen ſeine geiſtl. Vater wie die Maul
Ehiere pflegen mit Undanck zu belohnen wenn er zum offtern aedachte
Univerſitat ein SauLoch ein TeuffelsLoch ein HundeNeſt J
aine MorderGrube/c ihre luformation den Jeniſchen Sauerteig

F ge



t (42)genenntt die vortrefflihe Theologos und VBater unſerer Kirchen D.
Dannhauern D.Geyern D. Carpzoven D. Mayern auf das araſte ge—
ſchandet wie davon die Specialia drunten folgen ſollen. Daß dem—
nach kein Zweiffel jenes Spruch-Wort werde bey Vockrodten ein ewi
ges Wahr-Wort bleiben: Naturam expellas furca, tamen usque re-
curret.

g 3.NIJcbhſchreite aber zur Sa.he ſelbſt und beweiſe unbeweglich Vock
rodt ſey kein Bonus Civis (1. Weil er iſt ein Pietiſtiſcherchwarm
Geiſt. (2) Ein haderhaffter StreitKopff. (3.) Ein frecher Ver
achter ſeiner Obern. la4.] Ein Verfolger ſeines Vaterlandes
(5.)Ein Pasquillante u.Diffamante ſeines NebenChriſtens beſonders
aber meiner ſelbſten.

ge 4.Ehe ich nun ſolches beweiſe lehne ich vorhero einen geheimbden

Einwurff ab: Wie wenn nun Vockrodt ſo beſchaffen er vor ei
nen honum Civem zeithero habe mitlauffen konnen? Darauf aber
zu wiſſen. Dieſes macht die Simulation. Denn wie kan nicht ein Marck
ſchreyer ſich vor einen guten Artzt ausgeben und Applauſum finden?
Wie kan nicht ein Goldmacher mit ſonderbahrer Erkundigung der
Natur prahlen? Und wie kan ſich Vockrodt nicht kranck ſtellen
wenn er vor dem Conliſtorio oder der Commiſſion erſcheinen ſoll
Eben ſo kan er vor einen tauglichen Mann ſich auſerlich anſtellen da doch
das Hertze weit entfernet iſ. Der Grund dieſer Simulation iſt die ei
gene Frechheit und Flatterie von andern. Denn es iſt nach dem Ur-
theil des Hochberuhmten Herrn Geheimbden Raths Thomaſii zuHalla
mit der Boßheit des menſchlichen chertzens alſo beſchaffen daß
ſo lange ſich daſſelbe fur einer Straffe zu fürchten hat es ſeine
Tucke und Unthaten auf alle Weiſe zu verbergen ſuche; Wenn
es aber entweder wegen Macht oder wegen Gunſt und Gewo
genheit der Menſchen oder wegen anderer Urſachen ſeinen Krevel
ungeſcheut auslaſſen kan und fůr menſchlicher Beſtraffung ſicher
iſt ſo wird daſſelbe tollkuhne daß es ſich nicht nur fur keinem
ehrl. Menſchen nicht mehr ſchamet ſondern wohl gar in die Be-
Kialitat oder Raſerey gerath daß es vermeinet es habe noch Ehre.
darzu mit eingele get. Zumahl wennes gewahr wird daß bey
ſolchemdufall es anſSchmeichlern oder andern Gottloſen gleiches

Sin



Sla437Sinnes nicht fehlet die ſo dann die allerſchandlichſten Laſter
mit dem Nanmen der Tugend zubelegen pflegen &c. Jam fiat ap-
plicatio: Jm Aufange Vockrodts ſeines SchulKectorats muſte ſich
der gute Hr. befahren wenn er ſeine Boßheit ausbrechen lieſſe mochie
es ihm wieder gehen wie zu Halle; und ſo fort an vor der Straffe ſich
furchten. Nach der Zeit aber und ſo bald ſich allerhand Patronen und
Schmeichler gefunden die ihme etlichmal durchgeholffen wenn er ver—
klaget worden; auch ſonſten ſeine Auffuhrung approbiret und defendi.
ret iſt der Mann ſo importun, und wie Narcisſus, in ſich ſelbſt verliebt
worden daß er nun ſeine bißher verborgene Boßheit ausbrecheu iaſſet;
zumahl da er etlichemal beym Conſiſtorio Schutz gefunden. Nu aber
gehen uns die Augen auf und muß ein jeder bekennen

g. ſ.
(1. Vockrodt ſey ein arger PietiſtiſchereschwarmGeiſt davon ſo

viel pProben amTage ſind als nur verlanget werden kolen. (aPBeruffe ich
mich auf die Landſchafftl. Schreibẽ welche ſupra angefuhret worden
darinne zur hochſtekandesBeſchwerung urgiret wird daßkector Vock
rodt der argſte unter denen heutigen Sectirern ſey der mit denen
auswartigen ſchlimmſten einen groſſen Nexum habe; daß man
ihn removiren und zu ſeines gleichen ſchicken mochte denScha
den bey der lieben SchulJugend und ſonſt im gantzen Lande zu
verhuten. (b) Wer hat die Etadt Gotha mit der Pietiſterey in-
fieirt, als Vockrodt und ſein Anhaug? (c.) Woher ſind die Vertha
digungen GlaubensBebantnuſſe c. derer. Gothaiſchen Pietiſten
kommen als eben von Vockrodten und ſeinem Anhauge? (u) Wer
nimmt die hin:. und wieder reiſenden Schwarmer e. g. dieButtlerin Ap
penfeller c. mehr auf und herberget ſie als eben Vockrodt? le)
Wer hat die haußlichen Convente und ſo genanndteCollegia bietatis;
die aberwohl recht ehrlicher Leute Kaſter-Platze mogen genennet
werden als eben dieſer Vockrodt? [ky Wie er denn noch jungſt bey
ver Gegenwart einiger aus Erfurt c. mit inſtrumenten Geigen und
Singen in ſeinem Hauſe ſolche gar muſicaliſch celebrirete; lg)  Wer
hat darhinter geſteckt wenn ſein MitApoſtel und lieber Getreuer Keßler

wieder den Gelehrten Theologum Edzardi zu Hamburg pro defenſi-
one des groben Fanaticisini, sSyncretismi, Majorismi, Donatismi, En-
thuſiasmi, Pelagianismi, ja atheismi Schwarmund Schmahſchriff
ten hat drucken laſſen boſe Schwarm-Bucher lobet und recommendi-
ret alsb eben Vockrodt? ſh) Wer ſchilt und ſchmahet in dr

52 Schule



Sr (44) vtSchule mehr auf die Orthodoxos, ſo er ortnhedoxe OchſẽSchweine/u.

Saue heiſſet auf die reine ChurFurſtl. Univerlitat Wittenberg als
eben Vockrodt? die Ausfuhrung ſoll bald erfolgen. (i) Wer hat an
ders darhinter geſteckt wenn reine Lehrer auf der Cantzel ſchmahlig
ſind angeuriffen worden. (k) Wenn harte pasquille wieder ſie
ſind in den Drnck geflohen? (h) Wenn ordentliche Predi
ger bey ihrer Obrigkeit ſind falſchl. angegoſſen worden als eben Vock
rodt:? ſm) Wenn in die arme Jugend ſo ſeltſam fanatiſch und Fanta
ſtiſch Zeug bey ſeinem dociren gepflantzet wird daß ſie entweder zu
Narren Kiuglingen PrieſterSchandern oder gar aeſperaten Leu
ten werden als eben Vockrodt: Und wenn wolte ich fertig werden
alle Specialia beyzubringen. Nun folget daß er ſey

S. s.
Cli.)Ein haderhaffter StreitKopff; deſſen denn ſo vielgeugen ſind
als Buchſtaben im ABC. Sintemahl Er

ca.) Gezancket hat mit ſeinen colegen zu Halle ut ſupra erwieſen.

Gesancke hater mit ſeinen Collegen iſe riorum Clusfſium ʒzu Gotha
c) Gezanckt in offentlichen Schrifften entzegen Herrn aa. Rothen

zu Leipzig.
td) Gezanckt mit dem Concert. Meiſter zu Weiſſenfelß ſn. Baren.

(e) Gezanckt mit Herrn Lorbern zu Weymar.
lt) Gezanckt gege den SthoöppenStuhl zuJenag in der offentl. gedruck

ten Schinachſchrifft lub Tit. Unſchuldig SchulFegOpffer.
(g Gezanckt mundl. beym offentl. Examine mit Hn Rath Weitzen

Gezanckt gegen S. Exrell. Hn. Rath Thielemannen zu MeinunJ
gen und deſſen Hn. Sohne. vid. infra meine ipeciale Beantwor
tung.lij Gezanckt gegen Hn. Bůrgermeiſter Sorgen; deſſen Retorſi-
ons. Schrifft wie darinnen Vockrodts Conduite exacie delineiret

aalſo hiermit billich communicire.

An



Sl 45)An Hu. D. Bachhoffen

RETORSIO
Herrn Burgermeiſter Sorgens.

HochEdler uc.

SNʒß derſelbe aus Collegialiſcher Freundſchafft auch tati.
cvone Officii, des hiefigen Rectoris wieder uberreichte
Schmachſchrifft communiciren wollen davor fage ſchuldigſten
Danck und hatte ich dieſes Calumnianten vorige Beſchmitzung
gerne vergeſſen mollen wenn nur ſein inwohnender unruhi
ger Lugen-Geiſt ihn nicht zu weiterer Laſterung veranlaſſete.
HaaſenKopffe ſind ubel zu ſtreiffen· Man kennet den Wolſf
am Gange die Glocke am Klange den Bauren an der Gabel
und Vockrodten am Schunden und Schmahen indem er
Profeſſion von calumniiren macht, u. wird dieſer Ludi Magiſter
teiner bekandten Conduite nach niemanden ſcheüen ſondern
weilen er meynet es ſey Jhm alles erlaubet und inir ubelge
deutet werden dürffte wenn ich mit dieſem ſchmahſichtigen
Rectore mich weitlaufftig einlaſſen wolte ſo habe bey der Hoch
lobl. Landſchafft die Nothdutff tkürtzlich bebbochtet. Nache
dem er aber jetzovon neuengar zu ſchandlich unverſchuldet
und da ich mich ſetner mit denen Schulern habenden Zancke
reyengar nicht theilhafftig gemacht dennoch aus puren ver—

gaiten Hertzen mich angegtiffen wieſbißanhero andern chrl.
Leuten mehr geſchehen und hieſiae Stadt wohl ſagen mochte;

Unſer Magiſter Vockrodt
NMacht allen Leuten Hohnund Spott;

So muß ich endlich als ein getretener mich auch regen undre.

torquendo ſagen daß er mich zur Ungebuhr vor ſeinen Pa
tron ausgiebt. Dann ob er wohl ein Magiſter artium ſeyn

F J J will



2b 46)2will ſo ſcheinet doch aus allen ſeinem Thun daß er vielmehr
ein Magiſter nequitiæ ſeh dergleichen Leute ich nicht patronicire.

Nechſt dieſemn nennet der grobe Calumniante mich einen Fal.-
ſarium;:Man conliderire doch nur die artem maledicendi, und ob
nicht dieſer Sophiſte darinnen ausgelernt habe folglich kein Magiſter
artium liberalium ſondern Artis nequitæ ſey da er weder ſeine vor—
geſetzte Obrigkeit noch ſonſt jemanden ſchonet ſondern atrocis-
ſimis lnjuriis anff ſie loßgehet. Er ſetzet darzu: es ſey hiebe
vor dieſes von mir begangen worden und vergeſſen geweſen;
gleichwohl muß jetzo ſeine von der Holle angezundete Zunge
wieder mich von neuen laſtern. Das ſoll nach ſeiner Arth
heiſſen: Chriſtlich vergeben.  Mutß er ſeinen
anvertraueten Schulern auff derer education das undamen-
tum Keip. beruhet nicht ſchone præcepta lehren da er weder
die erſte noch andre Taffelder 10. Gebothe zn practiciren weiß?
wie mag er ſeine Schüler auff die Liebe des Nechſten weiſen
nach dem gten Geboth da er ſelbſt nichts davon weiß?
Weiß er es aber/ und thut es nicht ſo iſt es teuffeliſch. Er

will den Nahmen eines Philoſophi haben und weiß das
Fundamentum Sapientiæ nicht: Nosce te ipſum. Darumb iſt er
ein bloſſer Sophiſte, Duckmauſer und Grillenfanger und
haben diejenige ſich ſehr verſundiget welche ihn unter die ſo
genanndte Pietiſten rechnen wollen. Deuin er liebet weder
GoOtt noch den Nechſten. Und wie kaner GOtt oder den
Nechſten lieben da er ſeine Vorgeſetzte ſchandet und ſchma
het: ſolche Schande und Schmahſucht begehet kein Pacliſte
ſondern ein boſer Chriſte wo nicht gar ein Atheiſte. Dieſes
iſt was ich retorquendo dieſem Ealumniaten antworten ſollen
den ich ſo lange vor einen Magiſtrum nequitiæ, GOtt. und Ge
wiſſenloſen vallarium und grohen unwahren Mann halte/ biß
er der Gebuhr nach mich dergleichen überfuhre. Jch zweif-
ſele nicht wo noch GOtt ſein Werck an Jhme hat er werde
in ſich gehen und bedencken was ſeine Schuldigkeit ſey und

wie



Sla7) Swie er ſeine Vorheſetzte und die hohern Standes als er iſt
reſpectiren auch insgemein uach Erforderung der rechten
Chriſtlichen practicablen Liebe und nicht nach ſeiner eingebilde
ten Machiavelliſchen Art ſich aufführen ſolle. Thuter es
und beharret in ſeiner GOtt und denen Menſchen vergeſſenen
und vom Teuffelherrüyhrenden Schmahſucht ſo wird er un
verſehens einmahl belohnet werden und wegen ſeinet Stadt
und Landkündigen Aergernüſſe ſchwere Verantwortung ha
ben. Weelches ich zu einer abgenothigten Retorſion ad acta
geben wollen in Verbleibung

M. H. Hn. Collegens
Gotha den 8. Febr. 1709. Dienſtwilligſter

J. L. Soorge L
[kn Ferner hat er ſich gezanckt mit dem Hn. Diacono Erdmann zu

Gotha dem er noch gar vor kurtzer Zeit eine offentl. Abbitte thun muſ

ſen.
[i Gezanckt gegen deſſen Informatorem ſeiner Kinder. Hn. M. Huhnen

einen ſonſt gelehrten und friedfertigen Menſchen.m] Gezanckt hat er gegen Hn. D. Auerbachen Com. Palat. zu
Mulhauſen wie auch Syndicume. E. Raths weil er contra Rectorem
die PasquillSache nomine Senatus geführet; wieder welchen Vock

rodt die allerſchandlichſten und injurieuſeſten Schrifften ausgehen laſ

 ſen daß auch in einer nicht mehr als 42. der grobſten Calumnien
ſtecken.

ln] Gezanckt mit dem Hn. OberLandſchaffts-Casſier Wachlern
den er nicht nur in der gedrucktẽ Schmahſchrifft ſondern durchgehends

in denen Actis ſo ſchnode und injurieus tracüret hat daß es nicht zu
beſchreiben; bloß weil er ſeinen Sohn unter der Vockrodtiſchen Ty-

ranney nicht langer laſſen ſondern der privat Information lieber
anvertrauen wollen.

lo] Gezanckt gegen deſfen alteſten Hn. Sohn einen Juris Practicum,
ja gegen die gantze Familie.

lp]



S(as)Sſp] Gezanckt mit dem Hn. bolicey Rath Kunholdten zu Eiſe
nach und zwar realirer, Joß er Vockrodt] blaue Fenſter vor ſei
ne Maulſchelle bekommen wie ſupra angefuhret da er noch darzu de-
preciren und einen Revers von ſich ſtellen muſſen.

J

lq] Gezanckt unter der Perſon des verſtorbenen Tonniſchen Diaconiĩ
gegen ſeinen Superindententen Hn. Pfefferkorn.

lr] Gezanckt mit dem KaſtenSchreiber Kellnern zu Gotha von
deſſen gantzen Hauſe der Kector das ſchimpflichſte geſprochen iſt
aber gar bald ad ſilentium gebracht worden wie infra folgen ſoll.

s] Gezanckt mit jetzt gedachten Hn. Kellners Magd die der Kector
offentlich in der Schule der Kuppeley beſchuldiget hat. Als ſie es a
ber erfahret laufft ſie lhm ins Hauß heiſſet ihn einen kropfichten

Scchelmen er rede es ihr als ein anderer nach ec. u. verfuhret in dem

Hauſe ein ſolch Lerm daß ein groſſer Zulauff der Leute entſtanden.
ſt). Gezanckt mit Hn. Schreibern einem Handelsman zu Gotha

deſſen Sohn der Rector perſvadiren wollen ein falſch Atteſtat zu un
terſchreiben darinnen die ſchandlichſten Dinge wieder meinen Bru
der und den jungern Hn. Wachlern geſtauden: weiles aber offenbah
re Unwahrheiten und Calumnien geweſen weigert ſich deſſen der jun
ge Schreiber; worauf ihm in der Schul der argſte Tort vom Rectore
wiederfahret daß er es ſeinem Vater endlich klagen muß welcher mit
dem Rectore deßwegen ſehr zuſammen kommen. I

Evben wie auch der Rector noch einen andern Schuler Ravium vecht for-
ciren wollen dieſes falſche Atteſtat zu unterſthreiben der es aber
gleiſchfalß recufiret. Woruber dann nachgehends dieſe beyde Schu
ler vor der Commiſſion abgehoret iworden welche es offentl. beken
net daß ſie dem Kectori das Atteſtat hatten unterſchreiben ſollen;
deren Ausſage in denen Commiſſions-Actis zufinden iſt.

lu] Gezancket wieder den ſeel. Hu. Archi Diac. Durffelden zu Gotha
der noch kurz vor ſeinem Tode in Gegenwart verichiedener Leute u—
ber Vockrodten geſeufftzet und geſaget hat: Ach! der Rector
Ach! der Rector friſt mir noch das Marck aus den Beinen.
und endlich; Nu du gerechter GoOrr wirſt es finden und rich
ten.

tw] Gezanckt faſt mit der gantzen Burgerſchafft welches alles
anzufuhren faſt ohnmoglich in. Aus vielen aber nur ein eintziges zu

nelden ſo hatte es vor etlichen Jahren der Hr. Kector im Gebrauch daß

en

7



Sl(as) He
er des Abends mit ſeiner Magd welche die Laterne verdeckt tragen
muſte zumahl gegen die Weynacht Zeit ausgienge und denen Burgern
unter die Fenſter trate umb zu horen was pasſire weil um dieſelbe Zeit
die Kinder  durch den ſo genandten Niclas pflegen furchtſam gemacht zu
werden. Digſes Horchen gehet ihm etlichemahl wohl an; und obes
gleich etliche Burget gemercket welche ſich auch druber beſchweret hat
ſich doch keiner an dieſem Mann vergreiffen wollen auſſer ein gewiſſer
Becker der ihm aufden Dienſt gelauert und als er angetreten kommt
mit einem Stuck OfenKricke denſelben biß in ſein Hauß verfolget hat.
Den folgenden Taggehet der Becker auf das Rathhauß denunciüiret
die Sache und bittet umb Schutz wieder Vockrodten; es iſt aber ſup-
primiret blieben.
[x] Gezanckt mit allen Garten-Nachtbarn denn an ſtatt daß er ſei
nes Ambts in der Schule warten ſoll liegt er Tag und Nacht in ſeinem
Garten und beiſſet ſich mit denen Nachtbarn herumb wie denn deßwegen
viele Klagen eingelauffen.
ly) Gezanckt und gelaſtert auf die Studioſos Theologiæ, welche zu
Gotha bey einigen vornehmen Leuten in Conditon ſtehen und derer Kin
der privatim informiren welches Vockrodten eine ocioſe Sache iſt
daruber mancher Studioſus groſſen Verdruß von dieſem Manne gehabt.
(2) Unter die Vockrodtiſche Zanckereyen gehoret endlich auch nicht
unbillich der ehemahlige Zanck mit dem Wirth zu Langenſaltze uber des
Hn. Rectoris verliebte Bedienung der Frau Wirthin eines artigen
jungen Weibgens davon die ſpecies facti bald folgen ſoll.

8 7Dieſes ware durch ein alphabet, und ſolte mir es auch ein leichtesſſeyn

noch viel mehr dergleichen mir bewuſte Caſus anzufuhren. Weilen es
aber zu weitlaufftig werden durffte will ich es bey dieſem bewenden laſſen.
Genung daß aus dieſen wenigen ſchon ſo viel wahr zunehmen Vockrodt
ſey kein Ronus Civis, ſondern ein homo inſociabilis rixoſush auff
teutſch eine HaderKatze deſſen Temperament Hader und Zanck iſt
und vor dem kein ehrlicher Menſch Ruhe haben kan. Aus welchem
Brunnen dann auch ferner herfur gequollen

ſ. 8.ii.) Vockrodts freche Verachtung derer Obern und Vorge
ſetzten.

Des Furſtl. Conliſtorii, Hiervon ſaget das ſupra allegirte

G Land



Slyo)Lanſchafftl. Schreiben: das, Furſtl, Conſiſtorium, habe offt mit;
Noth konnen von ihm kommen.

G] Der Furſtl Commimon, welche im voriaen Jahr uber Vock
rodts Excesſe angeordnet geweſen wie ich oben ſchon angefuhret und,
die Documenta beygefuget.

lc.] Des Geiſtlichen Untergerichts welches Vockrodt nicht anders als,
das arme Geiſtliche Untergericht nennet. Dieſes beweiſe ich eben
fals aus demLandſchafftlichen Schreiben in verbis: weder das Con.
ſiſtorium, noch das arme Geiſtl. Unt ergerichte wie es in den Au
gen dieſes Mannes allezeit geweſen etc.

[cd] Des Schoppenſtuhls zu Jena welchen Vockrodt in ſeinem.
Schul-Feg-Opffer ſo injurieus tracüret hat daß ſelbiger ſich glejchfalß
im Druek verthadigen muſſen ſub. Tit. Vockrodtiſcher Unfug.
Ce) In ſpecie aber des ſeel. Hn. GeneraleSuperind. Fergens. vid.

ſnnpr. die Landſchafftli Schreiben. Worzu .noch komt daß gedachter
Hr.Superind. offtermahls pnvatim uber den Rectorem geſeufftzet und
nöch kurtz ante obitum ausdrucklieh geſaget:. Der kector ſchlaget mir.
die Nagel in meinen Sarck; ich habe noch den Todt von dem,
Manne Kc,

(f) Des StadtRaths und deſſen Membrorum, als Herrn Bur
germeiſter Sorgens und anderer mehr. viclſupta.
.j. Deter Hn. Ephororum behm Examane Scholaſtico. Wie
hat er ſich nicht opponiret wenn ihme beſchiedene Vorhaltung uher ſei
ne Nachlaßigkeit und andere Unordnungen von denen Hn. Ephoris ge-.
than worden? Wie hat er nicht inſpecie dem Herrn Rath Weitzen im,
Examine begegnet Dapvon die gantze Stadt Gotha Wiſſenſchafft:
hat; daß auch der ſeel. Herr General- Superind: damahls geſagt: nun,
und nimmermehr will ich wieder Examen halten ich; habe euch,
noch zuletzt jetzo meinen Seegen geben.wollen aber ſo muß ichs
unterlaſſen.  Noch nicht genung

Se 9..yeh Jſt Vvocktodt auch ein Verfolgerr ſeines eigenen Vater
landes. NDieſes iſt die Kayſerl. Freye Reichs- Stadt Muhlhauſen
wieder welche und deren Einwohnerr vor.4. Jahren 2. arge und recht
gifftige gedruckte asquille von vier. und. einen halhen Bogen in Lateini
ſcher Sprache an des TagesLicht. gekommen In denenſelben ſind die:
hyßlichſten und unflatisſten ja ſchandlichften Laſter denen Junwohnern;

beh,



Slca)beygeleget welche im Druck vorietzo zu repetiren ich billich Scheu tragr.
Nun weiß man wohl daß alle Einwohner eines Ortes nicht zugleich tu—
gendhafft ſeyn aber darum muß man nicht eine gantze Stadt gute und
boſe in eine Bruhe werffen; Denn ſonſten kein Ort in der Welt zufin
den ſeyn wurde den man nicht wegen der Laſterhafftigen cenſiren konte.
So iſt auch kein Heyde ſo boſe /ein Feind und Verfolger ſeines eigenen
Vaterlandes zu ſeyn. Aber man leſe doch damit ich alles ubergehe
das eintzige Conſilium, welches einem Obern der Stadt dem es anch
hochſt mißfallig geweſen in dem Schluß des einen Pasquills alſo ertheilet

wird: Noenia linque nequiſſima, aculeo tamen infixo. i.e. Er
verlaſſe nur die bubiſche Stadt doch aber gebe Er ihr vorhero
noch einen derben Druck. Jſt das nicht ein recht gottloſer boſer
und unchriſtlicher Rath (1.) eine Chriſtl. Republique nequiſſimam
zu ſchelten; hernach (2.) zu begehren man ſolle ihren Untergang ſuchen.

Verſichert deſſen hat ſich kein kluger Heyde iemahls unterſtanden. Wie
duncket nun chr. Vockrodten wann dieſe paſſage in einer See Stadt
ſolte beurtheilet werden? Und wie ware es wann der Verdacht Vockrodr
ſey von dieſen Pasquillen der Autor, nicht dhne Grundzu ſeyn ſchiene?

g. 1 O.
Allein thut dem guten Vockrodten nicht zu viel wirſt du ſagen ihn

vor den Autorem zuhalten da er ſich doch nicht weiter als einSvyaſor, Pro-
motor und Cauſa moralis [wann er Keßlern es drucken zu laſſen gebeten)
laut folgender Oocumenten heraus gelaſſen. Waunn ich nun zwar den
Fall ſetzen wolte daß Vockrodt nicht gantzlich der autor ſey welches
ſich aber eventualiter zeigen wird; ſo ſaget mir dvch was wohl von dem
zu halten ſey der ein ſolch gottloſes Pasquill, welches er aus Liebe zum
WVaterlande verbannen verbrennen und ſupprimiren ſollen vielmehr
aller Welt bekant zu machen ſuchet und ſich daraus das groſte plaiſir
machet wann ſeinem Vaterlande ſo ſchone EhrenDittel beygeleget wer
den. Sehet mir doch dieſe Quint. Eſſenz der Heiligkeit an! wie
weit ſich inzwiſchen Vockrodt in dieſer Sache vergangen will ich nicht

mit meinen Worten ſondern aus denen daruber ergangenen Actis pu-
blicis, wie ich ſie in Gothaſangetroffen optima fide dociren daraus
ein jeder erſtaunende Dinge vernehmen wird zum Beweiſe Vockrodt
ſey kein Bonus Civis, ſondern

(V.) Ein Pasauillante und Diffamante. Alles erhellet theils aus
beykommenden Actis, theils aus meiner privat Controverſie mit dem

ſelben. G 2 ſh.xx



S. 11.Jedoch nichts zu vergeſſen und ehe ich die Pasquill. Acta ſelbſt bey
fuge ſo falet mir noch ein gewiſſer Caſus beh den ich in denen Commis-
ſions- Actis zu Gotha gefunden welcher bey dieſer Materie nicht zuu—
bergehen iſt.

Denn da hier die Rede iſt vom Bono Cive, ſo frage ich: ob dieſer.
ein Bonus Civis ſey der einem andern ins Gehege geht: Einjeder
wird ſagen: Jein. Daß dieſes der Hr. Rector Vockrodt die verlieb
te Seele/gethan iſt aus folgendem Caſu zu erſehen.

Als der Hr. Kaſten-Schreiber Kellner zu Gotha von
dieſem Bockrodten vorm Jahre ſo ſchimpfflich war angegrif
fen worden und eben deßwegen vor der Commiſſion ſtehet
nimbt er Gelegenheit oöffentlich zu referiren wie er einsmahls
mit dem Rectore auff einer Lamkutſche auff Mulhauſen—
gefahren habe ſich Vockrodt vor einen Doctarem. ausgegeben;
Da ſie nun unterwegens geweſen hatte dieſer Doctor die grob
ſten SauZoten erzehlet daß ſich die gantze Reiſe-Compagnie
nicht gnug uber die Grobheit elnes Doctoris verwundern kon
nen—.

So bald ſie nun nach Langenſaltze ins Wirthshauß komen
worinne eben damahls der Wirth ein artiges Weibgengehabt
hatte ſich der Hr. Doctor zu dem Weibgen in die Küche ge.
macht und die Compagnie in der Stubegelaſſen daß auchet
lichmahl gefraget worden wodoch der luſtige Doctor ftecken.

muſte?
Uber eine weile aber habe ſich ein Tumult und Zanck in dere

Kliche erhoben daß der. Wirth gelauffen kommen und den;
fremhden Herrn beh der  Frau in der Kuche angetroffen da—
denn das Weibgen ſehr aeblaget und gebethen er mochte den.

Kerlausder Kuche ſchaffen. Der Hr. Wirth habs ihn.
znt Küchz alſo bald hinnaus geſtofſen; nut Bedrohung.

wo)



S(53)8wo er ſich noch das geringfte unterſtehen und wieder
indie Kuche gehen wurde wolte er ihme Armund
Bein entzwey ſchmeiſſen. Als der Herr D. ſiehet daß
manin Langenſaltz denen Mauüſen ſolche Fallen ſtellt geht er
auff Einreden der Compagnie weg und laſt ſich in einem andern

Gaſthoffe ſpeiſen allwo er ſo lange bleibt biß die Kutſche fort
gefahren und ſetzt ſich alsdann vorm Thore erſtauff. Ohne
was noch ſonſten vor specialia mehr vorgangen welche alle
haarklein gerichtl. ntedergeſchrieben mworden.

Ob nun gleich Jure Divino derjenige wer ein Weib anſiehet ihr
zubegehren ſchon die Ehe in ieinem Hertzen gebrochen hat; ſo
will ich doch deßwegen den Hn. Rectorem keines Ehebruchs beſchuldigen
ſondern nur dieſes ſagen daß eine ſtarcke Præſumtio veritatis wieder.
den Hn. Rectorem ſtreite weilen er mauſeſtill darzu geſchwiegen da er.
ſonſten nicht das allergeringſte vertragen kan; daher er ohne Zweiffel
kein gut Gewiſſen haben muß. Jſt nun dem alſo wie kan ſich der Hr.
Rector Vockrodt vor einen bonum Civem ausgeben? Vom Chriſten
will ich nicht ſagen: Ecce Domine Vockrodt!

S. 12.
Nun wiederum auff die Pasquill. Sache zu kommen ſo folget die Re

quuiſition E. ERaths der Stadt Mulhauſen an E. E. Rarh der.

Stadt Jehna.
Po Po.

Es iſt uns inliegendes von einem Malevolo in den Druck
abgegebenes ſchimpfſliches Scriptum allhier zu handen kommen/.
mit der ſichern Nachricht daß ſolches in dem Bielckiſchen Buch
Laden offentlich verkauffet werde. Wann dann ſothane die
gantze Republic touchirende Calumnien ungeahndet wir nicht er
ſitzen laſſen konnen ſondern in deſſen Autorem alles Ernſts zu in
quiriren obhabenden Obrigkeitl. Amts halber nothig ſeyn will;
Als erſuchen unſere Hochgeehrteſteherrnwir hiermit dienſtl chn.
Bielcken und deſſen angehorige zur eyduchen Manifeſtation wo ſie:

J.z zu.



S (ca)zu dieſer Pasquillantiſchen Schrifft kommen und wer deren Au
norſey anzuhalten und uns das hieruber gefuhrte Protocoll durch
Uberbringern dieſes zukommen zulaſſen &c.

Burgermeiſter und Rath daſelbſt.

Mulhauſen den oten April 1704.

An die Univerſitat zu Jena.

Actum Jena den uten April 1704.
Demnach die Wohlobl Univerſitat allhier das an Sie von der

Stadt Mulhauſen Obrigkeit abgelaſſenes Schreiben vom gten dieſes
ſambt denen Beylagen Unß dem Rath allhier communiciret; Als iſt ſo
batd Hr. Burgermeiſter Johann Bielcke aufs RathHauß zukommen
erſuchet und derer beyden Scriptorum ſub Rubr. Biga Meckbachii Fata
it. Com. Probor. Pram. Meckbachio dicat; halber vernommen worden
und berichtet derſelbe daß weder Ernoch die Seinigen von derſel
ben Autore Wiſſenſchafft hatten; Es habe aber qIr Keßler, Sub-
Conrector Gothanus Jhme einige Exemplaria in Commisſion zu-
geſchickt und Er dieſes orths nebſt denen teutſchgedruckten Kay
ſerl. Protect. und Mand. vom zten Octobr. i7oʒ. deren etwa z. biß
4. Exemplaria, und zwar das erſte umb;. Gr. die ubrigen 3. aber
um 2. Gr. Pfennig verkauffet; deßgleichen waren zu granckfurt
2. Stucke derer Lateiniſchen beyden Script. jedoch ohne Entgeld
auf den Romer kommen, Ohngefehr 200. Exemplaria mochten
noch unter ſeinem zu Franckfurt und Leipzig ſtehenden Guthe vor
handen ſeyn und wolte Er hiermit an Eydesſtatt verſichern, kein
eintziges Exemplar dieſer Schrifften weiter zu verlaſſen. Konne
und wolle auch allemahl auf bedurffen eydl. mit guten Gewiſſen
erharten daß es relerirter maſſen ſich damit verhalte; So alles
nachrichtl. niedergeſchrieben worden. Actum ſut ſupra.

Burgermeiſter und Rath daſelbit.

Adolph Chriſtian Schelhaß.
Darauf



Se(s 5) t
S. 13..1

Darauff folget eine Requiſition an das F. S. Conſiſtor. zu Gothan
um Abhorung des Sub. Con- R. Keßlers. de dato den 16. April.

1704..
Actum Friedenſteln den 22. April 1704.

Erſchiene der Sub Conrector hieſigen Gymnaſii Keßler auff Citati-
an, und wurde befragt ob ihme derjenige. Abdruck ſo ihme gezeiget wur

de bekand ſey? ille.
Die Schrifft: Commune proborum præmium &c. betitult ſey

ihme bekandt/ und habe ihme ſolche der Bürgermeiſter Bielcke
zu Jrna anherogeſchickt es wareihme aber ſelbe eben zu un
gelegener Zrit in die Hande kommen daß er ſich noch nicht Zeit.
nehmen können ſolche zu leſen konne alſo vielleicht ſcyn daß die.

andre auch darinne ſtecken mochte:

DominiiEroffnen ihme die Veranlaſſung worumb man mit ihm davon zu re
den habe indem verlauten wolte ob hatte er. Bielcken die Sachen in
Commilſion zugeſchickt alſo habe man ihn daruber zu vernehmen nothig;

erachtet.
Me..

Gb muſe ein Mißverſfand darunter feyn/ er hube Bielckem
wohl 100 Exeinplarin vom Kayſerl. erotectorio und Mandat:

geſchicket von ihm aber mehr nicht als2. Exemplaria von obi
gen bekommen davon er D Meckbachen eins geſchickt und
das andre behalten..

Naomini?:
Es habe aber Biecke ausdruckli ausgeſaget daß er Sub Con R.

ihm die Lateiniſche Abdrucke geſchicket hatte.

me neßat:
Habe Bielcken fein eintzig Lateiniſches geſchickt

ſondern nur die teutſche Exemplaria vom Kayſerl. Mandat.
Bielcke habe aber ihme  Exewplaria des Lateiniſe engeſen
det. Jrdoch laſſe er ſich nun beyfallen daß ihm Bielcke vor:

etl..



At Gs)eetl.Wochen nachdem er ihm die Exemplaria vomProtert und
Mand. uberſendet gehabt noch etliche deren wohl bey 25. ge
weſen ſeyn mochten zugeſchickt weiche er gleichſam in compen-

ſationem vor die uberſendete Teutſche Exemplaria angenom
men und ebenfalß D. Meckbachen zugeſendet Bielcke habe
ihme auch von ſeiner Ausſage geſchrieben und er ihme darauff
geantwortet aber keine Wiederantwort erhalten.

ad quæſt.
Ob er den Autorem nicht wiſſe?

Reſp. Nem.
Domini.

Er ſolle ſich wohl in acht nehmen damit es zu keiner Weitlaufftig
keit komme denn Bielcke werde dadurch gleichſam zum Lugner gemacht:
Er ſolte doch zu Hauſe nachſehen ob er nicht beyde gedruckte Schrifften
beyſammen habe ingleichen ob er nicht den Brieff finden konne vermit
telſt deſſen ihm ſolche zugeſendet worden.

Iſte.romittiret ſolches noch heute zn thun,

Den 23. April. J quo dimiſſus.

Lieſſe dem Furſtl. Conſiſtorio der Sub. Con-Rector auf geſchehene
Anfrage melden daß er den andern Abdruck unter dem Titel: Biga
Neckbachii Fata &c. ebenfalß gefunden habe den Brieff aber habe er
nicht bey Handen weil er dergleichen nicht aufzuheben pflege.

Den 24. April.
Wurde ermeldeter Sub Con· Rector wiederumb ins Fruſtl. Con

ſiſtorium beruffen und per Secratarium ihm das vorſtehende Protocoll
noch einſt vorgeleſen und befragt ob er bey ſeiner Ausſage nochmahls
bleibe und ſolche bedurffenden Falls eydl. beſtarcken konne?

L E.
Bleibt darbeh und will es allenfalß da nothig eydl. er

harten es muſſe beh Bielcken ein Mitzverſtand ſeyn.
So zur Nachricht anhero regiſtriret worden.

J. 14.
Actum Jena deni7. Mayimo4.

Denmmach ein anderweitiges Requiſition. Schreiben vom roten

dir



Sl571 4dieſes die beyden Lateiniſche Schrifften betrl. durch den von der Obrig
keit der Stadt Mulhauſen abgeſchickten Bothen uberbracht; Als iſt
ſolches Herrn Burgermeiſter Johann Bielcken ad ſtatum legendi vor—
gelegt worden und hat Selbiger ſich erbothen durch des Herrn Sub—
Con.Kectoris Keßlers eigene Schreiben darzuthun wie ihme die—
ſe Schriffte von Gotha zugeſchickt worden;und wolle er zu dem Ende ſei

ne Brieffſchafften durchſuchen.
Act. den 2o. May.

Wird er Bielcke errinnert zu Beforderung der Antwort an. E. E.
Rath der Stadt Mulhauſen ſeine Nachricht ad Acta zubringen.

llle.
Es habe vermoge Schreibens ſub A. untern 17. Dec. obigen

Jahres der sub· Con. Kector Keßler zu Gotha ihm die bey
denLateiniſche Schrifften drucken zulaſſen angetragen
und weilenach Gelegenheit des Kayſen. Protectorii und ſandats
ſich daraus nichts boſes vielweniger daß ſoiche pro famoſis
Scriptis konnten ausgegeben werden verſehen habe er ſolche
drucken laſſen wiſſe aber nicht wer Autor davon ſey maſſẽ

gedachten Herr Keßlers nur beregter Brieff zeigete daß er
Jhme die beyden Scripta zugeſchicket und woher
er ſolche bekommen ſelber anzuzeigen wiſſen wurde; Wunde
re ſich auch daß Herr Keßler mit dem Autore oder woher er
dieſe Scripta bekomimen an ſich hielte und ſolche ihm aufbur
den wolle da er doch sabz. unter ſeiner eigenhandigen

Unterſchrifft noch darzu ein Verthatigungs-Schrei
ben zugeſchickt und daraus daß er (Herr Bielcke) von dem

Autore keine Wiſſenſchafft habe noch mehr erhelle: Seines
Orths habe er zwar Herr Keßlern nicht gerne Weitlaufftig
keit gonnen wollen gleichwohl könne er ſich doch auch nichts
ungegrundetes aufburden laſſen und ob er gleich von
Jhme veranlaſſet worden die beyden venpta in guter

H Jn



Ze (58)Jntention drucken zulaſſen ſo wiſſe er doch von dem Auu
tore nichts wurde auch dißfatz weil deſſen eigene Handbrirffe
vorhanden einer chdlichen Erhartung nicht beeürffen.

Senatus.
Hat in Hofnung daß durch Herrn. Keßlers Brieffe die Sa

che klar genug es bey Herrn Burgermeiſter Bielckens Summeriſcher.
Ausſage bewenden laſſen und dieſes zuruck zu communicjren beliebet.

HDurgermeiſter und Rath daſelbſt.

Hierzu kommt denn,

Seeßlers Srſtes Schreiben ſub A. fol. i7.

Fammanuel
Fghochgeehrteſter Herr Wurgermeiſter
Wieil vor dieſesmahl niemand was verlanget hat als
habe nur berichten ſollen daß hier an einem gewiſſen

Orthe die Acta des in Mulhauſen vertriebenen Hn.
Doctor Meckbachens liegen welche man gernedurch
den Druck publiciren mochte. Weil man denn wohl.
kegreiffet daß es eine nicht jederman anſtandige Waa
re ſeh ob ſie gleich hie und da und ſonderlich zu Mul
hauſen ziemlich ihre Abnehmer finden mochte als er
biethet. man ſich gerne einen Zuſchuß zuthun dafern
mein Hochgeehrter Herr die Gutheit haben und an
cinem unbekandten Orthe ſolche Schrifft welche in.

wwe nig;



S(759) St
wenig Bogen beſtehen wird)zum Druck befordern/
auch ſo fort nach Moglichkeit bekandt machen wolte;
bitte alſo mit eheſteikgeneigte Antwort. Sonſthabe
auch wegen der aus unſerm Catalogo verlangtenBu
cher bitten ſollen ohnſchwer bey jeglichen inſonder
heit zu melden was man zugeben verlange. Herr
Rector Vockrodt laſſet verſichern daß Sie ſelbige
entweder gewiß umb den Preiß bekommen woferne
nicht mehr darauff gebothen wurde auch wohl umb
geringern wenn niemand was ſonderl. darauff bie
then wurde womit verharre

Gotha den 17. Dec. 170].
Meines Hochgeehrten Herrn

Dienſtwilligſter

1 ILIJ O.AMonſieur, Monſieur Jean Rielcke,

NMãibre olirgiia Marztfand ũ.
braire tres renomme. a Jene.

Par  couv.

 EXTRACT4JFus Hebrn Sdeßlers zweyten gchreihen

Sub B. fol. is.

Mochgeehrtefter Herr Burgermeiſter e.
1.) Wundre mich warum die in der Meckbachi—

ſchen Sache publicirte Lateiniſche Schrifft angefoch

He ten
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S c(6o) ken worden? Habe zwar dieZeit nicht gehabt ſolche mit
Fleiß zulefen doch ſo viel aus dem gſten Anblickwahr
nehen konnen.

2.) Jſt es eine Condolentz an hieſigen von einigen
Mulhauſiſchen Burgern ausgejagten Exulanten
Herrn Doctor Meckbachen gerichtet 1c.

3. Der Rath zu Mulhauſen konne nicht wehren
dieſem ein CondolentzCompliment zu ſchreiben und
gegen die grauſamſte Lugen und Laſterungen ſeine Un
ſchuld zu retten.

4. )Drumb ſolle Herr Bielcke MGlenniter gegen
des Mulhauſiſchen Raths Zunothigungen prote
ſtiren daß Sie ihmwehren woltenCondolentzSchrei
ben zufuhren.

5.) Es muſſe erſt ausgemacht werden ob dieſt
Schrifft ein famoſeslben, oder nicht. U. ob dariñen ein
Crimen capitale und publicum jmputitet worden.

6. Der Rath hatte ſich nicht ſollen ſo unleidlich
anſtellen da ihre Procedur vor den Augen der gan
tzen Welt geruget wurde.

7.) Er (Herr Keßler) zweifele auch nicht der Con.
cipient wurde ſich zu ſeiner Zeit melden und es mit
dem Mulhauſiſchen Rath zu thun haben.

8.Jt. der Rath verriethe ſich ſelbft daß ſie an ihrer
Unterthanen boſen Handeln Gefallen hatten und ſich
deren theilhafftig machten indem ſie nicht leiden konn
ten daß ſolche eruſtlich geroget würben.

2)

J



S(61 )J9.] Es hatten ſich einige zu Mulhauſen proſtitur
ret und den Rector Vockrodten vor den Concipienten
ausgegeben da er doch unſchuldig ſey und wegen
taglicher uberhauffter Geſchaffte an dergleichen nicht
dencken konne.io.) Es habe auch der Autor vielleicht mit Fieiß
ſeinen Nahmen verſchwiegen umd heraus zulocken
wer ſich formaliſiren und zum Jntereſſenten machen
wolle der andem Doctor Meckbachen verubten That

ligkeit.u.] Auch wurde der Rath zu Jena wegen ubereil
ter Confiſcation und wer ſonſt die Schrifft vor f.mos
erklahren wolle es mit dem Concipienten zu thun be
kommen wenn dieſer ſeine Schrifft mit ber ExCepP-

tione veritatis juſtifieiren ſolte.
t21 Herr Bielcke ſolle den Rath zu Jena erſuchen

diejenige unter ihrer Hand und Siegel zu nennen wel—
che die Confiſcation ſuchen oderſonſt fich dadurch
offendirt befinden wurden.

Andergeſtalt ſte Berantwortung zu gewartẽhattẽ.
14.7 Man glaube daß der Autor endlich wenn es

othia ſey ſich ſelbſt melden und denen Digamanlen ge
buhrend begegnen werde.

„Gotha den 14. April 1704.
Johann Conrad Keßler/

93 L.rj



S(s2)
S. 1ſ.Mun iſt expediti Juris, daß ſo wohlderjenige der ein Pasquilt

werfertiget und daſſelbe auswirfft als der welcher es findet und nicht
zerreiſſet mit der Straffe derer Pasquillanten beleget wird; was ſoll
nun nicht einem ſolchen wiederfahren der es noch ſo mascule detendi
ret und ſich ſo verdachtig macht als dieſer Keßler in jetzt beruhrten beyden
Schrelben die ihn vollig convinciren da er vorher alles geleulgnet und
vorgegeben hat: er hatte die beyde Lateiniſche Schreiben vonicherrn
Burgermeiſter Bielcken zu Jena geſchickt bekommien aber noch
nicht einmahl geleſen,. Dieſes jſt die rechte Art derer heutigen Pie—
tiſten welche das h fociſti nega zu ihrem Symbolo haben darumb le—
ben Sie auch in ſteter Unruhe. Von ſolchen Leuten ſchreibet Paulus
Rom. lll. Jhr Schlund iſt ein offen Grab Ottergifft iſt unter
ihren Lippen ihr Miund iſt voll Fluches und Bitterkeit in ihren
Wegen iſt eitel Unfall und Hertzeleyd und den NB. Weg des
Kriedens wiſſen ſie nicht.

g. 16.
Aber nicht von der Materie zu kommen ſo geſchahe es laut der Pas-

quill. Acten ſfol.2a. daß Keßler ſeine beyde Schreiben recognoſcirete
wie ſolche in Originali Cit. fol. anzutreffen. Aus deſſen zweyten ſub B.
ich wegen der all zugroſſen Weitlaufftigkeit nur den vor angefuhrten Ex.
tract genommen. Die immittelſtdoth ſo boſchaffen? daß Keßler wo
nicht ſelbſt der Autor, dennoch ſo lange vor den Autorem zuhalten
ſey biß er ſelben genennet; Laſſet uns aber auch weiter gehen und nun

mehro ſehen

S. 17.
An das Fůrſtl. Conſiſtorium auf

Friedenſtein.

Kgerrn Keßlers Beſtandnuß daß ihm derRe
Ctor Vogrodt die Pasquille zugeſchidtt.

Wohlgebohrner Hoch-Edle Hoch-Ehrwurdige
5Es gehet mir allerdinges zu Gemuthe daß bey

dem



S (63)8dem neulichen mit Herr Doctor Aurbachen wegem
der in den Druck gekommenen die Molhauſiſche und
Meckbachiſchen Sachen concernirenden Schrifft ge—
habten Termin an Ew. Wohlgebohrne Hoch Edle
und Hoch-Ehrwurdige Excell. mirhabe vorhalten
laſſen muſſen als obich bey dem vorigen Verhornicht
mit der deutlichen Wahrheit heraus gecangen und die
Sache ſich nunmehro gantz anders an den Tag grle—
get. Nun willich mich darinnen eben nicht rechtſer—

tigen ſondern geſtehe gerne daß ich gleich an—
fangs in der ache dentlichtr reden und mich
dadurch beſchwerlicher Umſtande entſchutten
konnen: Jchhabe aber damahls vermeynet genung
zu ſeyn/ auff die vorgelegte Fragen nach der wahrhaff—
tigen Beſchaffenheit und nicht ein mehrers zuſagen o

der zuantworten zu mahlen ich mich in Termino
extempore nicht zu reſolviren gewuſt die
eigentliche Umſtände des gantzen Verlauffs zu eroff
nen ſondern hernach erſtlich bey fernerer Uberlegung
befunden daß die Verſchweigung zu ungleichen Ge
dancken und wiedrigen Verdacht Anlaß aeben konnen.
Dahero ich ſo fort bey Gelegenheit des Herrn Gzen.
Superintend. HochEhrwurd Ercell. davon umſtand
liche Nachricht gegeben damit Dieſelbiae nach Befin
denim Hochlobl. Conſiſtorio davon weiter Eroffnung

thun



Sls6a4) qthun und mich beſchwerlicher inculpation entladenhelf
fen mochte. Jch bin auch bey jungſten Vorbeſcheide
der gantzlichen Entſchlieſſung geweſen Ew. Wohlge
bohrne Hoch-Edle und Hoch-Ehrwurdige Edxcell.
die Seciem Facti auffrichtig zu eroffnen wurde auch
ſolches ohne Verhalung einigenUmſtades gehorſamſt
gethan habẽ wofern dieſelbe mich nicht bedeutetdaß da

dieſer Terminus nur auffbloſſe Recognition
meiner Briefe angeſehen meinen Abtritt zu nehmen
hatte. Damit ich aber dadurch nicht auts neue in
Verdacht falle als ob ich weiter die Sachelzu ver
deckenſuchte ſo will ichmit Ew. Wohlgebohrnẽ Hoch
Edl. e. genadigen Erlaubniß den gantzen Verlauff
dieſer meiner unvermutheten Verdrießlichkeit bekandt
machen.

Nemlich es kam voreiniger Zeit ſo etwa ein viertel
Jahr und druber aus machen mag der Herr Rector

Wockrodt en paſſant zu mir und meldete daß
an Herrn Doetor Meckbachen in ſeiner mit dem Tuch
macherHandwercke zu Mulhauſen habenden Sache
ein Condolentz:Schreiben ſchon vor geraumer Zeit auf
der Poſt eingelauffen welches man (wodurch ich D.
Meckbachen damahls verſtanden hernach aber vom
Herrn Rectore vernommen daß es den jungeren Herrn
D. Meckbach allein angienge) gerne zum Jruck

hefordert wiſſen mochte und veranlaſſete
mich



t(65) Smich an Kerrn Burgemeiſter Wielcken zu
Fena zu ſchreihen und zu verſuchen/ ob daſ
ſelbe an einem unbckandten Orthe konne zum

Sruck befordert werden mit der Beyfugung
daßwenn die Schrifft etwa nicht abgehen und Er
daruber Schaden leyden ſolte man Jhm gerne
billigen Foachſchuß angedeyen laſſen wolle
welches ich denn in Chriſtlicher Sinfalt und
Ditbe zu dienen an Herrn Bielcken zuuberſchrei—
ben verſprach und ſolches auch ohne daß ich die
Schrifft geſehen oder geleſen oder weitere Nachfrage
gehalten hatte alſo bewerckſtelligte. Nachdem nun
gedachter Herr Bielckein Antwort zu vernehmen ge—
geben darunter nach Verlangen zu dienen und ich dem
Herrn Doctor Meckvbachen durch den Herrn Rector
Vockrodten darvon Nachricht geben laſſen wurde
mir das Seriptum durch des Herrn Rectoris
Famulum fruhe morgens daich an die Schul—

Arbeit zu gehen begrieffen war zugebracht und
daſſelbige nach einigẽ Wochẽ weil ich es als eine Eache
die keine Nothwendigkeit erfordere und damit nicht zu
eilen ware liegen laſſen gantz aus den Handen geleget
und vergeſſen gehadt nachdem vorhero ein undander

J mahl



w(66) S
mahlandie Beforderung durch den Herrn K.
wegen des jungern Herrn Doctor Meckpoachs als
welcher bald verreiſen wurde erinnert Herr Bielckt

zum Druckgeſchicket ohne daß ich daſelbige geleſen
oder geſehen was darinnen geweſen weilichgeglaubet
daß von einem klugen und verſtandigen Manne als
Herr Doctor Meckbachen nichts werde zum Druck
gegeben werden was einigen Anſtoß haben konnte
meine uberhäuffte Schul-Arbeit auch weitere Unter—
ſuchung nicht zulaſſen wolte. Kurtz darauff und nach
Verflieſſung weniger Wochen ſchickte Hr. Burgemei
ſter Bielcke ebenzu einer mir gantz unbequemen Zrit ei
nige Abdrucke welche ich lauſſer einem Exemplar ſo
ich vor mich zuruck geleget aber wie ich mit gutem Ge—
wiſſen bezeugen kan biß dato vollig zu leſen mir noch
nicht die Zeit genommen habe und auch noch nicht ei—

gentl. weiß was darinnen ſtehet) Herr Doctor Meck—
bachen zuſchickte; durch wen und wie es geſchehen fallet
mir dermahlen nicht mehr bey weilichs damahls als
eineSache angeſehen die von keinem moment u. ohne
dergleichen Aufmercken ware. Jnzwiſchen empfienge
zu zwehen unterſchiedenen mahlen durch Herr Doctor
Meckvachs Diener mit ſeines Herren Gruß einige
Abdrucke von dem Kayhſerl. Aandato undprotectorio, zu
dem Ende ſolche an Herr Bielcken zuſchicken ſo ich
auch ſo fort bewerckſteiliget und erhielte darauff von

Jhm



t (67)Jhm Herr Bielcken als er wie mich dunckete auff die
Franckfurter Oſter-Meſſe reiſete von obgedachtem
Condolentz-Schreibenetliche 2o. Abdrucke die ich deñ
gleich nach Empfang weilich vermuthete daß ſolche
in compeaſationen der vormahls an HerrBielcken zuge—
ſchickten Abdrucke des Mandati Protectori hergegeben
worden Herr Doctor Meckbachen zukommen lieſſe.
Nach der Zeit vernahm von Herr Bielcken daß eini
ge von der Burgerſchafft zu Mulhauſen dieſer Schrift
wegen ſich movireten und der Magiſtrat bey Herr
Bielcken nach dem Autore anfragen und zu Jenaüm
Confiſcationbitten laſſen inmaſſen denn derſelbe hie—
her an mich geſchrieben und ſolches eroffnete. Jch
unterließ nicht ſo bald von dieſer unvermutheten Zei—
tnng demHerrn Rectori Vockrodt Nachricht zu
geben und bat denſelbigen in dieſer Sache worein ich
ſo unſchuldig verwickelt werden konte um gutenRath
der ſich denn weil ich zumahl mit der Schul-Arbeit
occupiret war ſo gleich erbote die Antwort angd n.
Bielcken zu projeckiren ſo ich um ſoviel lieber
geſchehen lieſſe weil mir die Sache und der vtatusCauſæ

gantz unbekandt war ließ auch das Concept des Hn.
Rectoris ohne etwas darinnen zu andern durch den
Famulum Communem abſchreiben und unter meiner
Uuterſchrifft und allers infalt und Unſchuld
abgehen.

J2 Die



Slſss] aDieſes iſt alſo der Verlauff der gantzen Sache ſo
viel mir concerniret woraus Ew. Wohlgeb. Hoch
Edl. und HochEhrwurd. Excell. in erleuchtetem Nach
dencken zu erſehen geruhen werden:

li.J Daßich bey dem erſten Verhor auff die mir vorgehaltene Fragen nichts wieder die Wahrheit geredet

ob ich wohl einen und andern Umſtand daruber ich
nicht befraget worden noch hatte melden konnen.

(D Daßich bey meiner notoriſch uberhaufften
Schul-Arbeit womit ich faſt alle Tage 7. Stunden
(der auſſerordentlichen Arbeit zu geſchweigen) ordinarie
oceupiret bin mir die Zeit nicht nehmen konnen dieſe Sa
chenach allen ihren Umſtanden und Gefahrlichkeiten zu
uberlegen ſondern nur aus Chriſtl. Einfalt und Liebe
in demjenigen was an mich verlanget worden zu die-
nen bedacht geweſen dannenherd ich an der gantzen
Sache keinen Theil oder Schuld habe. Und ergehet
ſolchemnach an Ew. Wohlgeb. HochEdl. und Hoch
Ehrwurd. Excell. mein gehorſames und untertha—
niges bitten Sie belieben nicht nur ihres hohen Ortes
mich aus weiteren Verdacht einer eigenwilligen Zu
ruckhaltung hochgeneigt zu laſſen ſondern auch beh
allen gefuhrten wahrhafften Umſtanden die Mulhau
ſiſche Jntereſſenten welchen ich alles Gutes gonne

J von mir der ich gerne mit allen Menſchen ſo viel an

mir
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miriſt Friede zu halten bedacht bin ab-und zur
Ruhe zu weiſen der ich mit allem Reſpect ver—
harre

Stw. Wohl geb. KochSdl. und
HochShrwurd. Sxcell.

Gotha den 16. Auguſti ioa.

unterthaniger und
gehorſamſter

Jehann CKonrad Koeßler.

S. 18.Keßler der ſich einmahl nicht ohne Proſtitution auff das
Pgaul ſchlagen müſſeẽ gedachte es hierbey nicht bewendẽ zu laſ
ſen; ſondern wolte der Rector wohl oder ubel, ſo muſte er bey
kommendes Atteſtat von ſich ſtellen.
Actor. fol.ↄ3.

ATTESTATUM
Rectoris Bettfried Vockrodts worinne

er offentlich bekennet erhabe dem Sub-Con—
K. Keßlern die Schrifften zu geſchickt und ihme

die vollige Contenta ſuppeditiret.

Juff Tit. Herrn Sub. Con. Rectoris
Keßlers Erſuchen ihm ein gegen eines Mulhauſiſchen

Jz, Acd
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Advocatens Herrn D. Aurbachens Anſpruch nothi—
ges Atteſtat zu ertheilen betreffend einige in cauſa ſe.
ditionis Mulhuſinæ pro Meckbachio Exule ausgegebene La—
teiniſche Schrifft und was gedachter Herr Sub. Con.
Kkector nach meinem Gewiſſen mit demſelben zuthun
gehabt dienet dasjenige zur Nachricht was ich ſchon
langſt Civibus Senatoribus quibusdam Mulhuſims mundl.
und ſchrifftlich eroffnet habe und vermuthlich dem

Aaderſario nicht unbekandt iſt.
Nachdem bey vor nahez. Jahren Herr D. Meck—

bach damalhs regierender Burgemeiſter zu Mulhau—
ſen per ſcditionem aus der Stadt gejaget und ſich hier
aufgehalten genothiget wurde ſind verſchiedene La—
teiniſche Brieffe ohne Nahmen an Jhn addresfiret,
und in ſeinem Quartier meines Herrn SchwiegerVa
ters Apothecken abgegeben worden. Dieſe trifft ſein
Herr Sohn der Doctor beh ihm an und begehret von
mir zu wiſſen wer Correſpondentz nach Jena an Herr
Bielcken habe dabey man dieſe Schrifften zum Druck
recommendiren konte. Da nun ſo wenig als Herr sub-
Con-kector eine Obligation auff mich habe dieſe
recommendirte Troſtund SchutzSchrifften ſelbſt zu
examiniren und mich zum BucherCenſore aufzuwerf—
fen vielweniger deſenſionem Famæ, durch die empfind
lichen real. injurien und offentl. auf dem KornMarckte
in Mulhguſen beſchehene Ableſung eines mit ſchmah
lichen suggzillationen Herrn Doctor Meckbachs und hie

ſigen



w(71)ſigen Furſtlichen Miniſterii angefullten Pasquills
graviſimè læſæ, quæ Juris Naturalis ent, zu hindern
habe ohne Bedencken dem Anſinnengefrlatt
und ſothane Gchrifften durch meinen Famu—

lum Herrn Sub-Con- K. und duiſer Herr
Bielcken zugeſendet; dawir nun beyde ſo wenig
um den Jnnhalt bekummert geweſen als wir darzu
Obligation oder Zeit gehabt. Nachdem aber Herr
Bielcke auff an Jhn ergangenen Anſpruch falſchlich
vorgegeben er hatte die gedruckte Exemplaria von Go
tha berommen da er doch nichts gedrucktes als die
hier in Gothaohne einigen Wiederſpruch gedruckte
Kapyſerl. contra ſeditioſos emanirte Mandata durch beſagte
Recommendation bekommen hatte und er ſich leicht
die Rechnungmachen kan daß er bey weiterer Nach
frage nicht auskommenwerde begehret er vom Herrn
Sub Con. Kectere Rath was gegen fernern Anſpruch
zu thun und erhalt von demſelben ein Schreiben
hauptſachtl.des Jñhalts daß bey notoriſchen Zwie—
ſpaltungen einiger des Raths und der Burgerſchafft
in Mulhauſen nicht zu vermuthen ſey daß der Rath
ſich vor die durch die Lateiniſche Schrifften vorgebentl.
touchurte dur:h Kayſerl. Penal Mandata unea cauſa alllereit condem-
nirte Faction intereſiren werde und in Beſorguna daß des

„Raths Meldung von der Factione ſeditioln ausgenothi
get ſeyn mochte der Jeniſche Rath zuwarnen ſey ſich

in



S (72)in eine am Kayſerl. Hoffe hangende Sache nicht temere

einzumiſchen.
Zu dieſem Briefe aber bekenne und atteſtire Herrn

Sub.Con-Rectori hiermit daß ich die vollige Conten—
ta auffſein Begehren da er von denen Mulhauſiſchen
Handeln keine Nachricht hatte Guppeduuret als der
ich durch die Faction unverdiente groſſe Beeintrach—
tigung wieder mich unertragende Pasquille und aus:
breitende falſche Auflagen in den Handel gezogen und

ſchondamahls zu einer an den Rath ergangenen
Benunciation genothiget war /u. alſo mehr de turbis Patriæ

erfahren muſte als mir lieb war; glaube auch noch
nicht daß nach beſchehener anjetzo vorwaltenderKay

ſerl. Execution der Rath zu Mulhauſen Herr Doctor
Aurbachen zu einer Actione populari pro notatione ſeditioſo.
rum fuhrohin befehligenwerde. Dieſes habe auff Be
gehren nicht verhalten ſollen

Gotha dens. May 170oj.

Bottfried Vockrodt Reckor
des Furſtl. Gymnalſii daſ.

S. 19.
Mittler weile beſtehet der Stadt-Rath zu Mulhauſen beſtandig auf

dem Jurament, welches Herrn Keßlern deferiret worden und bittet um
WVerſchickung der Acten, worauff folgendes Urtheil erfolget iſt:

Leip



Sces]ct
Veipziger Frrtheil

Wie es im Conſiſtorio auf Friedenſtein den i. Julii
1708. publiciret worden.

Fruff LeuterungsWchrifft und erfolgte Ge—
ſetze in gachenSyndicen des Raths zuMul—
hauſen an cinen FJohann Ronraddeßlersan
dern Theil ſprechen wir zum Wurſtl. Con—
ſiſtorio allhier auff Kriedenſtein verordnete
KWraſident Vice-Wraſident Wathe und
Aſſesſores auff eingeholten Rath der Rechts
Gelehrten vor Recht: Runmehroaus de—
nen Acten ſo vicl zu befinden daß der Mul—
hauſiſche syndicus ſich zur Nothdurfft legi
timiret und iſt Zohann Donrad Keßler nach
vorhergehender ſcharfer Berwarnung vor der
ſchwerẽ Straffe des Meyneydes ſicheydlich zu

reeinigen u. daß er die angegebene ſchimpffliche

Lateiniſche Gchrifften ſelbſt nicht gefextiget
noch wer ſolche ſonſten gemacht wiſſe zu

ſchweren ſchuldig. Er thue nun ſolches o—

K der
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der nicht ſo ergehet doch ferner was Recht iſt

von Mechts wegen. Zu Uhrkund mit dem
Furſtüchen Conſiſtorial Secret bedrudt.

(A sS.)
FJaoohann Balthaſar

von Gabelkoven.

Wieder dieſes Urtheil wendet Herr Keßler Leuterung ein
ob er ſich gleich vorhero etlichmahl ſponte ad juraridum erboten.
Aber was wurde das fur ein Voiumen werden wennich alle
ſpecialia beybringen wolte die denConRector Keßlern haupt
ſachtlich aber Vockrodten in hoc paſſu gravireten. Weßwe-
gen wir uns vor dieſesmahl hiermit wollen begnugen laſſen
viß der Ausgang des Procenes hinrünfftia lehren wird daß
wir uns biß anhers in uner Mtehnimg nicht betuegen;.“ Jna.
zwiſchen hat den Vockrodt ſchon ſein eigen Gewifſen gefſchläe
gen wann er ſich von der Mulhauſiſchen Burgerſchafft nichts
Gutes befahret und daher vor nothig angeſehen die Obrige
keit daſelbſt um Sicherheit und Schutz durch etliche Schrei-
ben zu imploriren (die ich anzufuhren vor unnothig halte, var
beh es aber wohl heiſſen mag: Daß einer verzagt iſt das
macht ſeine eigene Boßheit die ihn uberzeuget und
verdammet denn ein erſchrocken Gewiſſen verſiehet
ſich immer desarglten. Sap. XVII. v. io. nu.

Schließlichen konte man das basquillantiſche und diffa.
mantiſche Gemuhte Gottfried Vockrodts noch weiter zuer.
kennengeben wie er noch ohnlangſt von einem gewiſſen ſehr

Vor
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St (79)
Vornehmen Manne kurtz nach deſſen in Gotha. geſchehenen
Anzuge folgeudes Judicium inGegenwart der ihm anvertrau
ten Jugend gefallet: Man hatte ſich auch mehr von
dem N. N.eingebildet als man nun in der That ver
ſpurete  Allein Weitläufftigkeit zu vermeiden überuehe
ich auch. dieſes und nehme nummehro ſeine Sd mah—
Schrifft zur Hand meine monita bey die notableſten vatlagen
zufügen damit tin jeder ſehe worinnener die Wahrheit ge-
ſparet und mir zu nahe getreten iſt.

FGgdurtze Anatomie

Des ſo genandten Schul-Keg-Vpffers.

Ach Tit.
Zenſchuldiges gchul-Feg— FJpffer J

Werſſiehet nicht aus dieſer abgeſchmackten Expreſſion, daß der
Rector Vockrodt muß eine. Sparren zu viel haben? Bey al
len ſeinen Stanekereyen und gottloſen Handeln will er noch
unſchuldigſeyn und der gantzen Welt eine Naſe machen als
ob ihme. Gewalt und LKUnrecht geſchahe: Darumb nennet er
ſich auch ein Ftg Opffer meilen dort in Sactis i. Cor. 4.3. der
Apoſtelt Paulus von ſich und denen andern Apoſteln ſaget?
Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt und ein Feg
Opfferr aller Leute.. Q welch ein. Tertium comparationis
zwiſchen denen Heiligen Apoſteln und dem Rectore Vockrodt
der nicht eimnahl wie ein erbarer Heyde geſchweige als ein.
Chriſte lebet Beſſer dürffte es geweſen ſeyn wann der Hr.
Rictormit Hindanſetzung ſeiner pretendirtẽ Unſchuld an natt

K Fegz



D (76)Feg-Opffer vielmehr FegFeuer geſetzet hatte. Welches
wie es ſeiner Auffuhrung und gantzen LebensArt eher conform“
ware. alſo wurde hierinnen nicht nur das gantze Gymnaſium
und die Stadt Gotha ſondern die gantze Welt Beyfall geben.

Jlnter dem Tituleines Reſponſi der Ju—
riſten Facultat zu Jena publicirten Pasquills)
Dieſes hat der Jeniſche Schoppen Stuhl in ihrer Beant
wortung, Vockerodtiſcher Unfug genanndt zur Genuge
und mut ungemeinen Grunden beantwortet worinnen ſich
nur der Herr Rector erſehen und darauis in PasquillSachen
klüger werden kan.

Kranckfurt und Leipzig zufinden beh
FndreaSchallen.lgranckfurt und Leipzig wiſſen we
nig von ſeiner Laſter-Schrifft. Und der gute Herr Schall
kommt ſo unſchuldig darzit als wie ich und die andern:
denn als demſelbigen aus dem HochFurſtl. Conſiſtorio anbe
fohlen wird alle Exemplaria in continenti in die Furſtl. Biblio-
thec zit lieffern und keines mehr zuverkauffen ſo hat Herr
Schalle noch keinen Buchſtab darvon mi: Augen geſehen ohn·

geachtet der Rector im Conſfiſtorio beſtandig auff Schallens
Verlegung beſtanden. Endlich aber wie der Bothe Herr
Schallens Antwort bey dem Conliſtario referirtet wird der
Herr Rector wiederum hinein geruffen und mit unzehligen
Reprimandenabgeſcheidet. Der gute Herr wie er den Ernſt
ſahe muſte mit Schand und Spott unter gar jammerlichen
Minen geſtehen daß er ſelbn der Verleger ſey und hatte er
es in Erfurt drucken iaſſen, worauff auch ſogleich die Confiſ.
cation ergienge. Denn mein betrubter Herr Rector muſte

alka



S (77)alsbald den gantzen Plunder von ſich geben auch ſo gar die
publicirte Exemplaria vor ſein eigen Geld einloſen daß wo fort
an die groſſe Freude auff einmahl ein Ende gewonne.

paßg J.
Knoch-Edler Herr K.

Die bey Deero hochſt geneigt gegonnetem
Suſpruch entſtandene Drage: warum des
Furſtl. Gotaiſchen Gymnaſi Mraceptores
mit ſo gar ungereimten Aufflagen beſchmitzet

und unverſchamter Weiſe in der Welt diffa—
miret wordẽ wie in dem untereines Jeniſchen
ReſponſiGeſtalt u. Nahme wieder uns aus
gegebenen Wasquill geſchehen;) Wer tönte wohl
glauben daß dieſe Frage würcklich geſchehen und nicht viel—
mehr dafür halten, dag es ipſinima verba u. pura ſigmenta unſers
ePedanten ſehn? Und was hatte doch ein Tertius nothig ſolche
paſſionirte Fragen zu thun? Warhafftig ein ſo vornehmer
Mann wird ſich nummermehr die Muhe nehmen ſich um der
gleichen Schulfuchſerehen zu bekümmern.

Machdem Sie aus dem Munde der hieſi
gen Herrn Conſiſtorialen bey welchen die
Sache anhangig war der wiedrigen Partheh
Wnrecht vernahmen.) Wat von denen Gothaiſchen

K3 Herrn:



t.

Herrn Evnſi lorialen uber der Sache taiſonniret worden kirtn
ich ſo genau nicht wiſſen. Doch ili nicht leicht zu vermuthen/
daß dieſelbe vor der Zrit ehe noch etwas in der Sache ergan
gen ſchon ein Urtheil werden gefallet und dieſes tollen Men
ſchen offenbahre grobe Exce.J-approbirret oder defendiret har

ben.  2—Mit einem injurieuſer Weiſe publicirten
und auf grobe. Kuwahrheiten gebaucten
Infor mat.) Vorhero nennete er es ein Pasquill und
ietzo ein. lntormat. Alſo iſt ein inftormat und ein Paequill in
des Herrn Rectoris narriſchen. Kopffe eines wie das andere.

Jm Gegentheilaber von denen fudicibus
ſelbſt mit Grunde der Ackoör. benachrichtiget:
worden.). Was verſtehet aber hier der Rector vor Acta?
Denn derer liegen jg gar vieler len ben dem Conſiſtorio ſo wohl
als in allenrconegiis. Sollen es niniote Cbauſtorial: acta ſeyn
welche uher den Excell.ergangein (wie zu præſumiren) ſo find
ja ſo ſchimpffiliche und ſogarſtige. Dinge darinnen enthalten
daß auch ſolche, ob es gleich acta publica ſehn dennoch nieman.
den ohne specialz Erlaubniß des gantzẽ Eollegit vorgeleget wer
den wie ich ſolches aus der Erfahrunghabe da mir die periu.
ſtration ruind abgeſchlagen worden. Sollen es aber die Landa—
ſchafftliche Acta ſeyn ſo ſind aus denenſelben die. obige 44.
Schreibengenoinmen. olhne was noch ſonſten vor harte Grava-
minga contra Rectorem, daſelſtanzutreffen fiud.. Dder verſtee
het der Herr Rector die Coimniſſidns Acta ſo wird er damit
noch viel weniger Ehre einlegen/  wenn er iemanden. darauff;
welſeh oder ſeine Unſchuld daraus behgupten will wie dann

tin



tin kurtzer Eutract aus denenſelben ebenſals ſupra zu findek
iſt. Hautte demmach ein Juden mit Grunde der Actorum ei
nem von dem Rector Vockrodten Machricht geben ſollen/ wurdt
wahrhafftig nicht viel lobliches von ihm zu vernehmen viel
weniger er zut defendiren geweſin ſeyn.

Wie unſere unſchuldige GGache einengu—

ten Ausgang haben wurde welcher auch nun
erfolget.) Vonrinem guten Ausgange iſt biß dato noch
nichts bekandt weil die Sache noch in der groſten Confuſion
ruhet worein fie eben der Rector Vockrodt als ein Ertz-Wu

ſcher und Zungen Treſcher durch Einmiſchung unzehliget

Leute geſetzti. 141
ag. 2.Ê

Da vondem Furſti. Vonſiſtorio vhne daß
wir bey demſelben nachunterthanig eingerich

teter Rothdorſft weiter follicitiret haben ge,
gen alles nlühſarut Ethenden der Wieder—
ſächer dien kugehorſame Schuler. zur Ab
bitte und gebuhrender Submiſſion condem-
niret worden. Dievorigen Lugen ibaren grob: Dieſe
aber noch grober; und der Superlativus kömmt auch darzu

in verbis ſeqq.

rWeblcher ſie aherverrnittelſt der Flucht
zu entgehen ſech unterſtanden. Man ſolte es taft

nicht



Sceo) S
nicht vor muglich halten daß ein ſolcher grober und unver

ſchamter Lugner in der Welt zu finden ware. Es iſt gleich
wohl ſtatttundig daß dieſe beyde ſo genannte ungehorſame
Schluler vom Januario (da ſich der Lerm anfienge)biß in Men-
ſem Auguſti, und alſo faſt drey viertel Jahr unter privat. Infor-
mation inloco geblieben und der Sache Ausgang gerne er—
warten wollen. Da aber uber die lugenhaffte Excuſen
des Rectoris wenn er erſcheinen ſollen faſt der gantze Som
mer verſtrlchen werden ſie endlich genothiget ſchrifftlich um
ihre Dimimion anzithalten. Der junge. Herr Wachler bekomt
ſelbige von Fürſtl. Regierung welche es dem Conſiſtorio noti-
ficiren laſſet. Mein Bruder bleibet noch etliche Wochen lan.
ger biß ihm auff ſein disfaltz eingerichtetes Mmorialzur Re.
ſolution gegeben wird: Man wolle ihme zwar an ſeiner Reiſe
auff die Halliſche Univerſttat nicht hinderlich ſeyn vielweni
ger die Dimimon verſagen er ſolle nur noch vorhero zum Rector
gehen und Abſchied nehmen ſonſt konnte er ihn bey denen
Preofeſſoribus ſchwartzmachen·

me.
Der Rector ware ein grimmiger Mann denn wenn

er zu ihm kame muſte er ſich eines harteren Tracta
ments befurchten. Und zu dem pratendire er auch
noch satisfaction von ihm wegen der falſchen Denunciation

auff das Duell-Mandat andergeſtalt es ihme auff
Univerſitaten präjudicirlich fallen konnte.

Domini.

Wann der Rector ihm zu viel gethan muſte er es bey Gott
verantworten c. Sie konmen ihm weiter nicht helffen und

wurde es ihm deswegen nicht præjudiciren.

Wie



a (81)Wie kan nun der Rector mit gutem Gewiſſen von Abbitte
oder von einer Flucht ſagen da aus ſolchen allen das Contrari-
um erhellet. Solches mogen alſo wohl unverſchamte Lügen
ſeyn und der Rector ein grober Calumniante genennet werden.

Und ein verſtandiger Leſer leicht crachten
kan daß man einem Gohen Furſtl. Colle—
gio nicht vorlegen werde was nicht gegen ſo

durſtige Gegner behauptet werden konne.)
Debebamus, ſo ſolte es wohl ſeyn; Allein es iſt ja der Rector
vor demConſiſtorio ſchon unzehlig mahl auch noch letztens bey
der Confiſcation des FegOpffers auff der Lüge ertappet wor
den ſo daß man daſelbſt wahr genommen wie auch unter
einem ſchwartzen Mantel ein groſſer Lügner verborgen.

Srieſelbe aber durch den Druck gemein zun
machen ſe.] hitacuiſſes &c. Aber wann einem Eſel ſo wohl iſt ſ

gehet er auff das Eiß tantzen. Der Ausgang hat erwieſen
wie wohlder Druck auffgenommen worden.

Weilen- die weltbekandte Auffnahme
des Gymnaſi ehrenruhriger Weiſe augegrif—

fen zerſtoret und niedergeſchlagen wird.
Aber eben dit publication ditſer Schrifft gereichet mehr zur Be
ſchimpffung als Auſfnahme des Gymnaſiii. Und wird auch
dieſes nicht eher wieder in Auffnahme kommen biß nach dem
treuen Rath der geſamten LatnidStande der Rector removiret

wird.

J Uns



üneUns Ehd und Ezewiſſen. verbindet.
Will man Eyd uund Gewiſſen bedencken ſothue manes nur
nicht auff ſo injurjeuſe und mal honette Art.

Daher wir unerſchrocken ſind) Wie der
Eſel vor denen Diſtel-Stichen. Denn: Em
Wilder und Hoffartiger furchtet ſich vor

nichts/ er habe gleich gethan was er wolle,
Syr. 32. 23.

pag. J.Und konnen uns unſere Keinde den Sieg2

nicht abſpreche N./ ve triumphum ante victoriam. Hun—

dert tauſend Reprimanden vor dem Conſiſtorio und die ihm
vielfaltig aufferlegte Abbitten müſſen ihm nun zu ſeinem Sie
ge dienen.

Zaß nicht wir ſondern unſere Wirderſa—
cher beſchunt davon gehen muſſen.) Hatte
man nur den Proteſſ verſtattet ſo wurde die Beſchaujung
ohne Zweiffel auff den Herrn Reetorem gefalken ſeyn.

pag. 6.

Zn Betracht daß wir was nothigers und
beſſers mit der ſtudierendẽ Jugend thunkdñen.
Et hoc verumeſt, daher der Herr Kector mit ſeinem Geſchmiere nur
hatte zuruck halten konnen.

Und wie die nbauer der gtadt Rom
Weiber



 (83)Weiber gewonnen /alſolocken ſie dir Schuler
bey mit Schau-Spielen L.) Hierbey gehet es
offt erbarer zu als bey des Herrn Rectoris ſeinen groben Zo

tenund SauSpielen die er in Langen Saltza bey dem jun
gen Weibgen appliciret.

Und ſchmahet derjenige den Schopffer
welcher den Armen verachtet.] Wohin ſoll denn
die Defenſion der armen Schuler allhler gemeynet ſeyn? Und
doch weiß man wohleher die Zeit da die armen bey dem Herrn
Rectore ſelbſt wenig gegolten wenn er nehmlich ſein Hauß
mit Grafen Baronen und Edelleuten beſetzet hatte deren ein
jeder hundert Thaler und wohl noch mehr jahrlich vor den hun
gerigen Tiſch und eine halbe Stuben geben und uber Tiſche
noch wohlhören muſte Jhr Kinder eſſet nicht zu vlel duf ihr.
auch ſludiren konuet.

Vleielehrlicher reicher und vornehmer Leu—
te Kinder Patricu /Edelleute Freyherren und
Wrafen:haben daaiymiaſium frequen-
tiret ſo daß zu weilen deren uber 2o. bey cinem

Præceptore accomodirtt worden.] Der.
Herr Rer or ihut fehr ivohl daß er im breteritoredet: Wo
ſindaber di. Zetten hin? Weiſet mir doch irtzo einen eintzigen
bey dem Gymnaſo von ſolchen Leuten.

GWehywaelchen reichen und vornehmen Un
tergebenen man auch Arme wie ſie derSchopf

LW2 ter
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t(84)æ
fer geſchaffen accomodiret hat.) Einen jeden
ab er nach proportion ſeines Koſt,Geldes wie dañ damahlen der

Herr Rector einen Tiſch vor ico. und einen vor 5o. Thaler
hatte welcher letztere nur der Armen Tiſch genennet wurde.
Und zwar nicht unrecht weil die Tractamen armleel. genung
waren. Jſtaber daraus ein Ruhmzu machen oder ſoll es
eine Barmhertzigkeit ſeyn? Allein die Barmhertzigkeit komt
mir eben vor wie jene des H. Criſpini der andern Leuten das
Lederſtahl und machte die Schuhe iim Gottes Willen.

pag 9.Mls ſind die Klagen wieder den unſchuldigen

SchulSeegen und die ſtarcke Freqvendz ſo
unverantwortlich als unvernunfftig] Mein
lieber Herr Rector! ihr werdet ietziger Zeit niemanduber die
ſtarcke requenz klagen horen. Aber verteutſchet mir doch
was ein unſchuldiger SchulSeegen vor ein Ding ſey.

Demnach nun ſothane Breue der Præ—
ceptorum die zur Rchul- Vilitation be—
ſtellete Herrn Miniſtri erkennet ſe.) und gehet
keine einige Viſitation vorbeyh da er nicht million Ausputzer be
kommet wie ſolches aus dem einen Schreiben der Landſchafft
ſupra p. 24. 25. zu ſehen.

Kraben ſie uns nicht zu Sunder ma
chen laſſen ec.) Sondern Er hat ſich durch ſeine obſtinate
Auffuhrung gegen Dieſelben ſelbſt zun Sünder gemachet
vid. Supra. E

pag. ſio



Vi(s58
pag. 10.Wonderlich der Sœevitiæ, damit ich vor an

dern beſchmitzet worden) ine. von Natur bega—
bet worden. Dennich nicht glaube daß in dreyer Herren Lande
mehr ſæevitia und Tyranney bey einem Menſchen als eben bey
Vockrodten anzutreffen.

Jndas 2ote Jahr arbeite ich nun in der Schule.]
Leyder GOtt erbarme es! indem binnen ſolcher Zeit die Sævitia
nicht abeſondern zugenommen. Der herr Rector kan die hieruber
gemachte Retlexiones des Jeniſchen SchoppenStuhls p. 9. 10.
des Vocktodtiſchen Unfugs nur ad notam nehmen.

Und GOtt hat ſeine Hand uber das Werckgehabt
daß ich noch nie unter der Jnformation eine Hand zum
Schlagen ausgeſtrecket habe.] Jmmer eine Luge über
die andere quod maximum, umter ſchundl. tNißbrauch den
Gottlichen Jahmens/wie alle boſe Leute pflegen.

Was ſolte wohl beſſer beweiſen daß ein Praceptor
an ſich halten und ſeinen Affect maſſigen konnte.)
Das Argumentware alſo in forma dieſes: Wer unter der infor-
mation nicht um ſich ſchlagt der iſt ein Meiſter ſeiner Affecten.
Atqui. Ergo. Der Major iſt falſch. Der Minor eine Luge. Und die
Concluſio nicht wahr. Jhr ſeyd nichts weniger als ein Meiſter
eurer garſtigen Affecten,

Da aber ſolches durch Gottliche Direction nicht
geſchehen iſt es gewiß eine unverſchamte Laſterung
daß man mich vor einen Mann der ſeines Zorns nicht
machtig ſey ohne den geringſten Grundund Urſach

23 aus



Sl(ss)qausſchreyet.) Jhr gutct Herr Rector! Jhr armes unſchul
diges FegOpffer! Wie kan doch ein Menſch ſo bald uilt  der
Wahrheit ins Geſchrey konnnen? Es gehet ench eben wie dem
Wolffe der muß immer auch einen boſen Jahmen haben.

Wenn Handel vor gekommen die mehr alsSchul—
Straffe verdienet habe ich wohl aus guten Be—
dacht die Delinquenten nicht hohern Jadicis zu uber—
geben geſucht.) Man hats aus der letzten Action geſehen
da man diezwey Schuler erſtlich wacker abggeprugelt und nach
der Execution die Sachebey der Dandſchafft/ bey dem Conſiſtorio
bey dem Geiſtlichen Untergerichte ja endlich auch bey demstadt
Rathe und alſo in allen Gerichten denunciiret daß man auch
wieder ſelbe formaliter a's wieder die aärgſten delinquenten inqui-
rirenwollen wannnicht des Kectoris Boßheit und Ungrund
gleich anfangs public worden ware. Nunſchet mir doch wie
dieſe proeedur mit denen obigen Worten uberein kommet:

Vernunfftige Eltern werden allezeit lieber ſehen
daß ihre Kinder vaterlich und zwar prwatim gezuchti
aet als in Gerichtl. Gefahrde verſtricket werden,)

he ů
Allerdings lieber alb weun ſie vor . Clallen verfluchet und der

ſtalt geprugelt werden daß fie mit blutigten und auffgeſchwo
tenen Geſichtern nach Hauſe kommen.

pag in.Wenn junge Leute nicht mit Liebe und Vernunfft

tractiret werden nehmen ſie bald ihren Abſchied.)
Und dieſes iſt auch vielf atig geſchehen daß maucher ja die mei
ften heſerteurs des herrn Rectoris werden muſſen.

Da aber Frembde auchuber beſtimmte Zeit ſich beh
uns auffgehalten.) Abermahis eine haupt ſachtlicht
puge. Maaſſen kein Babyloniſcher Sclave ſich ſo ſehr nach

Jeru



Sc(s87)Jeruſalem ſehnen konnen als die Seiecianer auf daskxamen. Man
ſolte doch nur ſehen was für eine Freude uber die Erloſung aus
der Vockrodtiſchen Sclaverey allezeit zu entſtehen pflette. Ge
ſetzt aber daß einige ſich uber die beſtrnnite Zeit aufgehalten ſo
muſte es etwa ein Chorſchurer geweſen ſeyn/ der des CyvrGeides
halber ſich irgend ein Jahr langer aufgehalten.

Es haben Baroncn und Edelleute auff dem Gym—
naſio ſtudiret welchen wohl kein Praceptor cin unglet
ches Wort gegeben.) Jch hatte es auch keinem Præc: ptori
rathen wollen weilen es mehrenthels Koſthtanger und Home-
ſtiquen des Rectoris waren denen freylich vor andern um ihrGeld
muſte durch die ginger geſehen werden: denn das gieng mit ein in
die:oo. Thaler Koſtgeld.

Und zeigen muſſen daß man nach des Durchleuch

tigſten Hertzog Friedrichs Geſetzen und Willen leben
muſte.) Wohlware es zuwůnſchen daß der kector hierinnen
nur den Anfang niachtk und denen Gymnaſiaſten mit guten Er
empeln vorgienge. Hertzog Friedrichs Geſetz und Wille iſt daß
der Kector und die ůbrige Præceptores denen vorgeſetzten Enharia
allen geziemenden Reſpert geben ſollten; Aber wenn hat der Ke
ctor dieſem iemahls nach gelebt?

tetAber auch dieſe ſind uns offt mißdeutet und vor

Fluch ausgeſchrien worden wenn man aus GOttes
Wort bezeuget hat x.) Schande! daß abermahl der kector

ſctine angewoöhnte Præcipitanz in Austheilung formaler glůche mit
dem Worte GOtetes bemunteln wül.

pag. 12.Woeferne nicht an ſo vielen einheimiſchen und fremb

den der Jnformations-Seegen offenbahr und nicht
weniger bey denen Schul. Viſitationen von denen Hn.

Mi—



Scss)ttMiniſtris erkandt und geruhmet wurde] Sothane eire
le gloriation und Phariſ aiſche Prahlerey iſt von denen getreuen
Land Standen ſchon ſupra in dem 4ten LandſchafftsSchrei
ben p. 24. No. z. refutiret und zu nichte gemacht.

Die aus eigenen Mitteln angeſchaffte Subñdi- und
Bucher: Vorrath ſothaner oiffamation entgegen ſtehen.)
Was wird doch endlich der Rector noch fur einen BeweißGrund
ſeiner vermeinten Innocenz hervor ſuchen? Nunwill er gar aus
ſeiner Ribliothec ſeine Unſchuld behaupten. Oriſum teneatis a-
micin!

Und die wieder uns ausgeſprengte Calumnien ver
achten.) Das iſt eine groſſe generoſite, da man erſt zu ſchanden
anfanget aber wenn darauff Trümpffe erfolgen die Pfeiffe ein
ziehet und aus der Furcht eine Verachtung machet.

Darumbgedencken ſfie unſere Abſchaffung endlich
durch die Menge der Calumnien zu erhalten.] Dieſe
Zaſterung dur de ſo gar die Herrn Land. Stande treffen als wel
che die Abſch ung des Kectoris hochſtens urgitet nicht etrwa
durch Calumnien ſondern durch grundl. ünd in der That ſich be
findende Motiven veranlaſſet.

Darumb ſollen wir eigenſinnig ſeyn.) Das bekraff
tiget die gantze Stadt; Denn nicht nur ſeine untergebene Schu
ler ſondern iederman nach ſeiner phantaſtiſchen Caprice ſich rich
ten ſoll.

Vind ica rivi ſch.] Wie ſoll aber das heiſſen wenn der Re-

ctor denen vormahls untergebenen Schülern auff die Univerſita
ten nachreiſet und ſich auſerſt bemuhet dieſelbe denen Herrn Pro-
feſſoribus  an welche iie recommenllitet ſeyn verhaſt zu machen:
Wie ich ſolches eben beſchriebener maſſen ſelber aus der Erfah
runu habe Und wie ſoll das heiſſen wenn er ſeine ietzige Schmah
Schrifft zu vermeinter broſtitution meines in Halla ſtrdirenden

Bruders



Sc(89) vBruders daſelbſt nicht nur unter die Herren Profeſſores
ſondern gar an allen Tiſchen austheilen laſſen daß auch mein
Bruder uber 14. Meilen keine Ruhe vor ihm habenkonnen.

Wie wohl er aber anders nichts damit ausgerichtet als daß
die hinten in der Schrifft annotirte Nahmen abgeſchnitten und
ſo wohl zu Halle als zu Jena an den offentl. Galgen geſchlagen
worden wie ich ſichere Nachricht darvon erhalten muſſen. G
welch eine Nroſtitution!

Jederman richten und reformiren wollen.)Auch dieſes iſt
notoriſch daß er die gantze Stadt unter ſeine Reformation ziehen
will. Welches daher klarlich zu ſehen daß er auch die Erwehlung
eines neuen Gen. Superind. dem StadtRathe als hatrono vorzu
ſchreiben ſich unterfangen woruber E Lobl. Landſchafft eben
fals Beſchwerde gefuhret vid. ſupra p.3. 24.

pagz. 13.Der Eltern ſelbſt nicht ſchonen.) Exempla ſunt in promtu.
Man ſche doch nur das ſupra p.4. beygefugte Exercitium an wie
er die Eltern dariñen hochſt injurieuſer Weiſe an gegriefen in ver-

bis: welche unter den Eltern in atheiſtiſcher Ruchloſigkeit auf
gewachſen. Und was hat nicht der herr OberCaſſier Wachler
vor Vockrodtiſchen Tort ausgeſtanden Zugeſchweit en der
ſchandlichen Expreſſionen, derer er ſich in einem Schreiben an
das Furſtl. Conſiſtorium de dato den zo. Jan. i7o9. wieder einen
gewiſſen vornehmen Nann und wurckl. Geheimden Rath deſſen
qerr Sohn ein domeſtique des Rectoris geweſen in ſequentibus

ſich bedienet: Ob nun gleich an dieſen Leuten nichts zu haben

und der Herr GeheimdeWRath hieſigenFurſtl. Schul-Ordnun
gen zu wieder geſinnet iſt es entſchuldiget und approbiret,
wenn ſein Sohn wie eine Beſtie um ſich ſchmeiſſet, u.mir jungſt
anſinnen dür ffen dat ſein Sohn einige Schulſtunden verſau

men und mit was anders oder bey dem SprachMeiſter zu
bringen miiſte alſo dieſer unter ſothaner Vaterlichen indulgenz,
wie ſeine Bruder anderweit hier leichtfertige Häandel anſpin

hen würdenc. M Kan



S (o0)ſKan daraus wohl ein Unparcheuſcher urtheilen daß dieſes der

Elterngeſchonet heiſſe?
Dur bey ſollen wir verſchmitzte Politici und Advocaten

ſehn.) Nein mein lieber Herr Rector! deſſen flattiret euch bey
Zeibe nicht: Es halt kein Menſch in der Welt weder euch
noch euren treuen Collegen dafur. Denn wer wolte wohl einen
ſolchen vor einen koliticum haiten der ſeine garſtige aſfeeten kei
ne vierthel Stunde verbergen kan ſondern ein ammal inſociabile
iſt? Werwolte doch glauben daß ein verſchmitzter Advocat
ſo abſurde Dinge begehen wurde? Je was kan doch die Einbil
dung bey einem Menſchen nicht zu wege bringen?
1DOder ſo gefahrliche Leute mit welchen kein Advocat wolle

Ju thun haben. Das machte noch eher wahr ſeyn aber male.Denn wenn kein Advocat, der doch ſonſt mit allerhand Leutencſie
mogen noch ſo wild und brutal ſeyn) zu rechte konimen kan ſich
mit euch behengen will ſo iſt euer Rubhm gewiß nicht fein; und
der hat GOrt zu odancken der vor euch bleiben kan und nicht mit
Haaren darzu gezogen wird wie mir es ietzo gehet.

Wenn alte Leute zwiſchen 60. und 70. Jahren geſtorben

oJſſollen wir ihre Morder geweſen ſeyn.) Wer mercket
nich daß es auff den ſeel. Gen Superind. Fergen gezielet ſey! Ob
man nun gleich wohl weiß daß er an demſelben keine formale
Mardt  That begangen; ſo iſt es doch mehr als zu wohl bekandt
daß gedachter chherr Gen. Superind. ſeel. zum offtern und noch
kurtz vor ſeinem Ende uber ihn geſeuffzet; ingleichen der ſeel. cherr
Archi. Diaconus Duürfeld und andere mehr. vid ſuprap. al. jo.

Da unter ſo vieler hier ſtudierenden Jugend nur 2 vonCon
dition am hitzigen Fieber geſftorben.), Wamnes nur nicht ein
Hunger gieber geweſen.

Hat es doch geheiſſen ſie waren durch uns zum Tode be
fordert wordenzc.) Dieſes iſt GOtt und ſonſt niemand als der
gantzen Stabt Gotha bekandt darum ich mein Judicium daruber

ulßendiren wüll. Denn



S(orna„Denn die Difkamanten nehmenofft einen Scheln eines Gottl.

Eyſers an.] Wie der Herr kector Vockrodt und alle bedanten.

pag 14.Und uns als Ketzer aus dem Lande geſchaffet wiſſen wollen.)
Wolte GOttles ware langſt ſchon geſchehen ſo ware manch Unheil in
der Stadt Gotha unterblieben und das Gymnalſium in beſſerm Zu
ſtande geblieben. Dieſes wuſte eine treue Landſchafft am beſten da
rum auch ihr Conſilium nicht ohne Grund u. zu verwerffen war wenn es
hieſſe: Und ſo unſer unterthanigſter Anrath ſtatt findenſol
te ie ehrer ie lieber mit der Remotion dieſes Mannes und ſei
nes Cohærenten Keßlers zu verfahren.

P. 16.
Und weit und breit publiciret, wie ich und einer meiner Col

legen wegen eines ausgegebenen Paëquills ingroſſe Gefahr
gerathen.] Jch will nicht hoffen daß der Herr Keckor ſo unver
ichamt ſeyn und dien Sache noch leugnen wird die doch Sonnenklar
iſt. Denn iſt es nicht Gefahr genung wenn man eine gantze kepubli.
que wieder ſich aufbringet Weswegen ſind denn latercesſionales
von Gotha an den Mulhauſiſchen Rath ergangen? Warum bittet denn

der Herr Kector in etlichen Schreiben E. E. Rath zu Mulhauſen umb
Sicherheit und Schutz? Warum darff denn  weder er noch ſein alter
Vater nicht kuhnlich wieder nach Mulhauſen kommen wenn keine Ge
fahr vorhanden ware?

Wie ich mit meinen treuen Collegen.) Neml. Herrn Con,
rad Keßlern als Beforderern derer Vockerodtiſchen Pasquille. En par
nobile fratrum!

Ein unſchuldiges Schul-Feg  Orffer ſeyn c )Von Her
tzen gerne wolte man ja das lrædicat eines FegOpffers ibme nicht di-

ſputirlich machen (wann nemlich nach Lutheri Anmerckung damahls
ein Feg-Opffer ſo viel hieſſe als ein Menſch der eine beſe That begancen
hatte daß man meynete COtt wurde Land und Leute darum verder—
ben: darum wenn ſie dieſelbigen ablthaten ſie auch dafur hielten daß

ſie den Fluch weggethan und das Land gereiniget hatten, auch ſo ſfort

M 2 die



Si(o2)die application nicht mißgonnen; So er doch nur der lieben Unſchuld
nicht ſo ſehr mißbrauchet und derſelben durch die applicationem indi.
vidualem ſo groſſen Tort gethan hatte.

Und unverdienter Weiſe die ungereimteſten Beſchul
digungen viele Jahre her habe leiden muſſen.) Das iſt nimmer
mehr zuglauben denn wer wolte ſich doch an einen ſolchen verſchmitzten
Foliticum und Advocaten machen wovor er ſich ausgiebet?

Solche aber haben ertraglich gemachet mein gutes Ge
wiſſen und GOtt bekannter redlicher Vorſatz.) Odu ehrliches
Gewiſſen! O du redlicher Vorſatz! Jenes hat ſchon ein würckliches
Brandmahl: Und dieſer gehet in allen Stucken auf die Erfullung bo
ſer Atlecten.

p. 17.
Unumgunglichkeit des Leydens bey treuer Schul-Ar

beit.) Wie kom̃ts doch wohl Herr Kector, daß eben ihr allein leiden
muſſet? Horet man doch ſolche Lamentationes von andern nicht die
ſich beſſer contuidciren.

Sonderlich bey hieſigen Erneſtiſchen Anſtalten unter
welchen ſie ein ziemliches Reichthum der Jahre erlanaen.)
Aber wieder die wahre Abſicht der Erneſtiniſchen Anſtalten. Denn
dieſes iſt eben treuer LandStande ſchmertzl. Klagen daß ein groſſer
Ceetus vieler untuchtiger Leute da ſey deren einige ſchon 22. und 23.
Jahre erreichet mit welchen Leuten nur das Land und die Welt beſchwe

ret wird. ſupr. p. 24.
Die von GQtt mir verliehene Kaltſinnigkeit.) Jch laſe

dahin geſtellet ſeyn ob und wie weit die Nz. Kaltſinnigkeit unter
GoOttes Gaben zu rechnen ſeo. Und wenn iie auch dafur zuhalten
ſo zeigen wenigſtens alle Vockerodtiſche Thaten und Schrifften
daß er ſich derſelben ſo wenig als ein beiſſender KettenHund rühmen

hfonne.

p. i8.
Mit ihnen umzugehen wie ein Medieu—, ſchlagen dieſel

be



S(o3]be dem Medieo das Glaß in die Augen glebt er ihnen Pillen
und Pulver.) GOtt behute einen jeden in Genaden vor einem ſol
chen Medico. Jch mochte ſein Patiente nicht ſeyn und ſeine Pillen und
Pulver von ungebrandter Aſche verſchlucken.

Treue Gehülffen und mit mir einige Collegen.) War
um denn nur einige und nicht alle? vielleichte weil die andern an euren
gottloſen Stanckereyen kein Gefallen haben wie Herr Keßler.

Vor welche Einigkeit als einen ſonderbabren Troſt und
Hulffe die göttliche Genade zu preiſen iſt.) Ach GOtt! der theure
Nahme dein ic.

Andachtiges Gebet daß GOtt der Teinde Anſchlag zit
nichte machen wolle.) Sein Gebet muſſe Sunde ſeyn Pſ. 69. Ra-

Ntio: Weil es aus einem Hertzen flieſſet daß mit ſteter Uneinigkeit Unver
ſohnlichkeit Hader Neid Zorn Zanck Zwietracht Rotten Haß und
dergleichen angefullet iſt.

Welches GOtt mercklich erhöret 2c.) EoOtt erhoret die
Sunder nicht. Joh. 9. 31.

Der autgenſcheinliche aottlicie Beyſtand c.) Deus per-
mittit etiam peccata; daraus iſt aber kein Beyſtand zu ſchlieſſen.

Und dahero nach lang geſuhrten Klagen wieder unſere
Scharffe dennoch unſchuldig bleiben und davor gehalten wer
den müffen.) Nun vergehet ſich der Pedante ſo weit daß er auch die
Welt par force zwingen will ihn vor unſchuldig zu erkennen. O welch
eine Thorheit!

p. 20.
Dieſelbe nicht vor ſolche Gerichte ziehen konnen dorin

nen der Vater Juden und der Vetter Alſſeilor iſt.) Aber Patro-
nen vom Herrn Kectore durffen wohl drinen ſitzen?

Dermahleinſt Rechenſchafft geben muß dem der Her

tzen und Nieren prufet ror welchem meine Abſicht, Werck
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Di(4)und Wandel offenbar iſt.) Da ſolte der Herr Rector billich erſchre
cken und erzittern wann er an die Rechenſchafft gedencket die er der—
mahleinſt von ſeinem eigenen Thun ſo wohl als von der ihm anvertraue
ten Jugend zu geben hat. Denn da werden weder ZuckerHute noch an
dere bræſentgen aus ſeines Schwieger-Vaters Apothecke mehr gelten
ſondern ein jeder wird daſelbſt empfahen nachdem er gehandelt hat bey

Leibes Leben.

p. u.(Anwelchem das andere Schmah-Schreiben wel
ches Vockrodt bey dem Conſiſtorio zu Gothauber
reichet ſeinen Anfang nimmt.)

Ew. Hoch-Wohlgeb. geruhen ſich hochſtgeneigt zu
erinnern/ welchergeitalt Herr D. Mogkens Bruder Johann
Friedrich?c.) Wer bißher nicht glauben wollen daß ſich Vockerodt
an alle Leute machet und gerne Handel ſuchet der kan es aus dieſer nar
riſchen Expreſſion ſehen. Was hat denn der Pedante meinen Nah
men hier zu gebrauchen und mich in ſeine Schul-Fuchſereyen zu ziehen

vor Urſach? Es koint mir nicht anders vor als wenn ich ihn bey ſeinem
Nahmen nennen ſolte und ſagete: Des Eſels-Müillers zu Mulhauſen
Meiſter Hanß Vockerodtens ſein Sohn Gottfried.

p. 22.
Einige Zelt her gar ſchlinme und gefahrliche We

ge erwehlet Sauffe und SpielGelage angeſtellet und an-
dere darzu verführet des Nachts verkleidet. Das heiſſet wahr
hafftig unverantwortlich wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen in den Tag
hinein geſchrieben und iſt es weiter nichts als eine intendirte Blame und
malitieute Beſchuldigung die ſeines Ortes in Ewigkeit nicht erwieſen
werden kan.

Sondern ein Collega mit Augen geſehen.) Nenuilich der lie-
be Getreue HerrKeßler. Auf oieſen ſetzet der Herr Kector ſeinen gantzen
Beweiß dannenhero er auch auf ſchwachen Fuſſen beruhet. Und wird

iederman mir Beyfall geben daß Herr Keßler ſo wenig als der Herr Re

J ctor



Se(oß) qAdr, als 2. Ertzpaſquiſtanten ad teſtimonjum konne admittiret wer
den propter infamiam, ſo ſich alle Paſqvnllanten uber den Halß jichen.

Wie dergleichen Nacht. Schwarmer des Abends mit De
gen ſich ungeſcheuet antreffen laſſen. Wann dieſes Nacht
ſchwarmen heiſſet da ihrer 2. oder 3. bey eines andern Thur ſtehen und

ſchwatzen wie in hoc caſu geſchehen iſt ſo muß gewiß Herr Keßler der
eben vor denen Schulern des Abends vorbey gegangen ja ſo ein arger
und noch argerer Nacht-Schwarmerſeyn. Es ware auch uber dieſes
kein Wunder wann der Herr Kector eitel Nacht-Schwarmer zu Schu
lern hatte weil er es ſelber nicht beſſer machet und die Burger in ihren
Hauſern des Nachts behorchet daß er gar mit Knitteln verfolget wird
wie ſchon oben gedacht wor den. Sed turpe eſt Doctori, cum culpa

redarguit ipſum. 2
Gegen verſchiedene Teftes oculares.) Aus einem nichts gul

tigen Zeugen muſſen nun verſchiedene gemacht werden. Wann doch
mancher Adrvocate dieſe Kunſt konte.
Daraegen aber D. Mogk mit Schandung des Rectoris und

angedroheter thatlichen Abweiſung des Famuli &c) Alles ſchnur
ſtracks und apertè contra ergangene Acta: denn da der Famnlus unter
andern auch ber dieſen Punct vernommen und befraget worden: ob ich

ihm mit Thatlichkeit gedrohet? 1le: Nein.
E

pag. 23.Die diclirte Citation und Exercitium von einem Intereſſenten

falſiret. Der geneigte Leſer kan ſicherl. glauben daß in dem dictirten Ex-
ercitio kein Wort geandert ſet als es ſupra p. 34. exprimiret iſt: aller
maſſen verſchiedener Schuler aus beyden Claſſen ihre Diaria aegen ein
ander collationiret und alles richtig und ubereinſtimmend befunden wor

den; Und doch muß der Herr Burgermeiſter Sorge einer Falſation be
ſchuldiget werden.

Unnd mit beſſern Zeugnuſſen ihren Abſchied nehmen
können.) Lauter Contradictoria: droben hatten ſie keinen Abſchied

genommen; hier aber klinget es ſchon anders.
Keine paſſion hatte D. Mogk gegen ſeinen Bruder von

mir zu beſorgen gehabt) Das ſollen nun keine Paſſiones feyn wann
ich einem Maul und Naſen blutend ſchlage der nicht mehr bekennen will

als was er weiß. Da



J

S (96)Da er vor alle bewieſene Treue nach andern begangenen
Exceſſen meinem SchwiegerVater dieFenſter eingeſchmiſſen.)
Weil der Herr auff dieſen Caſum ſelbſt konmt ſo nehme ich occaſion,
eine kleine Speciem Facti deſſen zu communiciren.

Einsmahls als ein Secundaner gehe ich Abends gegen 10. Uhren
bey der Apothecke 2. Hauſer von unſern vorbey und ſehe die Apotheckers
Geſellen mit denen Magden in der Stube ihren Schertz treiben. Sol—
che nun zu erſchrecken klopffe ich an das Fenſter daß eine Scheibe davon
einfallet. Aus Schrecken aber und weil es præter intentionem ge—
ſchahe eile ich nach Hauſe: dieGeſellen ſehen mich hinein gehen und
ſagen es ihrem Herrn alſobald welcher den folgenden Tag uber der eintzigẽ

Scheibe zwey Alvocaten annimmet und im Furſtl. Ambte als einem
Criminal-Gerichte die Sache zur Inquiſition denunciiren laſt. Die

Inquiſition wird angefangen und die Apotheckers Geſellen abgehoret.
Wie ſichs aber befindet daß das Corpus delicti nur in einer Scheibe be
ſtanden muſte der Denunciante nebſt ſeinen zweyh Advacaten mit
Schande abziehen; welchen er auch noch dieſe Stunde das Geld pro
via ins Ambt ſchuldig iſt. War es alſo groſſere Schande vor ihn daß
er mehr Adcvaocaten gebraucht als Sche ben entzwey geweſen uber die—
ſes auch der Schade ſich nicht hoher als auff 3. Pfennige belauffen.

Dieſes iſt der gantze Exketf welthen der Herr Kesctör aus andern
Exceſſen wegen ſeiner Wichtigkeit hervor geſuchet und dadurch ſeine

Rache an mir ausgelaſſen hat.

Geſtalt denn aufmeinen Zuſpruch die wieder ihn im amb
te angeltelte Klage nicht proſequiret.) Davor bin ich dem Herrn
Rectori ſehr obligirt.

Daß ich aus Chriſtlichem Gemuthe gerne vergeſſen
und macht nicht nur meine delicta juventutis der Welt durch offent
lichen Druck bekandt; ſondern ſetzet: noch mehr dazu als in der That
ſich befindet wann er aus einer Scheibe etliche Fenſter mächet. Jch
wolte nicht daß der Herr Kector ſonſten etwas boies von mir wuſte
denn es ware gewiß nicht verſchwiegen blieben. Drum laſſet mir die

ſes das rechte NB. Chriſtl. Gemuthe ſeyn.

pag. 24



 (07)
pat. 24.Als nehme dieſes Keſponſum nicht anders an als eine

famöſe Schrifft und formales basqpvill.) Dieſes unternim̃t ſich zwar
der Herr Kector nach ſeiner Kuhnheit; aber er hore daruber das ge—
rechte Urtheil des Jeniſches Schoppenſtuhls: Das iſt warhafftig
nicht Chriſtlich nicht menſchlich gehandelt, ſondern erhitzte
Hunde beiſſen in den Stein/ damit ſie geworffen worden c.
vic. VockerodtiſchenUnfug p. zu.

pag. 25.Und weil ſich D. Mogk eurch Nachſehen nicht gebeſſert.)
Lieber ziehe der Herr Kector zuvor den Balcken aus ſeinem Auge und
dencke an ſeine eigne Beſſerung] alsdenn ſehe er wie er den Splitter aus

ſeines Bruders Auge ziehe.

Jhnzu compelciren daß ehrliche Leute vor Jhme Ruhe
haben konnen.) Ehrliche Leute haben ſich noch nie über mich beſchweh
ret; es gehet mir aber jezo nach dem gemeinen Proverbio: Man kan
nicht langer Ruhe haben ais der Jachtbar will.

pag. 26.
Es iſt von dieſem Mogtken nichts begehret worden als

auszuſagen ob einige Degen getragen in dem man albereit
wiſſe wie er vor ſich keinen getragen.) Ein Lugner muß ein gut
Gedachtnuß haben. Supra p. 22. dieſer Vockrodtiſchen Schrifft wa
ren die formalia dieſe: Auch mit Degen herum geſchwarmet; it.
mit Degen ſich ungeſcheut antreffen laſſen c. Wenn nun ſecun-
dum propriam Rectoris Confeſſionem mein Bruder keinen Degen
getragen warum beſchuldiget ihn denn der Herr Kector deſſen und
ſchicket gar den kamulum ins Hauß der den Degen abholen ſoll?

Da er aber dargegen unverſchamt leugnet auch
ſich wie hiebevor ſein Bruder bey einem Verhor einmahls ge
gen das gantze Collegzium gar unbeſcheiden erwieſen.) So
anxie bemuhet ſich der Herr Kector, mir etwas anzuhengen ob es gleich
nicht a propos koö̃t. Aber von ſeiner eigenen Unbeſcheidenheit dar
uber die gantze Landſchaff! Furſtl Conſiſtorium und Commiſſion, das

N geiſtl.



db (o8)geiſtl. Untergericht der Stadt-Rath das Miniſterium, das Halliſche
Gymnaſium, die SchulCollegen des Gymnaſii zu Gotha ja die gantze
Stadt Gotha unzehliche Klagen fuhren ſchreibt Lucas nichts.

Jſter aber blutig geweſen woran billig zu zweiffeln
inutz er in der eilfertigen Flucht auff die Naſe gefallen ſeyn)
Wenn mein Bruder ein klein Kind von einem Jahre geweſen das noch
nicht recht gehen kan: oder da er ja gefallen ware keine Hande gehabt

hatte daß er juſtemeut auff die Naſe fallen muſſen oder aber wenn die
ies der erſte Caſus ware daß der kector Vockrodt mit ſeinen Mullers
Talpen die Schuler blutend geſchlagen; So mochte wohl der Zweiffel
bey manchen lngrell finden.

pag. 27.
Solche Verinahnungen zu ſcharffen habe ich ja der im

Catechiſmo Lutheri denen Heiligen 10. Gebothen angehang
ter Gottl. Bedrohung nicht vergeſſen können noch ſollen.)
Wo ſtehen deun die Worte in Catechiſino: Wehe Wehe Wehe.
dir du verfluchter meine Seele komme nicht in deinen Rath
und wer den Herrn fürchtet der ſage amen? und wo iſt die—
ſe Expreifion iĩn ſaeris fundiret?

Doch ſind wir eræcepiores ſothaner ungereimten Fluch

und Lugenlmputationen von dem Wachleriſchen und Mogki—
ſchen Hauſe albereit gewohnt.) Weder das Wachleriſche Haufß
noch ſonſten jemand wird dem Rectori etwas ungegrundetes imputiren;
ſondern es hutet ſich vielmehr ſo viel moglich ein jeder Menſch vor die
ſem zanckſuchtigen Mann und bittet: Vor dem Rector Vockerodt
behute uns lieber Err GOtt!

Und als D Mogk nach begangenen vielen Exceſſen &c.)
v

Und doch hat er keinen der Stich hielte noch zu nennen gewuſt.
Von mir Abſchied nehmen wolte.) Jch ſage hier nochmahls:

Ein Lugner muſſe ein gut Gedachtnuß haben. Dennwenn ich bey dem
Herrn kectore habe Abſchied nehmen wollen warum beſchuldiget er
mich denn in etlichen Schreiben bey der Landſchafft: ich ware der
Schul entlauffen wie ietzo niein Bruderr wie konnen 2, contraria,

nem



nemlich der Schuĩ entiauffen und doch Abſchied vom kectore neh

Pag. 28.
Commilitones, oderSauff. Spiel. undschwarmGeſellen.)

Nun weiß man doch auch was Commmnlito auf Teutſch heiſſe nemlich
ein SauffSpielund Schwarm-Geſelle. Eben als wie Keſponſum
ein Pasquill: Eine Viſite von 2. oder 3. Perſonen ein Complot. Und
wenn ſich einer die Maulſchellen nicht recht anbringen laſſet der iſt ein

Rebell und braucht morderliche Wiederſetzligkeit ic. Das giebt ein
ſchones Lexicon!

Das ubrige ſo p.29. &c. folget gehet den
Schoppenſtuhl zu Jena an welches durch deſſen offene Schrifft den ſo
genandten Vockerodtiſchen Unfug ſchon allbereit grundlich beant
wortet worden. Wanuenhero wir auch es hierbey wollen bewenden
laſſen doch der ungezweifelten Hoffnung lebende daß es dem geneigten
keſer nicht entgegen ſeyn werde wann ich Appendicis loco nur noch ein
ausbundiges Document, (ſo mir etwas ſpate zu Handen koinmen) hier
durch zu communiciren vor nothig erachtet woraus die Con firmation
deſſen was droben von der Controrers mit dem Herrn Diacono Erd—
mannen p. 16. und deſſen Iuformatore Herrn Mag. Huhnen p. 47. er

wehnet worden ünd inſonderheit wie er die Univerſitat Jena nicht we
niger viele hochberuhmte Lehrer unſerer Kirchen recht unverantwortli

cher und mal honetter Weiſe mit Calumnien angegrieffen zur
Gnuge zu erſehen ſeyn wird

N 2 Zinu



Slroo)gZum Furſtl. Kochlobl. Conſiſtorio Hochver
ordnete Herrn Praſes Vice Praſes Rathe und

Aſſeiſoies

Kgoch-Wohlgebohrne Kßoch-Edelgehohrne
HochEhrwurdige Hoch Edle Hochachtbahreund
Hochgelahrte Herren Hochgeneigte Patronen.

Eoa. Hoch-Wohl gebohrnen Hoch-Edlen undSec HochEhrwurdigen Excell. wird aus dem jungſt

hin eingelauffenen KlagSchreiben des Rectoris wie
der den Herrn diac. Erdmannen mehr als zu wohl be
kandt ſeyn wie auch ich inſonderheit in demſelben aufs
argſte blamiret worden.

Nun habe freylich ſolches nicht ohne ſonderbahren
Bttrubnis geleſen doch aber ſo gar ſehr mich nicht
druber verwundert in Erwegung wie Rector Vock
rodt durch unzehlige Proben zu Tage geleget wieer
ſein groſſes Vergnugen darinnen ſuche wann er ehrli
chen Leuten was anklecken kan. Wie ich denn auch
viele kenne die von dieſem Mann ſelten unangetaſtet
blieben. Damites aber nicht das Anſehen habe ob
hätten des Rectoris Beſchuldigungen einigen Grund
ſo habe auff alle und jede Puncta in beſaatem Klag-
Schreiben nach der Wahrheit und zu Rettung mei—
ner Unſchuld in Unterthanigkeit antworten ſollen.

Es



Se(roir)t
Es beſchuldiget mich der Rector daß ich den Herrn

Hiac. u. ſeine Kinder wieder ihn muſſe auffgebracht und

Feuer zugeblaſen haben. Jſt aber eine rechte arobe
Unwahrheit wordurch der Rector klar zu verſtehen
giebt daß er wenig vom Chriſtenthumb verſteh. wie
ſehr auch ſolches pratendiret wird als nach deſſen Re—

gelnund Vorſchrifft man den Neben- Nechſten nicht
nach ſeinem betrogenenS inn ſondern nach der Wahr
heit beurtheilen muſſe.

Jch kan aber dieſes dem Rectori mit Wahrheit
nachſagen daß er allezeit ſeine Meynung die doch meh
rentheils ungegrundet und falſchiſt als die richtigſte
Gewißheit ausgiebt und nach derſelben alles judiciret.

Jch kan dieſes nicht alleine mit andern ſondern auch
mit meinem eigenen Exempel darthun und beweiſen.

Es hat der Rector mich ſchon ehemahis vor 8. oder
“9. Jahren als einen Nachtſchwarmer in das Hoch

Furſtl. Conſiſtorium gegeben der Beweiß aber war
dieſer weilen es der Rectorgemeinet hat.

Denn als einige Alumni des Nachts unziemende
Dinge vorgenommen ſo hat der Rector gemeinet ich
ware auch mit darunter geweſen; und aus ſolchen
Grunden hat er es auch dem Furſtl. Conſiſtorio als
gewiß und wahrhafftig denuncüren durffen da ich ſo—
dann in dem Hoch Furſtl Conſif orio dargethan daß
ich eben ſelbigen Abend zu Waltershauſen zu Gevat—
terngeſtanden guch ſonſten nieniahls deo Nachts aus

dem



toe)udem Hauſe gekommen. Und gieichwohl weilen es der
Reeeetor gemeinet ſo hatte er gerne geſehen daß

irh zum Behuff ſeiner falſchen Meynung mich deſſen
ſchuldiggegeben hatte wie er denn kurtz darauff zu mir
ſſagte: Mein Sohn ich hore ihr ſeyd unſchuldig al
leine gebt euch doch nur ſchuldig vielleicht habt ihr
ſonſtwogefchlet.

Dergleichen Dinge konnte ich nach Erforderung in
groſſer Anzahl anbringen.

Sobinichauch gewiß daß der Recktor die ietzige
Beſchuldigung zuerweiſen keinen andern Grund wird
anbringen konnen als dieſen er habe es gedacht oder

gemeinet.
Jch bin aber auch deſſen verſichert daß das Furſtl.

Conſiſtorium mit ſolchem kindiſchen uñ lappiſchen Be
weiß nicht wird zu frieden ſeyn ſondern vielmehr dem
Rettori ſilentium imponiren, Do er eine Sache nicht beſſer

erweiſen kan.
Es nennet michder Rector ferner einen Undanck—

bahren;nun mochte aber wohl den Beweiß ſehen wel
chen er gleichfalß in rerpetaum wird ſchuldig bleiben
muſſen. Dann ich mich nicht entſinnen kan daß ihme
vor Privat- Information oder andere Muhwaltung einen
Heller ſchuldig bliebẽ. So habe ihm ja auch den Duca

ten bey meinem Abzuge gegeben was bin ich ihme denn
alſo noch ſchuldig? Jch erinnere mich zwar daß er
vor kurtzer Zeit dem Herr Starckloffen als welcher

ſich
4



Seltoz)ſich anietzo in Molſchleben beym Herrn Adjuncto Ja

cobiaufhalt in Beyſeyn vieler Studioſorum und alumnorum
in Claſſe Selecta einen gottloſen und undanckbaren Men
ſchen hieſſe und dieſes deßwegen weilen er geſagt er
hatte hier zum Hebraiſchen keine richtige und hinlang—
liche Anweiſung gehabt. Und weilen ich mich des Herrn
Starckloffenals eines Schul: und Academiſchen gu—
ten Freundes angenommen und von mir ebenfalß die
ſes ſagte wie ichmich mit dem Herr Starckloffen faſt
zu Tode gemartert indem wir die kadices aus der Bi

bel ausgezogen und dennoch kein Wortreſolviren kon
nen da hierzu keine Anweiſung gegeben worden
wolte er mich gleichfals einen Undanckbaren heiſſen.
Jaer ſchoite mich damahls als einen Unbekehrten und
zwar deßwegen weilich ſtarck redete. Nun weiß aber
nicht was das vor eine Buſſe ſeyn muß die einen der
von GOCdoverliehenen Sprache und verſtandlichen
Ausrede beraubet. Doch will ich dem Herrn Rectori
dieſen Schluß zugefallen auff ſeiner ſeite gelten laſſen
und mit ihme ex concesſis diſpuüren da dann gewiß fol
gen wird daß der Herr Rector noch nie andie Bekch
rung gedacht welches gleichfalß gerne von ihm glau—
ben will dann er wohl ehemahls in der Schule be—
vorab wenner etinen verfluchen wollen dergeſtalt

dieſe Worte: Wehe Wehe Wehe dir Wehe
dir du verfluchter! NB. Wehe dir R. mrine

Scel



S104)Serle komme nicht in deinen Rath und wer
den Ferrn furchtet der ſage Rmen aus—
geſchriendaß manes wohl uber etliche Claſſen hat ho—
renkonnen.

Doch wieder auff die Sache zu kommen warumb
nennet er mich danncinen Undanckbaren und worinnen
habe es verdienet? vielleicht wird der Herr Rector
dieſen Schluß machen weilen ich ihm ſo wohl publice,
als privatim in ſeinen beſondern und onſtmahls recht
narriſchen und ablurden principiis conttadiciren und ſonſt
uberail nicht nachſprechen wollen.

Alleine es ſoll der Rector wiſſen daß man in Theo—
logicis nie auff Jhn gewieſen worden ware auch gut
wanngr in Termwmis bliebe und ſeinen Schulern den
Stylum l rncte welches ſein Berufferfordert hinge
gen mit je nen unrichtigen rrincipus in der Theolotie zul
Hauſe bliebe; es werden ſeine Schuler hernach ſchon
andere Leute auf Univerſitaten antreffen die ihnen
Theologica lernen konnen und darzu nicht allein Be
ruff ſondern auch beſſereGeſchickligkeithaben. Will
et aber Theologica treiben ſo mager warten biß er
ad profeſſionem Theologicamberuffen und ein orhodoxus zu
ſeyn eydlich verbunden und angehalten wird. Vor
dergleichen vrincipiakan alſo der Rector keinẽ Danek von
mir fordern weilen ſolche nicht angenommen auch
noch nicht annehmen will ich auchfeſte von ihm

ver—

7



Sctosr)t
verſichert bin daß er ein Heterodoxus iſt indem er kag
lich und ſtündlich die Oorchodoxos ſchandet darvon das
HochFurſtl. Conſiſtorium ſchon ehemahls verſtandi
get worden.

Was etwa in dem Stylo von ihme gelernet darvon
dancke dem Rectori bin ihme auch vor das ubrige verbunden.

Alleine wolteich abermahl den Herrn Rector aus ſeinen
Wortenrichten ſo wurde ihme ſchlechten oder gar keinen
Danktk ſchuldig bleiben. Es hat ja der Rector vor kurtzer Zeit
zu einem Schüler geſagt ich und der Herr 24 Dohring als
von welchen eben die Rede gewefen waren lgnoraten, verſtün.
den nichts, es ware nichts darhinter, So ich nun da doch nach

der Zeit ſo vieler wacketer Leute Anweiſung mich bedienet
auch allezeit debitam induſtriam angewendet wie ſolches die
dit unten anzuführende Teſtimonia darlegen werden es gleich
wohl ſo weit bracht habe daß ich noch eine ignorant und Idiot
bin ſo muß mir gewiß der Rector Vockrodt auch wenig gckt
net haben. Was vor Danck binich ihme denn nun vor de
veyaemeſſene lgnorantz ſchuldig? Doch ich dancke dem HerrnSS

Rector vor dieſes brædicatum, allermaſſen ſolches bey recht
ſchaffenen Leuten eine Urſuch und Gelegenheit ſeyn wird gu
tes von mir zudencken zumahlen da bekandt wie der Herr
Rector alles v.erkehrt das Schwartze Weiß und das
Weiſſe Schwartz heiſſe. Wer nun ſeine Wortte als Oracula
admittiret, der iſt erleuchtet und hochgelehrt ſcilicet.

Ob aber der Herr Rector befugt von denen Scudioſis der
gleichen Dinge ihnen zum Schumpff zu preciciren, gebe dem
Hoch-Fürſtl. Conſiſtorio zu unterſuchen in linterthanigktit
anheim. Jch habe nie von meiner erudition groß Weſen ge
macht kanne aber auch viele Teſtimonia meines gebührenten
Fleiſſes jo wohi von dem ſeel. hieſigen errn Gen. Superint.

O als



Slros) ſhr
as auch ſambtlichen Profeſſoribus darlegen. Und konnte
alſo der Rector mit dergleichen Reden zu Hauſe bleiben wo er
nicht mit gleicher Muntze will bezahlet wer den.

Es nennet mich der Rector ſerner einen untheologiſchen
laſt aber pro more ebenfals den Beweiß auſſen. Er ſolte aber
bedencken daß es nicht genung ſey einem allerhand prædicata
behzulegen wo man ſolche nicht erweiſen kan. Vielleicht ſucht
der Herr Rector den Beweiß darinnen weilen ich nicht in
Halle ſtudiret denn das hat er allezeit in ſeinem Kopffge
habt daß alle die nicht in Halle ſtudiret/ unbekehrte und
untheoloaücne Studioſi.waren. Wie ich denn auch dieſes mit

micos vorz. Jahren den Hherrn Rector in ſeinem Hauſe ge
»Benand der Wahrheit ſagen kan daß als ich poſt annos Acade-

ſprochen er unter andern zu mir geſagt wann ich nach Halla
gezogen ware wwurde ich ein lumen mundi geworden ſeyn

ν,

Deggleichen aiẽ ich vor eimger Jeit ut Jhine in cinen Diſput
nun aber oaätte iſk neri ertirtnt en itt rriutioden.

gerieth wegen der Hebreiſchen Sprache darinnen er die
præcepta Grammatica verwarff da ich hingegen behauptete Wie
ſolche als der Grund zu ſupponiren, hleß ers gleichfals einen
Jeniſchen Sauerteig ſagte darbey man würde nicht einen
einigenJeniſchen finden der ein Caput Biblicum vertiren konnte
wie ſolches Herr 24. Dohring und Herr Martini bezeugen
werden: die Jeniſchen hatten nichts als Grammattic im Kopff u.
waren von falſchen præjudiciis  eingenommen. Worauff ihm
aber weilen die andern. Herrn darein fielen kurtz antwortete:

hoc eſt commune fatum Hallenſium. Es hat auch der Herr
Rector dazumahloden Herrn Grotenor 2. urutit-
lich herunter aemacht als der die Leute nur betruge und auf

24 ô 4Aν alœ4

haltẽ  wieer ihme dann ſolches ohne einigen Scheu ins Geſicht
geſagt habe. Man ſiehet aber leicht was er hierdurſh intendiret

nem



Slto7]nemlich daß er dieſe Univerſitat denigriren unh verhaſt macheñ

will. Ob nun nicht vielmehr dieſes ein grober Undanck zu
nennen da ja der Rector Veckrodt ſeine erudition und M. in Je
va geholet gebe dem Fürſtl. Conſiſtorio zu uberlegen anheim.

Ja ich will auch mit Grund und Beſtand der Wahrheit
dem Rectori erweiſen daß er formaliter ein perjurium hegangen
und ein Meyneydiger Man ſey. Es iſt bekandt daß wenn
einer in Jehna A. wird er unter andern auch darauff ſchwe
ren muß daß er von der unwerſitat und ſambtlichenproteſſo

ribus nichts n a nt reeennu enn
4
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dieſe Unioerſitat ſo denigriret, undihre Lehre Sauerteigheiſſete
nun der Herr 4. Vocrtiodt dieſes Jurament vergeſſen daß er

Er mochte alſo wohl in ſich gehen ſich bey Zeit bekehren und vor
dieſe Sunde Buſſe thun ehe der Zorn GOttes uber ihn an
breche und ihn vertilge.

Es kan ihme ja nicht unbekandt ſeyn wann ers nur ſonſten
wiſſen will was ein petjurium vor eine ſchwere Todt-Sunde
ſey, und was vor eine Straffets nach ſich ziehe.

Es fallt mir hierbey ein was jemahls der Herr D. Treuner
in dem CollegiojJuris Nat. zum Exempelein fuhret Es ware
ein gewiſſer Rector in einer ReſidentzStadt der ſon
ſten ein unruhiger Kopffſey derſelbe biamire die Jeh
niſche Univerſitat auffs argſte nenne Sie ein Sauloch
eine Morder-Ezrube und bedencke nicht daß erbehm
AMaziſterio geſchworen von dieſer Univerſitat allezeit
ſancte honeſte zureden. Weñ er nun hierdurch gemei
net habe wird der Rector ſo wohl als ich und andere
ohne Muhe errathen konnen.

Es giebet mir der Herr Rector ferner ſchuld daß ich des
Herrn Diaconi Sohne verfuhre.

O 2 Wutn



Slrogs)Wundere mich ſehr uber ſolche Beſckmitzung und kan hier
mit zur Gnuge ſehen was von des Rectors Schaf Beltz zu
halten daer nehmlich groſſe Heiligkeit vorgiebt und doch
durch gewohnliches Schanden und Laſtern den Wolff ſehen

laſt.
Es ſind mir des Herrn Diaconi Sohne zur Jnformation

in lingua Hebr. anvertrauet worden worinnen ſie auch nebſt
andern nicht ohne mercklichen Nutzen informiret habe.
Will er nun nach ſeiner verkehrten Arth ſolches verführen hei—
ſen ſo will es gelten laſſen nur ware zu wunſchen daß der
Herr K. auch nach ſeiner Pflicht und Gewiſſen mit ſeinen un—
tergebenen Schülern handelte.

Ob ich nun wohl hierinnen nicht zum Richter geſetzet bin mir
auch davon zu juciciren keines weges Freyheit nehme Soiſlt
dochbekandt, daß er gar offt wieder Pflicht und Gewiſſen mit
denen Schulern verfahre. Jchwill nicht ſagen wie er ihnen
in vielen Stucken einen unrichtigen Begriff beybringe die
meiſten Stunden mit unnützen Gewaſch Schundirung und
Blamirung der Orthodoxen verderbe ſondern auch wie er in
disciplinirung wieder ſein Gewiſfen handele. Jch will letzo
der andern Schuler geſchweigen und nur bey mir bleiben.

Als ich vor o. Jahren zu dem Herrn Diac. Erdmannen ge
zogen als Schuler ſo hat mich der Rector Vockrodt dermaſſen
verfolget daß ich mich noch ſtetig wundere wie ich nicht aus
deſperatisn ſeltſame Dinge vorgenommen. Wegen bder Le—
ction fonte mir niemand beykommen daher ſuchte man andere
Gelegenheit. Es hatte ehemahls ein Schuler Corvinius einen
narriſchen Zettul geſchrieben wie ihn nehmlich ſein Gewiſſen
dringe den Fabrum zu verkanffen und was dergleichen nar
riſche Dinge mehr waren edaruber ſchrieb nun einer Nahmens
Hellfeld quisnam, quisnam? Corvinius forte Stultus. Dieſer

Zettel
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Zettel wurde auff der Taffel tort gegeben biß er aninen da
mahligen Heuüchler RFahmens Bothoff kam. Dieſer war in
des Rectoris Hauß und wurde hernach ein recht Teuffels—
Kind/der beſtandig die Herrn Praceptores inſonderheit deu
Herrn krofeſſorem traducirte, und wurde doch vor cinen Heil.
gehalten ſeilicet. Dieſer übergab den Zettel dem HerrnRecio—
ri derRector aber io mohl wiſſen konte daß ich den Zettennicht
geſchrieben nahmdahero Gelegenheit ſein Müthgen zu kühlen
machte selectam Claſſem auff und ſagte: hier ware ein Pasquil
lant der des Herrn Erdmanns Schüler der verdienet habe

daß manihm den n  ini hnLandes-Ordnunannnoe ner von t  uun Duvgulnle
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m̃achen wolte wie ich nichts von dieſer Schrifft wiſſe vielweni
len: ruffte mich ſodann auff und als ich meine Entſchuldigung

ger folche gemacht hieß er mich einen Teuffels, Buben uber den
andern und ſchloß mich endlich ins Carcer hinein darinnen
ich einen gantzen Tag ſtechen muſſen. Es war aber hiermit
nur auff Proſtitution i. Kranckung des. hn. Diaconi angeſchen.
Ob aber Rector Vockrodt nicht ſchwere Rechenſchafft deßwe
gen auff ſich habe kann er ſelbſt leicht ermeſſen. Eben auff glei
che Arth iſt er auch mit denen andern Schülern ümbgegangen
wie ich denn auch hierbey des alteſten Herrn Wachlers ietzigen
Juris Studioſi gedencken muß, mit dem er eben ſo verfahren.

Denn als ich einsmahls in Claſſe Selecta einen Brieff auf Roth
Welſch geſchrieben und ſolcher dem Bectori zu Handen kommen mit
Wermeldung daß er von mir herkomme nahm er ſolchen und
ſchwieg gantz ſtille ging hierauff in Primam Claſſem, rufſte den Herrn
Wachler mit Ungeſtum auf und redete ihn mit dieſen Worten an:
Keñſt du die Hand? und als er ihm zur Antwort giebt er habe ſolches
nicht geſchrieben fahret er weiter fort: kennſt du die Hand? da er nun
vorige Antwort wiederhohlet ſpricht er zu dem Herrn Keßler Con-R.

O 3 Sub-
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gubftit. Herr Gevatter geb er dem Buben den Stock welcher dann auch
pro more bereitwillig iſt und ihn nach Vermogen ſchlaget.

Jch kan auch hierbey dieies nicht unbemeldet laſſen daß ich zu
einer Zeit des Winters in der Drey-Kirchen nebſt allen meinen Con-
cliſcipulis den Hut auff gehabt da denn der Mag. Wiegleb hinein
kam und uns alle hart anließ: ich nahm deßwegen meinen Hut ab
und legte ihn hinter mich da er aber zu jeinem Stahl hinein war ſetzten
die ander ihre Huthe wieder auf; Jch aber weil ich wohl wuſte daß
er mir wegen meines Herrn Nolſpitis nicht gut war/ hielte mit bloſſem
Kopffe die gantze Kirche aus. Den folgenden Montag kam Magiſter
Wiegleb in die Schul die Hiſtoriam Bunonis zu cxaminiren und weil
er einen Nahmens Muller antraff der in denẽ imperatoribus, ſoin Verſe
gebracht ein wenig ſtockte ſo lierf er gleich nach dem Schranck und hoh

lete einen Knuttel und ſchlug beſagten Suler erbarmlich. Allein es
war wohl nicht anf jenen angeiehen ſondern er wolte mir præambuli.
ren und Gelegenheit an mich muchen weil er aber in der Lection nicht
gedachte an mir zukommen ſo ſprang er glehald vhne weitern Eingang

wie eine hurie auf mich zu n. ſagte: IInd du Teuffels Bube

hatteſt geſtern den Cut auff; und ſchlug
mich dermaſſen daß ich nicht wuſte ob ich in

tan man nun leicht ſehen wie dieſe Herrn mit
der Schnle oder in der Holle war. Hieraus

denen armen Schulern pflegen umzugehen
und wie groblich ſie ſich hierinnen verfun—

digen.
Es ſetzet der Herr Rector ſelber wie er aus Liebe lieber das be

ſte von mir ſchreiben wollen; allein was will dieſer boſe Mann von Liebe
ſagen da er voll Boßheit Haſſes Verleumbdung und aller Gottloſig
keit iſt. Jch wote vielmehr von den Herrn Rector dieſes behaupten was

che



A—ehemals Herr Martini ihm in faciem geſagt: Er habe nichts

als Liebe und Ffeiligkeit im Munde komme
ihm aber nicht ans Hertze dahingegen andere

die von ihrer Frommigkeit wenig Weſens
machten ihrem Gott aufrichtig dienten u. die
Liebe in der Shat erwieſen.

Doch was will denn der Rector von mir ſchreiben? hat doch noch
niemand ein Zeugnuß von ihm meinetwegen verlanget und wird alſo
ſein ſchreiben ſo gar ſehr nicht æſtimiret werden.

Jch wolte gern auch aus Liebe das beſte von dem Herrn Rector
ſchreiben wenn es nur nicht allzubekandt und ſchon Stadt und Landkun

dig ware was der Herr Kaſtenſchreiber Kellner in Puncto der Hu
rerey in LangenSaltza dem Herr Rectori ſchuld gegeben daran die
vollige Sache ſchon albereits nach allen Umſtanden dem Hoch-Furſtl.

Contliſtorio ubergeben worden.

Wie nun dieſes eine rechte aärgerliche Sache von dem Rector
jſt als ſolte man meinen er wurde dadurch recht gedemuthiget worden
ſeyn daß ihm alſo die Gedancken andere ehrliche Leute zublamiren ent
fallen. Jch will zwar keines weges ſolches dem Rectorni ſchuld geben doch
ware gut wenn er ſolche Beſchuldigung ablehnen konnte.

Es leget mir der Herr Rector ferner eine unverſchamte Schan
dung der Præceptorum bey; wundere mich aber daß er dieſe Uinv ahr
heit ſo unverſchumt ins Conſiſtorium ſchreiben darff da er cben—
ralls keinen Beweiß wird bringen konnen als ſeinen gewohnlichen er ha
be es gedacht oder ſgemeinet.

Nun wurde es eben ſo ſehr nicht zuverwundern ſeyn wenn die
jenigen ſo den Rectorem zum Lenrmein
laſter von ihmn lerneten; doch weil ich des Kectoris ſeine Sachen nicht

ge
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geachtet noch angenommen alſo kan auch dieſes von mir ſagen daß einen

rechten Abſcheu vor dieſem Laſter habe.

Ob ich nun ſchon dem Kectori eben nicht viel gutes nachzuſagen
weiß weil ich mich um ihn wenig oder nicht bekummere ſo rede ihm
doch auch ohne Urſach nichts boſes nach; Es wird aber der Herr Kector
dieſen Schluß machen weil er ſonſt nichts konne als andere Leute ſchan
den und laſtern ſo muß er von andern auch geſchandet und gelaſtert wer
den. Es iſt mehr als zu bekandt wie dieſer Mann mit ſeiner ſpitzigen
Feder und gifftig Maul ſich nicht alein an Lebendige ſondern auch an
Todte mache.

Von den Hochſeel. Herr General- Superint. Fergen hat er ge
gen einen gewiſſen Stucioſum recht ſchimpfflich und nachtheilig geredet

als den er ſo weit aufgetrieben habe daß er kein Wort mehr gegen
ihn anfbringen konnen. Den ſeel. Herrn Laurentii hat er einen
großthuenden Kerl gehtiſſen. So iſt ja auch bekandt wie er die Ortho-
doxen beſtandig herum nehme und ſie nur Orthodoxe Schweine
Sauff-und SpielOrthodoxen nenne wie er denn auch die meiſten
Stunden in der Schul damit zubringet an ſtatt daß er ſeinen
Schulern den ſtylum lernen ſoll Den Herrn D. Carpzoven hat et
vor kurtzer Zeit offentlich in der Schul wie einen HundsBuben her
unter gemacht: er ware ein fleiſchliſcher unbekehrter Man der durch
ſeine Predigten keinen andern effeet erhalten als daß auch die Magde

ſeiner geſpottet.

Jch kan auch hierbey nicht unbemeldet laſſen daß der Herr
Con-K. Keßler dieſen hochſtverdienten Theologum noch viel
ſchandlicher traduciret denn als ich nach verwichener Oſter-Meß in—
des Herrn Schallens Buchladen war weil ich mir des Geieri, Carp-
zovii und Mayeri Schrifften mitbringen laſſen kam der Herr Keßler
auch dahin und da er nun dieſe Schrifften ſahe fing er inſonderheit
von dem D Carpzoven an recht ſchandlich zureden. Er nennete ihn eint
Dech vackel; dagegen ihm aber antwortete: er ſey freylich e ne Pech
5 gcſcncn Ueterodoxen als welchen er ins Geſicht brenne. Jrem
er ware ein fleiſchlicher, unbekehrter MNann geweſen habe in Hu

re
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Se(tn3)rerey und Ehebruch gelebet wie er denn in allen ſeinen Schrifften
das Laſter der Hurerey nicht ſtraffe habe auch nie die Buſſe ·ge
lehret.

Nun wolte ich aber dem Herrn Keßlern nicht 10. ſondern etzli
che hundert loca und paginas zeigen darinnen er das Laſter der Hure
rey mit ungemeinem Nachdruck ſtraffet und die Buſſe nach dem Sinn
der Heil. Schrifft und Libr. Symbol. treibet. Von dem Herrn Doct.
Geier ſagte er er habe ſolche Dinge auf die Cantzel bracht davor man
GOTT dancken muſte daß fie nun wieder davon verwieſen
waren. Von dem Herrn Doct. Mayer ſagte er daß ware der alte
Maher habe lauter Elend und miſerables Zeug und was derglei
chen mehr war. Wie der Herr Rector vor einiger Zeit den hochſtbe
ruhmten Doct. Dannhawer nahmentlich herunter gemacht ihn einen
unbekehrten fleiſchlichen und ſchwulſtigen Mann genennet
wird der Herr Diac. Erdmann Zeugnuß erſtatten konnen.

So nun nicht einmahl die Todten von dieſem Manne unange
fochten bleiben da es doch ſonſt heiſſet: de mortuis abſentibus nil
niſi bene; weſſen ſollen ſich denn die annoch lebenden zu dieſen Mann
verſehen? und wie wollen die Studioſi von ſeinen Schmahund Laſte
rungen frey ſeyn? wie er denn auch vor nicht gar vielen Wochen in der
Schul publicè geſagt die Stuclioſi hier waren Weiſianiſche Stutzer
und Pedanten geiſtliche Stutzer ec. Man konne nicht einen finden
den man zu einem Dienſte brauchen konnte, Den Herrn Mag Doh
ring hut er gleichfals gegen einem Schuler jungſthin einen verlauffenen
gottloſen Buben geheiſſen. Den Herrn Starckloffen beym Hn.
Adjuneto Jacobſen hat er einen Narren geheiſſen der ſich hier zu
dem großthuenden Kerl Laurentii gehalten er ware ietzo ein Menſchen
Knecht /ginge von einem zu dem andem was wolte er doch machen enn
er nicht die JacobsLeiter auf ſeine Seite gebracht.

J

Von denen in Jena tudirenden- hat er geſagt ſie waren Jeh
niſcwe Sauen  cunue Schweine man inen ejnigen Je—
nenſcẽ ſnden der heologiam verſtunde.

P. Dle—
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Dieſes hat er zu einem Stuclolo geſagt zu dem Ende damit er

ihn von Jena abund nach qhalle rathe. Und wenn er 10. Jahr
in Jena ware ſo wurde er doch nichts lernen da ihm hingegen in Halle
in einein Zahr die Theologie koönne eingeftoſſet werden. Wenn er nach
Halle zoge ſo brauchte er kein batronen Knecht zu werden wie der
Starckloſf und andere die da bitten muſten gebt mir doch ein Dienſtgen;
ſondern in halie ware der himml. Patron M. Franck. der ihn beſſer
recommenchren wurde. Ja der 6. Geiſt wurde ihn ſelber recom
menchren wenn er nach qalle zoge und was dergleichen mehr iſt.

Es fallt mir hierbey ein wann vor einigen Wochen ein gewiſſer
Mann der des Kectoris intimus ſeyn ſoll in des hHerrn Schallens
Buchladen kam und mit Ungeſtum nach des Honvuge Scpriffi
gen bhiloſophiſchen Henchler. Jch ſahe den Mann an u. munderte mich
fragte  daß ware doch ein rechtſchaffener Lehrer und nicht wie oie neuti

uber ſeine importunitat allein er machte es noch arger und fulminir
te auf unſere Lehrer. Jch antwortete ihm deßwegen und fragte ob er denn
den Hohburg vor einen ſo wichtigen und richtigen Lehrer hielte? erbothe
mich auch des Hohburgs errores fundamentales aus des Miniſterũ
Tripolitani Buche wieder den Guttmanniſchen Offenbahrungs
Patron zuzeigen; allein er blieb dabey und machte viel Weſens von
Schuſtern Bottnern Schneidern/ die ihr Lebtage weder Sprachen
noch philoſophie ſtuchiret und dennoch ſolche Predigten gethan daß
ſie alle unſere Lehrer beſchamten.

Es hat auch Herr Diaconus Erdmann ehemahls des Breck
Ungs Hohburgs und Weigels gedacht und davor gewarnet; allein den
folgenden Montag fallet der profeſſ. Reichardt dieſes Judicium,
man konne den Weigel wohl  leſen er habe nichts boſes. Jch halte man
wird hierinnen leicht erkennen was dieſe Leute intendiren dabey man
auch uberlegen muß wie ſie nicht allein die Orthodoxen ſondern auch
diejenigen Univerſitaten die inſonderheit auf Orthodoxiam. halten
als Jena und inſonderheit Wittenberg aufs argſte blamiren.

Es gedencket der Rector ferner wie er ſchon ehemahls Acten von

mir ins Conſiſtorium gegeben /darinnen mein facinora beſchrieben
waren



S e(ti5)waren. Nun weiß mich aber nicht zu entſinnen daß je einen Exceſs
auf der Schule begangen bin auch niemahls ins Hoch-Furſtl. Con.
ſiſtorium vorgefordert worden als da mich der Herr Kector, wie oben
gedacht falſchlich als einen Nacht-Schwarmer angegeben da er aber
zu ſeiner Schande erfahren muſſen daß er gelogen hatte. Wie denn
auch der damahlige Herr General. Superint. nachdem er meine Un—
ſchuld geſehen die acta mit Unwillen auf den Tiſch warff und ſagte:

Was ſchreibt denn euer Rector?
Jch bin auch darauff nach Befragung anderer Dinge contra Recto-
rem, als ob er den Hut in der Schulen auf habe? Ob er Oratio-
nes wieder einen und andern Schuler dictiret? cum pace dimittiret
worden. Kan aber der Herr Kector noch eines und das andere falſch
lich ausſinnen ſo verſichere es ſoll an meiner Verantwortung nicht
mangeln ſoll mir auch ſeine Lugen zu refutiren nicht ſo ſchwer fallen als

ihme ſolche zuerſinnen
J

Jch muß zwar freylich dieſes geſtehen daß wahrender Zeit da ich
beym Herrn Diacono Erdmannen geweſen der Herr Kector mich der
maſſen verfolget daß ich viele Stunden haben muſte ehe ichs nur kurtz

lich erzehlen ſolte.

Doch nachdem ich gezwungen die Condition bey Herrn Diaco-
no Erdmann qpyittiret ſo bin des Herrn Kectoris liebſter Sohn ge
weſen. Daran denn auch eine Urſache mit ſeyn mag daß ich die ſo
genannte Ubungen darinnen doch offtmahls mehr gelaſtert als
gebauet wird fleißig beſuchet,

Da ich nun wieder zum Herrn Diacono gezogen ſo fangt der
Rector das vorige Lied wieder an und will mein voriges Verhalten auf
der Schul als boſe beſchreiben. Allein wie reimet ſich denn dieſes mit
ſeinen teſtimonius, darvon noch zwey in Handen habe, dauinnen er mir
ingenii, pietatis, eruditionis ſpecimina luculenta beyleoet die ich
nach Beforderung dem Hoch-Furſtl. Conſiſtorio zeigen kan? Und
warum hat er mich denn in dem bey meiner Oratione valedictoria ge

P 2 druckten
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druckten programmate genenner Juvenem indole ftudiorunmu
progreiſibus ſatis ſpectarum? Jh kan auch mit meinen damahligen
Concdiiſcipulis beweiſen daß er mich ſfo wohl præſenrem als abſentem
als ein beſonders Subjecku n heraus geſtrichen und mir ſchuld gegeben
ich hatte die Patres ſchhon geleſen. Ja er hat mich wohl ehmals nur ſei—

nen Prediger genennet wie er daun auch in dem letzten examine groß
Prahlens von mir gemacht und mich einen exercirten Prediger geheiſ—
ſen. Dahero ich dann auch von dem Herrn Gen. Sup. auſſerordentlich
aus dem Loco de Miniſterio eins und das andere gefragt worden. Ja
ich habe weilen ich ein ſo vortrefflicher Menſch ware auch eine Valet.-
Predigt uber das Dictum: DerErr hat groſſes an uns gethan auf
Vefehl halten muſſen. Ich wurde daher auch einrechter ſtoltzer Pedante,
und hatte mir leicht bereden laſſen daß meines gleichen nicht in der Welt
zufinden. Alleine da ich auf die Univerfitat kam da ſahe ich erſt quan-
tum neſcirem.

Desgleichen hat auch der Herr Profeſſor Reichart nach meinem
Abzuge von mir in Claſſe Selecta geſagt: Jetzo waren treffliche Leute
förtgezogen da ware der Huhn der wurde mit eheſten AMagiſter werden
weiler hier die Predigten Hebraiſch nachgeſchrieben.

Da mag der Herr Fleiß anwenden wie
fo wird er doch die ietzigen Beſchuldigungen und anhey angefuhrte
Teſtimonia nicht reimen konnen. Und wird er damahls oder ietzt ge
logen haben. Eligat quodeunqve libet. Es wird aber das Hoch—

J Furſtl. Conſiſtorium des kectoris Ungrund auch Unſchuld
fin! hieraus zur Gnuge ſehen:u. wie auchullezeit als einen rechtſchaffenenStu
48 cioſum Theol. mich aufgefuhret auch deſſen beſtandig entſchloſſen bin;

n als wird auch das HochFurſtl. Conſiſtorium mich gegen dieſen Mann
il ſchutzen und mir in hoher Gunſt allezeit gewogen bleiben als der ich

verrharre

Euv. HochWohlGebohrnen HochEdelgebohrnen und
HochEhrwurdigen Excellentien

rnierthanigſt gehorſamſter

M. Jo. Benj. Huhn.
Nun
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S(t17) eMun ſo hoffe ich meines Ortes demjrni—

gen nunmehro ein Gnuge gethan zuhaben
was ich gegen Vockrodten zu bethanpten mir
Anfangs vorgenommen nemlich daß er we—
der ein guter Schul-Rector noch ein Bonus
Civis; am allerwenigſten aber ein guter
Khriſte ſey. Daferne nun der Herr Rector
eins und ander darwieder ein zu wendenhattt

will ichs erwarten mit der Verſiche
rung daß ich demſelben nicht das

geringſte ſchuldig blei
benwerde.



Monitum ad Lectorem.
Der geneigte Leſer wolle nicht verubeln daß wegen meiner offt

mahligen Abweſenheit dann und wann einige merckliche Druckfehler
als unter andern:

p. 7. l. 26. vicia pro vitia, iedoch nur in etlichen Exemplar.
p. io. l. 7. Leibziger pro Leipziger.
P. i. 3. Opion pro Opinion.
p. 14. l. 10. (a) fur erſtens.
P. 17. zo. 11. fur die Rom. Ziffer II.
ibid.. G) ſo uberflußig.

wie auch dergleichen mehr da ein Buchſtab vor den andern geſetzet
oder verkehret worden mit eingeſchlichen welche honette Gemuther
weil es nicht aus negligenz geſchehen nach ihrer qvanimitat excuſi-
ren meine Gegner auch mir zum Hohn auszudeuten nicht Urſach ha
ben werden. Auch wolle man uber die offtere Cnangirung derer Lit-
tern kein Mißvergnugen ſchopffen welches der Buchdrucker bey heran
nahender OſterMeſſe aus Eilfertigkeit nicht andern konnen.

e,
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